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Anzeigenpreiſe : die kleine zeile mk. . — ausw . Mk. 19 . —

Stellengeſ . u. Sam. ⸗Nnz. 200%Rachl . Rekf. Mk. 38 ausm . Mk. 38.
Annahmeſchluß : mittogblatt vorm . 8½ Uhr, Abenddl . nachm .
2½ Uhr. Für Anzelgen an beſtimmt. Tagen, Stellen u. usgaben
w. keine berantwortg . übern . höhere Sewalt, Streiks , Zetriebs⸗
pörungen uſw . derechtigen zu kein. Erſatzanſprüchen f. auggef .
oder beſchränkte Rusgaben oder für verſpätete Rufnahme
don Anzeigen . Auftrüge durch Kernſprecher ohne Gewühr .

Bildung u. Unterhallung . Seld u. Harten . Wandern u. Neſſen .
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Jum Schutze
Der Geſetzentwurf .

J Berlin , 4. Juli . ( Von unſerm Berliner Büro . ) Der
Reichsrat hielt am Montag bis in die ſpäten Abendſtun⸗
den eine öffentliche Sitzung ab , nachdem die Beratun⸗

gen ſeiner Ausſchüſſe über das Geſetz zum Schutze der

Republik faſt den ganzen Tag in Anſpruch genommen
hatte . Der Reichsrat beſchloß , gegen die Beſchlüſſe des Reichs⸗

tags zum Geſetz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide

keinen Einſpruch zu erheben und wandte ſich dann dem Geſetz
zum Schutze der Republik zu , über welches Miniſterialdirektor
Dr . Meißner namens der Ausſchüſſe referierte .

Der Geſetzentwurf zerfällt in 5 Abſchnitte . Der

erſte Abſchnitt behandelt die ſtrafrechtlichen Tatbe⸗

ſtände , die den Inhalt des Geſetzes bilden . Weitere Ab⸗

ſchnitte handeln non der Einſchränkung der Vereins⸗

und Berſammlungsfreiheit , der Preſſefrei⸗
hen t und ſchließlich handelt es ſich um Maßnahmen gegen die

Mitgtieder der ehemals landesherrlichen Familien .

Daß das Geſetz

verfaſſungsandernden Charakter

hat , iſt von der Reichsregierung anerkannt worden . Es
bedurfte alſo auch im Reichsrat einer Mehrheit von zwei
Dr 01DOr

Der erſte Abſchnitt will ſtrafrechtlich alle diejenigen Ver⸗

eiuigungen erfaſſen , die das ausgeſprochene Ziel verfolgen ,
Mitglieder einer noch im Amte befindlichen oder früheren re⸗

ar oaniſchen Regierung des Reichs oder der Länder zu er⸗
derden . Ffür die Zugehörigkeit zu ſolcher Vereinigung ſoll

2
die Todesſtrafe

lsläugliches Zuchthaus als Strafe feſtgeſetzt werden .

auf Beſeitigung der Todesſtrafe iſt von

ſüſſen abgelehnt worden . Mit dem Tode be⸗

krafb
werden ſoll auch derſenige , der die betreffenden Bereini⸗

Giggen durch Zuwendungen unterſtützt . Wer um das

maenn ſolcher Vereinigungen weiß , ohne davon Kenntnis zu
ben , ſoll mit Zuchthaus beſtraft werden . In den Aus⸗

beſtanden lebhafte Bedenken hiergegen , weil man auf
der Verwandtſchaft oder Freundſchaft, des Vertrauen⸗

gt nehmen ſolle . Die Ausſchüſſe haben aber die Berech⸗
Ugung dieſer Gründe nur inſoweit anerkannt , als es ſich um
Schutz des Beichtgeheimniſſes handelt . Weiterhin

hondelt es ſich um den Schutz der republikaniſchen Staatsform
des Reſches und der Länder und den Schutz der im Amte be⸗

ſindlichen Mitglieder der republikaniſchen Regierungen oder
der früheren Regierungen .
„ Mit ſchwerer Strafe bedroht ſind beſonders öffentliche
Berherrlichungen von Gewalttaten gegen die beſtehen⸗
den Staatseinrichtungen , die Verleumdungen u. Beſchimpfun⸗
gen der Regierungsmitglieder und die Beſchimpfung der repu⸗

blikaniſchen Staatsform und ihrer Abzeichen . Die Ausſchüſſe
ſtellten ſich hier auf den Standpunkt , daß nicht die republika⸗
niſche Staatsform als ſolche bei dieſer Gelegenheit geſchützt
werden ſolle , derart , daß es ſich um eine theoretiſche . ner⸗

kennung dieſer Stagtsform handeln ſoll , ſondern es ſoll
lediglich d tejenige Staatsform anerkannt werden , die

die Verfaſſung gegeben iſt . Der Schutz

— Geſetzes ſoll nach Anſicht der Ausſchüſſe gegen alle Beſtre⸗
ungen gerichtet ſein , die auf Herſtellung der Mo⸗

richie oder Diktatur gerichtet ſein könnten . Ande⸗
7 ſollte nicht der theoretiſche Begriff von Republik ſch u tz⸗

Verf
ürftig ſein , ſondern lediglich die durch die gegenwärtige

übernlfg begründete republikaniſche Staatsform . Darum iſt

faſfun 5 Ausdruck gebracht worden , daß es ſich um die ver⸗

Re terund ßige republikaniſche Staatsform handelt und die
Reg

A 2 1755
ihre Zuſtimmung gegeben .

iſt die Beſtimmung , daß bei Verbrechen gegen deerſten Abſchnitt ( Zugehörigkeit zu einem den 50 —— Ne.
gierungsmitgizeds bezwecke rei i

fhingt — 5 7
eine Geldſtrafe

Vermögenskonfiskation
ortſchreite em nach dem Geſetz Verurteilten kann bidie Dauer von 5 Jahren der Aufenthalt an —755 55

ten und in gewiſſen Teilen des deutſchen Reiches verſa gt
Ausländer können ausgewieſen werden .

er wegen Verbrechen oder Vergehen nach dieſem Geſetz ner⸗urteilt iſt , ſoll durch Richterſpruch des Vermögens verluſtig
gehen. öffentliche Aemter zu bekleiden , und überhaupt die

ürgerlichen Ehrenrechte verlieren . Bei Militär perſo⸗nen kann auf Dienſtentlaſſung erkannt werden . Be⸗
* und Militärperſonen können teilweiſe des Anſpruchs aufyr Ruhegehalt für verluſtig erklärt werden . Zum Abur⸗

eilen ſſt ein

b beſonderer Gerichtshof
berufen , der beim Reichsgericht errichtet werden kann . Er ſetztſich zuſammen aus 3 Mitglied

i i
Mitgliedern des Reichsgerichts und

00 Mitgliedern , die nicht die Befähigung an ee
das en brauchen. In den Ausſchüſſen würde ein Antrag ,
Nuerkenichsgerich als ſolches als Staatsgerichtshof an⸗

erbrechen abgelehnt . Es war nur die Frage , ob diejenigen
deren Vergehen , die ſich gegen die Länder und

urteilung b likaniſche Staatsform gerichtet haben , auch der Ab⸗

dieſer Michtun Länder ſelbſt überlaſſen werden können . Nach

worden , dieſe 9 hin iſt den Ländern die Möglichkeit gelaſſen
erichte a

e Verbrechen und Vergehen durch die ordentlichen
derjenjge es ſei denn , daß die Länder ſelbſt oder

der durch die Straftat verletzt wurde , beim Ober⸗

der Republik .
reichsanwalt die Einleitung des Verfahrens durch den Staats⸗
gerichtshof beantragt . Andererſeits iſt der Anklagebehörde die

Möglichkeit gegeben und ebenſo dem Staatsgerichtshof ſelber,
Dinge von geringerer Bedeutung an die ordentlichen Gerichte

zu überweiſen .

Bei der Einſchränkung der Verſammlungs⸗
freiheit kommt esim meſentlichen darauf an , daß Ver⸗
ſammlungen , Umzüge und Kundgebungen verboten werden
können , wenn zu beſorgen iſt , daß dabei Erörterungen ſtattfin⸗

den , die den Tatbeſtand einer nach dem Geſetz ſtrafbaren Hand⸗
lung bilden . Dasſelbe ſoll gelten für das Verbot und die

Beſchlagnahme von Druckerzeugniſſen .
Der 5. Abſchnitt beſtimmt , daß Mitglieder ehemals landes⸗

herrlicher Familien , von denen Angehörige bis zum November

1918 regiert haben , wenn ſie ſich einer nach dieſem Geſetz ſtraf⸗

baren Handlung ſchuldig gemacht haben und deswegen verur⸗

teilt ſind , aus dem Reichsgobiet ausgewieſen wer⸗
den können und andererſeits , wenn ſolche Mitglieder dieſer

Familien , die bereits außerhalb des Reichsgebiets ihren Wohn⸗

ſitz haben , nur mit Genehmigung der Reichsregierung zu⸗

rückkehren können .
Ueber die

Geltungsdauer des Geſetze⸗

hat ſich in den Ausſchüſſen eine längere Erörterung
angeſponnen und es wurde ſchließlich beſchloſſen , daß das Ge⸗

ſetz nach drei Jahren außer Kraft treten ſolle . Der Be⸗

richterſtatter hob weiter hervor , daß die Vorſchriften über die

Amneſtie

aus de mGeſetz herausgenommen und zu einem deſonde⸗

ren Entwurf verarbeitet worden ſind , der dahin geht , daß
alle politiſchen Vergehen und Verbrechen ſtraflos bleiben

ſollen , die nach der für den Rapp⸗Putſch gewährten Am⸗

neſtie begangen worden ſind , es ſei denn , daß es ſich um

Roheitsdelikte handelt . Die Beſtimmung über Ausſchei⸗

dung vyn Beamten im Intereſſe der Feſtigung der Re⸗

publik ſind gleichfalls zunächſt aus dem Geſetz herausgelaſſen
worden . Sie ſollen in nächſter Zeit einer beſonderen ge⸗
ſetzlichen Regelung unterliegen .

In der Vollverſammlung lagen eine Anzahl

Ankräge Bayerns

vor . Zunächſt ſollte darnach der Ahſchnitt 3 über Beſchrän⸗

kung der Vereins⸗ und Preſſefreiheit aus dem Geſetz heraus⸗

genommen und das Ganze durch Verordnung geregelt werden .

Der bayriſche Miniſter des Innern , Schweyer , befürwor⸗
tete den Antrag unter Hinweis darauf , daß es nach Anſicht der

bayriſchen Regierung nichtrichtig ſei , nur vorübergehende
Vorſchriften geſetzlich zu verankern . Es handle ſich
um mehr polizeiliche Maßnahmen , die unter Um⸗

ſtänden ſehr bald wegfallen könnten , wie die im vorigen
Jahr erlaſſene Verordnung des Reichspräſidenten . Der An⸗

trag Bayerns wurde mit 44 gegen 21 Stimmen abge⸗
lehnt . Dagegen ſtimmten das preußiſche Staats⸗

miniſterium , der Vertreter von Berlin , der Provinz Sachſen ,
Weſtfalen , der Rheinprovinz , Sachſen , Württemberg , Baden ,

Thüringen , Heſſen , Mecklenburg⸗Schwerin , Oldenburg , Braun⸗

ſchweig , Anhalt , Lippe⸗Detmold , Lübeck , Mecklenburg⸗Strelitz
und Schaumburg⸗Lippe . Für den bayeriſchen Antrag ſtimm⸗
ten die Vertreter der preußiſchen Provinzen Oſtpreußen , Bran⸗

denburg , Pommern , Weſtpreußen , Poſen , Niederſchleſn ,
Schleswig⸗Holſtein , Hannover , Heſſen⸗Naſſau und außerdem
Bayern , Hamburg und Bremen .

Ein weiterer bayriſcher Antrag , der die Beſtimmungen
über Beſchränkung der Preſſefreiheit gleichfalls auf den Weg
der Verordnung verweiſen wollte , iſt vom bayriſchen Miniſter
des Innern ähnlich begründet worden wie der erſte Antrag .
Er wurde mit 47 gegen 18 Stimmen abgelehnt . Da⸗

gegen ſtimmten das preußiſche Staatsminiſterium , der Vertre⸗

ter von Berlin , die Vertreter der preußiſchen Provinzen Weſt⸗
preußen , Poſen , Sachſen , Weſtfalen und der Rheinprovinzen .
Ferner von den Staaten : Sachſen , Württemberg , Baden ,

Thüringen , Heſſen , Hamburg , Mecklenburg⸗Schwerin , Olden⸗

burg , Braunſchweig , Anhalt , Lippe , Lübeck , Mecklenburg⸗
Strelitz und Schaumburg⸗Lippe . Dafür ſtimmten die Vertreter
der preußiſchen Provinzen Oſtpreußen , Brandenburg , Pom⸗
mern , Niederſchleſien , Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Weſt⸗
falen , ferner Bayern und Bremen .

Der 3. bayriſche Antrag wollte den Abſchnitt 5 ganz aus
dem Geſetz herauslaſſen . Zur Begründung dieſes Antrags
führte der bayriſche Miniſter des Innern Schweyer aus : „ Hier
handelt es ſich um Beſtirümungen , die im weſentlichen darauf
hinauslaufen . die Möglichkeit zu ſchaffen , die Mitglieder der
vormals regierenden Familien auszuweiſen und ſolche , die be⸗

reits außerhalb des Reichs wohnen , nicht herein zu laſſen . Wir
ſind der Anſchauung , daß es ſich hierbei um undemokratiſche
Maßnahmen handelt , die rechtlich eine Ungeheuerlichkeit inſo⸗
fern darſtellen , als Deutſche aus dem eigenen Heimatland aus⸗

gewieſen werden können , zumal duch, wenn es ſich um die ge⸗
ringeren ſtrafbaren Handlungen dreht . Dieſe Beſtimmungen
ſind geeignet , die jetzt ſchon heſtehende Beunruhigung
noch zu vermehren , indem ſie auf einen großen Teil
unſeres deutſchen Volkes herausfordernd wirken .

Der 3. bayriſche Antrag wurde mit 45 gegen 21 Stimmen
abgelehnt .

Nach dieſer Abſtimmung wandte ſich der ſächſiſche
Geſandte Dr . Gradnauer gegen den Beſchluß der Aus⸗
ſchüſſe , das Geſetz ſchon nach drei Jahren außer Kraft zu ſetzen .
Die Reichsregierung habe in den Ausſchüſſen triftige
Gründe geltend gemacht für eine längere Befriſtung
des Geſetzes . Die Abſicht der Regierung gehe dahin , daß in

weiteſten Keiſen des deutſchen Volkes das ernſte Beſtreben
der geſetzgebenden Körperſchaften und der Reichsregierxung er⸗

kannt werden ſoll , auf lange Zeit hinaus dem üblen Treiben

ein Ende zu bereiten , das zu den letzten ſchweren Mordtaten
führte . Unter dieſen Umſtänden habe der Reichsrat keine Ver⸗
anlaſſung , den Willen der Reichsregierung abzuſchwächen und

wir beantragen daher ,

eine Friſt von 5 Jahren

zu beſchließen . Der Antrag , das Geſetz auf 5 Jahre zu be⸗

friſten , wurde mit 40 gegen 26 Stimmen angenommen .

Vor der Geſamtabſtimmung gab namens der bayeriſchen

Regierung Miniſter des Innern Schweyer folgende Er⸗

klärung ab : Der vorliegendeGeſetzentwurf will verbrecheriſchen
Angriffen auf die verfaſſungsmäßige Staatsform mit aller⸗
ſchärfſten Mitteln entgegentreten . Angeſichts der tieftraurſgen
Ereigniſſe der letzten Zeit ſtimmt auch die bayeriſche Regie⸗
rung dieſer Anſicht grundſätzlich zu . Auch ſie hält eine Ver⸗

ſchärfung der beſtehenden Vorſchriften in dieſer Richtung

für geboten . Die bayeriſche Regierung hält jedoch den Ent⸗

wurf in der vorliegenden Form nicht für annehmbar . Er geht

in ſeinen Strafdrohungen weit über das zur Erreichung des

geſetzten Zieles notwendige Maß hinaus . Er enthält in dem

Staatsgerichtshof auch ein nach der Verfaſſung nicht zuge⸗

laſſenes Ausnahmegericht , das in die verfaſſungsmäßigen Zu⸗
geſtändniſſe der Länder tieſ eingreift und überdies in ſeiner
Zuſammenſetzung auf eine Politiſierung der Straf⸗
rechtspflege hinausläuft . Der Entwurf unterwirft das
ganze Vereins⸗ und Verſammlungsrecht und auch die Frei⸗

heit der Preſſe für die Dauer der Geltung des Geſetzes
außerordentlich tief einſchneidenden Beſchränkungen , deren
Geltung ſogar für die Zeit der Wahlen nicht ausgeſchloſſen

iſt . Er enthält ferner im 5. Abſchnitt Beſtimmungen , diebei
einem großen Teil des deutſchen Volkes ſtatt der erhofften
Beruhigung neue Beunruhigung in hohem Maſſe her⸗
vorzurufen geeignet ſind . Mit Rückſicht hierauf vermag die

bayeriſche Regierung dem Geſetzentwurf ihre Zu⸗

ſtimmung nicht zu erteilen .

Namens der Vertreter der preußiſchen Provin⸗
zen , die Gegner des Geſetzes ſind , gab Frhr . v. Gayl eine

Erkſärung ab , die zunächſt beſagte , daß auch alle preußiſchen
Verkreter an ſich grundſätzlich geneigt ſeien , der Regierung die⸗

jenigen geſetzlichen Mittel in die Hand zu gehen , deren ſie be⸗

dürfe , um eine Wiederholung derartiger Verbrechen unter
allen Umſtänden zu verhindern . Auch wir , ſo erklärte der

Redner , ſind der Anſicht , daß mit ſcharfen Maßregeln gegen
diejenigen eingeſchritten worden muß , welche glauben , den
politiſchen Kampf mit vergifteten Waffen führen zu können .
An ſich wären wir bereit geweſen , unſere grundſätzlichen Be⸗
denken hintanzuſetzen und für die übrigen Abſchnitte des Ge⸗
ſetzes , wenn es ſein muß , auch für die Verlängerung der Gel⸗

tungsdauer zu ſtimmen , wenn es möglich geweſen wäre , vor⸗
her ein Einpernehmen darüber zu erzielen , daß der Abſchnitt 5

ausgeſchaltet würde . Wir ſtehen auf dem Standpunkt , daß ,
wie auch immer die Dinge liegen , es möglich ſein muß , daß je⸗
mand , der das deutſche Bürgerrecht beſitzt , in irgend einer

Form durch Ausnahmegeſetze aus Deutſchland ausgeſchloſſen
würde . Dieſer Grund iſt für uns ſo ſchwerwiegend ,daß wir
uns ſchweren Herzens entſchließen mußten , gegen das Geſetz
zu ſtimmen .

In der Geſamtabſtimmung wurde das Geſetz mit 48

gegen 18 Stimmen angenommen .

Dafür ſtimmten das preußiſche Staatsminiſterium , Ver⸗
treter von Berlin , der preußiſchen Provinzen Sachſen , Han⸗
noper , Weſtfalen , Rheinprovinz , die Staaten Sachſen , Würt⸗

temberg , Baden , Thüringen , Heſſen , Hamburg , Mecklen⸗

burg⸗Schwerin , Oldenburg , Braunſchwieg , Anhalt , Lippe ,
Lübeck , Bremen , Mecklenburg⸗Strelitz , Waldeck und Schaum⸗
burg⸗Lippe . Dagegen ſtimmten : Vertreter von Oſtpreußen ,
Brandenburg , Pommern , Weſtpreußen , Poſen ; Niederſchleſien ,
Oberſchleſien , Schleswig⸗Holſtein , Heſſen⸗Naſſau und Bayern .

Zum Amneſtjſegeſetz

erklärte der bayriſche Miniſter des Innern Schweyer , daß die

bayriſche Regierung auch dieſem Geſetzentwurf die Zuſtim⸗
mung verſagen müſſe . Soweit es notwendig iſt , ſagte
der Miniſter , kann im Wege der Einzelbegnadigung abgehol⸗
ſen werden , was auch bereits im Reich wie in den Ländern

reichlich geſchehen iſt . Eine weitere allgemeine Amneſtierung
würde nur dazu führen , das Rechtsbewußtſein im
Volke zu untergraben , wonach jedes Verbrechen ſeine
Sühne finden muß . Das Amneſtiegeſetz wurde mit 55 gegen
11 Stimmen angenommen . Dagegen ſtimmten
Bayern und Bremen .

Miniſter des Innern , Dr . Köſter , ſchloß die Sitzung mit

folgenden Worten : „ Ich darf im Namen der Reichsregierung
Ihnen für die am heutigen Tage geleiſtete Arbeit beſonders
herzlich Dank ſagen . Sie haben wohl gewünſcht , daß dieſes
Geſetz . welches tief in das politiſche Leben der Deutſchen ein⸗

ſchneidet , den Erfolg haben möge , den wir alle dem deutſchen
Volk wünſchen , wie Sie auch abgeſtimmt hahen . “

Das Geſetz wird nicht , wie beabſichtigt , am Dienstag ,
ſondern erſt am Mittwoch im Reichstag zur Verhandlung
kommen .

*

verbot nationaliſtiſcher vereinigungen .
)( Berlin , 3. Juli . Aus Breslau wird gedrahtet , daß der

Oberpräſident von Niederſchleſien die deutſch⸗völkiſchen
Vereine nebſt Jugendorganiſatlonen , die deutſchen ſozialen Vereini⸗

gungen mit ſämtlichen Unterorganiſationen und den Hochſchulring
deutſcher Art an der Univerſität Breslau verboten hat .

Die ſozialiſtiſche Regierung Thüringens hat nach einer
Weimarer Drahtung den „ Feſtzug der Schützen “ und die „ Königs⸗
tafel “ perboten .

Gleiche Moldungen kommen aus anderen thüringiſchen Stüdten .



pbringen . Miniſter Brauns hat die Buchdrucker kurz vor ihrer ent⸗

Tatigkeit wird ſich darauf beſchränken müſſen , die holländiſchen Käſe

1 Klubſeſſel bequem gemacht hat und an einem eisgekühlten Heneſſy

ſtimmtheit darauf , und auch mir wäre es recht lieb . Oder habt ihr
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Die Sühne des Mordes an Kathenau .
Aufruf zue Ergreifung der Mörder .

) ( Berlin , 4. Juli . Die politiſche Polizei teilt mit : Einer
der Mörder , der Student Ernſt Werner Techo m, iſt bereits er⸗
griffen . Die beiden anderen Täter ſind noch in Freiheit . Es gilt ,
ihrer habhaft zu werden , um ſie der verdienten Strafe zuzuführen .
Jedermann wird zur Mitarbeit arfgerufen . Der eine der flüchtigen

Täter iſt der Oberleutnant zur See a. D. Erwin Kern , am 8. Aug .
1898 in Gumbinnen geboren , bisher in Kiel , e 3 bei

Franz wohnhaft . Kern , der ſich auch Knauer oder Körner nannte ,
iſt 1,65 bis 1,68 Meter groß , breitſchultrig , hat kurzgeſchnittenes
Haar , volles Geſicht , dunkle Augenbrauen , die nicht zuſammenge⸗
wachſen ſind . Er iſt bartlos und hat gerade Naſe . Der dritte Täter
iſt der am 6. Februar 1896 geborene Ingenieur Hermann Willibald

Fiſcher , der bis zum 10. Juni 1922 in Flöha , Sachſen⸗Altenburg
und Chemnitz tätig war und am 12. Juni aus Flöha verſchwand .

Er iſt 1,75 bis 1,78 Meter groß , hellblond , hat braune Augen , ovales
Geſicht , bartlos , geſunde aber blaſſe Geſichtsfarbe , ſpricht ſächſiſche

Mundart , trug zur Zeit der Tat blauen zweireihigen Sakkoanzug und
gelben Regenmantel . Er iſt vermutlich 4 Tage vor der Tat in

Greifswald geweſen . 3

p ) Berlin , 4. Juli . Die Ermittelungen zur Aufklärung
des Mordes an Rathenau nehmen ihren Fortgang . Zu den Ver⸗
ſchwörern , die die Tat verabredet haben , gehört der in Stettin ver⸗

haftete und inzwiſchen nach Berlin gebrachte Bernhard Voß . Auch
Ilſemann , bei dem die Mörder die Maſchinenpiſtole abgeholt
haben , womit der Mord ausgeführt worden iſt , iſt nach Berlin ge⸗

bracht worden . Voß hat auch die Garage in der Warnemünderſtr .
aufgeſucht , von der aus die Mörder ihre Mordfahrt antraten .

Eine neue Erklärung zum Karlsruher Nathenau⸗
Zwiſchenfall⸗

Tlli . Karlsruhe , 3. Juli . In der Montag⸗Sitzung des Land⸗
tags wurde von dem Präſidenten ein Schreiben verleſen , das die

„ Alten Herren “ der Landsmannſchaft „ Suevia “ in Karlsruhe zum
Verhalten einiger Studenten in einer hieſigen Wirtſchaft anläßlich
der Ermordung Dr . Rathenaus an den Landtag gerichtet haben .
In dem Schreiben kommt mit ſcharfer Betonung zum Ausdruck , daß

zdie „ Suevia “ die damaligen Vorkommniſſe bedauert und daß ſie
die dabei 2 6 55 Mitglieder ſofort ausgeſchloſſen habe .
Sie verurteilte den Vorgang und werde jede einſeitige parteipoli⸗

tiſche Betätigung in ihren Kreiſen zu verhindern wiſſen . Auch die
Aufnahmen aller derjenigen Elemente , die unſere Regierung ver⸗

ächtlich machen oder ſchädigen wollen , werde nicht geduldet . Die
„ Suevja “ ſtehe feſt hinter der Verfaſſung und der Regierung und
ſie merde alles tun , um die Regierung zu ſtärken . In dem weiteren

Inhalt des Schreibens wird dann noch dem Abſcheu des Mordes an
Rathenau Ausdruck gegeben .

Die heutigen Kundgebungen .
( Berlin , 3. Juli . Zu den morgigen großen Arbei⸗

ſerdemonſtrationen im Weſten Berlins wird mitge⸗
teilt , daß die Schutzpolizei keine Maßnahmen ge⸗
tkroffen hat , die über den üblichen Rahmen hinausgehen , da
man zu den von den demonſtrierenden Parteien geſtellten Ord⸗

nern hinreichendes Vertrauen haben könne . Die Schutz⸗
palizef werde ſich, wie üblich , auf den Schutz der Bannmeile
beſchränken .

TII . Korlsruhe , 3. Juli . Zu dem für morgen Dienstag von den
Freien Gewerkſchaften und den ſozialiſtiſchen Parteien beabſichtigten
Generalſtreik hat das Landeskartell der Chriſtlichen Gewerkſchaffen
Badens einen Aufruf erlaſſen , in dem die Beteiligung der Chriſt⸗
zlichen Gewerkſchaften an dieſem Generalſtreik abgelehnt wird , mit der
Begründung , daß dieſe neue Demonſtration einſeitigen politiſchen
„ Zwecken dient und ſich in ihrer Wirkung gegen das deutſche Volk und
die deutſche Volkswirtſchaft richtet . 90

Verſchärfung des Buchoͤruckerſtreiks .
Berlin , 3. Juli . Die im Gewerkſchaftshauſe abgehaltene Ver⸗

ſamclung der Funktionäre der Berliner Bu ch drucker be⸗
ſchloß einſtimmig , an den aufgeſtellten Forderungen feſtzuhar⸗

ten . Zum Mittag ſind auch die Hilfsarbeiter der Buchdruckereibe⸗
triebe in den Streik getreten . Es iſt , wie eine Berliner Korre⸗

meldet , anzunehmen , daß die Buchbinder zur Zeit beraten ,
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ſich ihnen anzuſchließen . Vom Ausſtand iſt auch die Reichsdruckeret ,
ſoweit der Buchdruck in Frage kam , betroffen . Dem Reichsarbeits⸗

miniſter ift es gelungen , die Parteien an den Verhandlungstiſch zu

ſcheidenden Sitzung am Samstag perſönlich im Gewerkſchaftshau⸗
aufgeſucht . Nach Mitteilungen aus Arbeitnehmerkreiſen iſt mit einen :
Streik von langer Dauer , vielleicht mit einer Stillegung
der Buchdruckereibetriebe im Reiche zu rechnen .
—. . ! . ! . : . . . ͥ ⁰yd ̃ ˙ ̃ * . . ̃ ̃ pppß ²˙ w ˙

Ein Anſchlag auf Maximilian Harden .
WB . Berlin , 3. Juli . Heute abend gegen 8 Uhr wurde

Maximilian Harden in der Nähe ſeiner Wohnung von

zwei Männern überfallen und mit Totſchlägern bearbeitet .

Harden trug fünf Kopfverletzungen davon und wurde bewußt⸗
los in ſeine Wohnung gebracht . Ein vermutlicher Täter wurde

verhaftet .

Die Räumung Oberſchleſiens .
Berlin , 3. Juli . Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren ,

fand im Laufe des heutigen Vormittags der Fl aggenwechſel
in der fünften Räumungszone ſtatt , alſo in Ratibor
und dem deutſch bleibenden Teile des oberſchleſiſchen Induſtriege⸗
kiets . Damit iſt die Regierungsgewalt in dieſen Bezirken an
Deutſchlaud übergegangen . Morgen beginnen die
Räumungsmaßnahmen in der letzten Zone . Vom 5. bis 9. Juli
findet die Abbeförderung der Beſatzungstrupven
ſtatt . Es handelt ſich um die Kreiſe Großſtrehlitz und Op⸗
beln . Am 7. Juli wird die deutſche Polizei in den Kreis Groß⸗
ſtrehlitz und am 8. Juli in den Kreis Oppeln einrücken . An dem⸗
ſelben Tage wird außerdem die Uebergabe des Kreiſes Großſtrehlitz
an Deutſchland ſtattfinden . Am 9. Juli wird die Uebergabe in
Oppeln erfolgen , und am 10. Juli rückt dort die Reichswehr

Die Räumung Oberſchleſiens wird damit an dieſem Tage be⸗
endet ſein .

0 Warſchau , 3. Juli . „ Gazetta Warczaska “ meldet , daß das
Eiſenbahnkomitee mit dem Hauptſitz in Beuthen ſchon eine
eigene Konſtitution beſitze . Von Seiten der Deutſchen ſei Rat
Kindermann zum Vertreter ernannt . Von polniſcher
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iſt der Präſident der Eiſenbahndirektion Karwinski aus⸗

erſehen .

Eine neue Neöe Poincarés .
( Berlin , 3. Juli . Wie aus Paris gemeldet wird , hat

Poincaré auf einem Feſtmahl des republikaniſchen Aus⸗
ſchuſſes für Handel , Induſtrie und Landwirtſchaft eine Rede
über die innere und äußere Politik der franzöſiſchen Regierung
beſonders im Hinblick auf die Kriegsſchuld , gehalten .
Er wandte ſich gegen die Verſuche , das Deutſchland
von der Kriegsſchuld zu befreien . Ueber die Reparations⸗
frage ſagte Poincaré , Deutſchland arbeite ener⸗

giſch an der Wiederaufrichtung ſeiner Induſtrie und ſeiner
Handelskraft . Man dürfe ſich nicht zu einer Regelung her⸗
geben , die es Deutſchland geſtatten wird , ſich auf Koſten der

Gläubiger zu bereichern . Die franzöſiſche Forderung ſei ſchon
herabgeſetzt worden . Weiter gehe es nicht

mehr .

Der hochverratsprozeß Ceoprachting .
§ München , 3. Juli . Den ſechsteiligen Organiſationsplan über⸗

gab Leoprechting nach Oſtern 1921 dem franzöſiſchen Geſandten
Dard . Zur baldigen Durchführung dieſer mit dem franzöſiſchen
Geſandten Dard vereinbarten Trennung des deutſchen Südens vom
deutſchen Norden entfaltete Leoprechting eine geradezu fieberhafte
Tätigkeit . Er verſah Dard mit weiterem Material , das demſelben
zur Durchführung ſeiner Separationspläne wünſchenswert erſchien
und ſuchte die Mitglieder eines von ihm geſchaffenen Geheimbundes
J . D. B. ( Jungdeutſchlandbund ) für ſeine Separationsgedanken zu
gewinnen . Des weiteren ſtellte er von nun ab ein Nachrichten⸗
geheimblatt ( Nachrichtenblatt des J . D. . )in die Dienſte de⸗ fran⸗
zöſiſchen Geſandten Dard , ebenſo die von ihm im Herbſt 1921 ge⸗
ſchaffene „ Neudeutſche Korreſpondenz “ . 05

Sein Hauptaugenmerk aber richtete Leoprechting auf die Ver⸗
hetzung des deutſchen Nordens und des deutſchen Südens gegen⸗
einander . Als geeignetes Mittel erſchien ihm die Erweckung von
Mißtrauen bei der deutſchen Reichsregierung gegen die Bundestreue
Bayerns . Im Auguſt fertigte Leoprechting eine Denkſchrift an :
über die Möglichkeit der ſtärker werdenden ſeparatiſtiſchen Strö⸗
mungen in Bayern zu bekämpfen und dort eine durchgreifende
Reichspolitik zu treiben . Einige Zeit ſpäter ließ er eine weitere
Denkſchrift folgen mit dem Titel : Die monarchiſtiſche Gefahr in
Bayern . Beide Denkſchriften enthalten unwahre Nachrichten über
bayriſche Verhältniſſe . Mit dieſen Denkſchriften und im mündlichen
Vortrag trat Leoprechting nach der Anklage an den Münchner Ver⸗
treter der Reichsregierung Grafen Zech , den Reichskanzler Dr .

Wirth , den Chef der Reichskanzlei , den Chef der Reichspreſſe⸗
abteilung , an das preußiſche Staatskommiſſariat für öffentliche Ord⸗

nung und an den Preſſechef der preußiſchen Staatsregierung heran .

handlung wendet ſich dann den beiden Denkſchriften des Angeklagten

Er erreichte es , das vollſtändige Vertrauen der genannten Behördel
zu gewinnen und von der Reichspreſſeabteilung 30000 . , von dem
preußiſchen Staatskommiſſariat für öffentliche Ordnung 15 000 M
in zwei Teilbeträgen zur Unterſtützung ſeiner angeblich reichstreuel
Betätigung in München überwieſen zu erhalten . Es gelang ihm
hierbei , auch planmäßig fortlaufend in den Beſitz wichtiger Nach⸗
richten zu kommen . Schließlich ging Leoprechting dazu über , eine
politiſche Uüeberwachung Bayerns durch Organe dez
Reichs bei den genannten Behörden zu beantragen . Dieſe Hetztätig
keit entfaltete Leoprechting lediglich im Dienſte des franzöſiſchen Ge⸗
ſandten Dard mit dem einen Endziel der baldigen Losreißung Süd
deutſchlands vom Reich , um dadurch eine prominente politiſche Stel
lung in dem losgetrennten und mit Frankreich liierten Süden zu er⸗
reichen .

Dieſe Handlungen begründen zan Verbrechen des Hochver
rats nach § 81 Ziffer 3 des Reichsſtrafgeſetzbuches . Der Angeklagte
gibt auf Befragen an , er bekenne ſich nicht als ſchuldig des Hoc
verrats , er gibt jedoch zu , die beiden Orgamſationspläne angefertig !
zu haben , mit dem franzßſiſchen Geſandten Dard in Verbindung ge
ſtanden und von ihm laufend Geldbeträge erhalten zu haben . Ferner
gibt er zu, daß ihm von Dard eine leitend : Stellung in dem unter
franzöſiſcher Oberherrſchaft ſtehenden , vom Reich abgetrennten Süden
in Ausſicht geſtellt wurde . Weiter gibt der Angeklagte an , daß
ſein Wahlverteidiger Rechtsanwalt Sänger ſeine Verteidigung nieder⸗
gelegt habe . Ein Antrag des Pflichtverteidigers , Dr . Kurzmann⸗
ihn von der Verteidigung zu entbinden , wird von dem Gericht a b⸗
gelehnt .

Obermedizinalrat Dr . Hermann als Gutachter bezeichner die
ganze Familie Leoprechtings als etwas degeneriert . Dagegen ver⸗
neint der Sachverſtändige die Frage , ob der Angeklagte geiſtig er⸗
krankt ſei , wenn er auch eine beſondere Neigung an den Tag gelegt
habe , nicht bei der Wahrheit zu bleiben . Defekte . auf moraliſchem
und ethiſchem Gebiete ſind feſtzuſtellen , an ſeiner ſtrafrechtlichen
Verantwortung beſteht kein Zweifel . Auch mildernde Umſtände
vom Standpunkt des Arztes aus liegen nicht vor , da es ſich um eine
Jahr und Tag fortgeſetzte Handlung dreht .

Das weitere Verhör des Angeklagten in der Vormittagsver⸗

über die Separationsfrage zu. Der Angeklagte gibt auf Befragen
auch ſein Doppelſpiel gegenüber den Reichsſtellen zu , bei denen
er ſcharfe Maßnahmen gegen die Separatiſtenbewegung in Bayern
als notwendig bezeichnete , während er ſelbſt gemeinſam mit dem
franzöſiſchen Geſandten die Richtlinien einer Separation bis ins ein⸗
zelne erörterte und feſtlegte .

Arteil : —4
Der Angeklagte Hubert von Leoprechting iſt ſchuldig des

Verbrechens des vollendeten Hochverrats und wird ver⸗
urteilt zu lebenslänglichem Zuchthaus und Ehrver⸗
luſt auf Lebenszeit . Durch Gerichtsbeſchluß wurden die noch vor⸗
liegenden Beweisanträge abgelehnt . Der Angeklagte hat nach Auf⸗
faſſung des Gerichts Herrn Dard durch Separations⸗

n 7 9 ericht war ein⸗
ſtimmig der Ueberzeugung , daß der Angeklagte das Reich gegen
Bayern aufhetzen wollte , um in Bayern Reichsverdroſſenheit und
Geneigtheit für ſeine Separationspläne zu erzeugen . Der Ange⸗
klagte hat ſich ſelbſt als Komplizen des ſeparationslüſternen
Geſandten Dard und ſeine Tätigkeit als Schweinerei bezeichnet .
Seine Denkſchriften ſind ganz auf franzöſiſche Gedankengänge ei
geſtellt und ein Beweis für die Pläne , mitten im Frieden einen
neuen Rheinbund errichten zu wollen . Das Gericht ſpricht einſtun⸗
mig die Ueberzeugung aus , daß die einzig mögliche Strafe fü
den Angeklagten die Todesſtrafe auf dem Schaffot oder dur
den Strick geweſen wäre , wenn die geſetzliche Höchſtſtrafe nicht auf
lebenslängliches Zuchthaus feſtgeſetzt geweſen wäre .

Staatsanwalt Dr Full verwies in ſemem Plädoyer darauf ,
daß auf der Anxklagebank nicht nur der Angeklagte ſelbſt , ſondern
auch die Politik ſitze , deren gefügiges Werkzeug der Angeklagte war .
Aber auch die furchtbare Schwere des vorliegenden Verbrechens des
Hochverrats ſei wohl jedem Hörer klar geworden . Auf Grund einer
eingehenden Würdigung der Beweisaufnahme hielt der Staatsan⸗
walt den Tatbeſtand des vollendeten Hochverrats für gegeben .
beantragte demgemäß , mildernde Umſtände zu verſagen und auf die
geſetzliche Höchſtſtrafe ( lebenslängliches Zuchthaus ) zu erkennen .
Ferner hatte der Staatsanwalt Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗
rechte auf 10 Jahre beantroagt .

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ermahnte der Stagtsuwal
das Gericht , mit ſeinem Urteil eine Mabnung für alle diefenigen
aufzurichten , die in Bayern die Hand gegen die Reichseinheit aus⸗
zuſfrecken wagten. Er ſchloß mit den Worten : Bayern iſt auch

5 Beſetzung deutſch und will deutſch
bleiben . 5

heute erſcheint nur die Mittagsdusgabe .

Die blaue Flamme .
Roman von Heinz Welten .

( Nachdruck verboten . )

Cophright 1921 bh Verlag von Rich . Bong , Berlin .

( Fortſetzung . )
„ Für mich iſt das ganze Zuchtweſen eine Tierquälerei . Natür⸗

lich kann man durch Kreuzung eine beſtimmte Eigenſchaft in einem
Tier ſteigern , da ſich die Eigenſchaften vererben . Aber es geſchieht
auf Koſten anderer Eigenſchaften , die dem Tiere ebenſo notwendig
ſind . Ein Rennpferd iſt nur noch ein Nerpenbündel . Und es iſt

nicht einmal ſo ſchnell als ein Muſtang oder Kimarano in den Step⸗
pen , den die Natur ſelbſt züchtet — ohne Pedigree . “

Annelies hält mit ihren Gedanken noch bei dem Titel .
» Haſt du viel Arbeit mit deinem neuen Amt , Herr Konſul ? Ich

habe gar nicht gewußt , daß Holländer hier leben . “
„ Es wohnt auch keiner hier, “ ſagt Siegmund Rau , „ deshalb iſt

ja das Konſulat ein ſo dringendes Bedürfnis geworden . Erichs
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in den Geſchäften zu zählen . “
Diann hebt er die Tafel auf .
Mahlzeit , Herrſchaften ! Kaffee , Liköre und Zigaretten werden
wie immer in der Bihliothek genommen . “
Dier alte Franz ſteht vor Dr . Heſſewinkel , der es ſich in einem

nippt . Der alte Franz trägt auf einem ſiſbernen Tablett eine Kiſte
Importzigarren und eine Schachtel äguyptiſcher Zigaretten . In der

anderen Hand hält er einen brennenden Wachsſtock .
Danke ! Ich rauche nicht . “ Dr . Heſſewinkel ſagt es in abweiſen⸗
dent Tone . Nicht einmal das meiß man im Hauſe Rau , zu dem er
ſeit bald zwanzig Jahren in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht !
Wenn ein Menſch in ſchlechter Stimmung iſt , ärgert ihn alles . Dr .
Heſſewinkel hat Grund genug dazu , in ſchlechter Stimmung zu ſein .
Heute morgen hat er in der großen Pauſe dem Kollegen Kreiſch zum
Profeſſor gratulieren müſſen . Kreiſch iſt fünf Jahre nach ihm ange⸗
ſtellt worden , hat fünf Dienſtjahre weniger als er . Schon zweimal
iſt er jetzt übergangen worden . Auch das hätte er in ſeine Broſchüre

hineinbringen können . Doch jetzt wird ſie bereits gedruckt .
„ Da wir gerade ſo gemütlich beiſammenſitzen, “ſagt Siegmund

Rau , „ können wir auch gleich beſprechen , wie es mit dem Jungchen
etzt werden ſoll . In vier Mochen hat er ſeine Schule hinter ſich .
Wollt ihr ihn uns dann ins Geſchäft geben ? Erich rechnet mit Be⸗

andere Pläne mit ihm ? “
Ach weiß nicht , was ſonſt für Pläne in Frage kommen kön⸗

Ringe ſeiner Havanna .

Bein über das andere geſchlagen und verfolgt aufmerkſam die blauen
„ Wenn Johannes nicht zu uns kommt und

bei uns eintritt , werden wir das Geſchäft ſpäter verkaufen müſſen . “
„ Warum muß das Geſchäft durchaus verkauft werden , wenn Jo⸗

hannes nicht bei euch eintritt ?“ wendet ſich Annelies an ihren Bru⸗
der . „ Noch biſt du ſehr rüſtig , kannſt es noch mehr als zwanzig
Jahre führen . Und ſpäter kann es dein Schwiegerſohn übernehmen .
Du haſt doch eine große Tochter . “

„ Wen Gerda mir einmal als Schwiegerſohn bringen wird , weiß
ich heute noch nicht . Zwingen werde ich ſie gewiß nicht . Das iſt
bei uns nicht Brauch . Du weißt , auch dich haben wir nicht gezwun⸗
gen , Annelies . “

Annelies ſieht verloren vor ſich hin ; ein flüchtiger Blick ſtreift
ihren Mann . Hättet ihr es doch getan !

„ Schon um deswillen möchte ich niemals einen Schwiegerſohn
als Teilhaber aufnehmen, “ ergänzt Siegmund Rau , „ weil er ung
zunächſt doch allen fremd ſein würde . Auch wenn die Beziehungen
ſpäter noch ſo herzlich werden . Bis man einen Menſchen ſo genau
kennt , daß man Kompagniegeſchäfte mit ihm machen kann , vergehen
viele Jahre . Nein , da würde ich noch lieber meinen alten Bernſtein
in die Firma aufnehmen . Den kenne ſch . “

„ Kennſt du auch Johannes ? “ Annelies ſieht ihren Vater an .
Er gibt den Blick lachend zurück .

„ Das Jungchen ? Ob ich das kenne ? O ja , Annemiezel . In
ſeinen Adern fließt Rau ' ſches Blut und für das bürge ich. Ach ja ,
das Jungchen wollen wir gern aufnehmen . Das gehört zu uns . “

„ Zu uns und unſerem Geſchäft “ , ergänzte Erich und nimmt ſich
eine neue Zigarre .

„ Iſt das dieſelbe ? “ 1
Erich Rau ſchneidet die Spitze ab . „ Jawohl , Herr Schwager ,

das iſt dieſelbe . Das Haus Rau , auch wenn es nur auf zwei Köpfen
ruht , iſt mit ſeinem Geſchäft ſo eng verwachſen , daß man ſie nicht
voneinander trennen kann . “

„ Dann beſitzt nicht ihr das Geſchäft , ſondern das Geſchäft beſitzt
euch . “

„ Iſt das ein Unterſchied ? “
„ Johannes muß ſelbſt wählen “ , lenkte Annelies ab . „ Wozu die

ganze Unterhaltung ? Es iſt noch nie etwas dabei herausgekommen . “
„ Es wird auch heute nichts dabei herauskommen . “ Erich Rau

iſt ärgerlich geworden . „ Wenn ich nur wüßte , was ihr mit eurem

Jungen eigentlich für Pläne habt . Ihr braucht doch nicht ſo ge⸗
heimnisvoll zu tun . “

„ Wir haben gar keine Pläne “ , ſagt Annelies . „ Johannes ſoll
einmal ſeinen Beruf frei wählen können . Das iſt das ganze Ge⸗

heimnis . “
0

„ Einmal , einmal . “ Erich fängt das Wort auf und wirft es zu⸗

nen . “ Erich Rau ſitzt in der einen Ecke de⸗ Lederſofas . Er hat ein

＋5

„ Dann kommt Hans zuerſt auf die Univerſität, “ antwortet Anne⸗

lies ; „ wenn er ſpäter bei euch eintritt , können ihm ein paar Semeſter
Jura oder Nationalökonomie auch nichts ſchaden . Aber vielleicht
ſtudiert er lieber Literaturgeſchichte und Germaniſtik . Er hat immer

gute Aufſätze in der Schule geſchrieben . “

„ Oder er wird Naturwiſſenſchaftler “, wirft nach langem Schwei⸗
gen Dr . Heſſewinkel ein Wort in die Unterhaltung . „ Er hat ſich in
der letzten Zeit auffallend niel mit Naturwiſſenſchaften beſchäftigt .
Er hat Bücher aus meiner Bibliothek genommen und ſich den Inhalt
von mir erklären laſſen . “

Siegmund Rau ſchaut durch das Fenſter auf den großen Mag⸗
nolienbaum , der ſeine ketzten roten Blumenblätter abſtreift . Vor
vielen Jahren haben ſie auch einmal alle ſo geſeſſen und beraten ,
mas Johannes werden ſoll . An ſeinem Geburtstag iſt es geweſen ,
und Johannes iſt am ſelben Tage noch ſehr krank geworden . Doch
das iſt lange her .

Johannes denkt um die nämliche Zeit , da ſeine Eltern , Groß⸗
vater und Onkel Erich ſich ſeine Zukunft durch den Kopf gehen laſſen ,
über das gleiche , wichtige Problem nach . Aber kein eisgekühlter
Likör ſteht vor ihm auf dem Tiſch und keine franzöſiſchen Konfitüren

liegen in ſilbernen Körbchen . Er ſitzt in der Schulbank , vornüber⸗
gebeugt , ſo daß die Naſe faſt auf dem Heft liegt und ſinnt und ſinnt
und weiß nicht , was er ſchreiben ſoll . Wird er , der bislang ſtets dig

beſten Aufſätze ſchrieb , ſich im Prüfungsaufſatz blamieren ?

Faſt ſcheint es ſo . Er ſchielt zur Seite . Wie die Federn der
anderen über das Papier fliegen ! Wie ihre Backen glühen vor

Eifer ! Alle wiſſen , was ſie ſchreiben ſollen . Nur er kaut an ſeinem
Halter , findet keinen Anfang und keige Dispoſition , findet überhaupftft
nichts . Ein ſchweres Aufſatzthema hat ihnen der Direktor gegeben :

„ Erklärt mir , ehe , ihr weiter geht ,
Was wählt ihr für eine Fakultät ? “ 1

Der alte Studt hat es gut mit ſeinen Abiturienten gemeint . Er
hat ihnen ein Thema gewählt , über das jeder etwas ſchreiben kann

Nur Johannes Heſſewinkel hat noch nicht angefangen . Er
ſchreibt auch jetzt noch nicht. Welcher Fakultät ſoll er ſich zuwenden !
Was ſoll er einmal werden ? Wie ein Wanderer iſt er , der ziellos
bislang gelaufen iſt , nur um zu laufen , und der ſich plötzlich vor
einem Kreuzwege ſieht , von dem verſchiedene Straßen ausgehen . Un⸗
ſchlüſſig ſteht er und weiß nicht , welchen Weg er einſchlagen ſoll
Denn ein Ziel iſt ihm ſo gleichgültig wie das andere .

Soll er das Studium der Meditzin als das ſchönſte preiſen ? Er
ſchüttelt den Kopf . Etwas , an das er nicht mehr denken will , ni
mehr denken darf , ſtellt ſich wegſperrend vor dieſe Laufbahn .

Er will ſeine Sehergabe nicht „praktiſch “ verwerten ,ſie nicht
klingende Münze umſetzen . Es iſt etwas in ihm , das ihn dara

rück . „ Es wird bald Zeit für dieſes einmal ' . In vier Wochen ver⸗

läßt er die Schule . Dann müßt ihr euch entſchieden haben . “
hindert . Es iſt wie eine Scham .

Foitſetzung folgt. )
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Furde debattelos gutgeheißen . Etwas länger hielt man ſich bei der

Rund von ſeinen Beratungen nur die Beſchlüſſe kundgibt .
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Sitzung des Bürgerausſchuſſes
am Montag den 3 . Juli 1922 .

Die Tätigkeit des Gemiſchten beſchließenden Ausſchuſſes . — Bewilligung von 24 Millionen für den Umbau des bisherigen
Krankenhauſes . — Neue Nichtlinien für die Feſtſetzung oͤer Waſſer⸗ „ Gas⸗ und Strompreiſe .

Genau drei Stunden hat geſtern der Bürgerausſchuß zur Erledi⸗
gung der neun Punkte umfaſſenden Tagesordnung benötigt . Eine ſo
uberraſchend kurze Verhandlungsdauer wäre nicht möglich geweſen ,
wenn man nicht auf die gewohnte Vielrederei verzichtet hätte , ein er⸗
reulichez Zeichen von Beſſerung , hoffentlich keine vorübergehende

ſcheinung . Die Sitzung wickelte ſich ſo ſtreng geſchäftsordnungs⸗
mäßig ab , daß Herr Bürgermeiſter Ritter , der in Vertretung des
abweſenden Oberbürgermeiſters den Vorſitz führte , nicht ein einziges

al in die Lage kam , gegen ollzu temperamentvolle Redner vorgehen
zu müſſen . Alle Parteien befleißigten ſich großer Sachlichkeit , ver⸗
mieden polemiſche Spitzen und ſuchten ſich möglichſt kurz zu faſſen .
Darob nicht nur Zufriedenheit im Parkett , ſondern auch in den Preſſe⸗
logen , in denen diesmal die Arbeit weſentlich angenehmer vonſtatten
ging , weil von Zeitvergeudung durch nutzloſes Debattieren wirklich
nicht geſprochen werden konnte . Die Galerie war nahezu ausgeſtor⸗

n. Es mag noch nicht einmal ein Dutzend der Weisheit der Stadt⸗
väter und Stadtmütter gelauſcht gaben.

0Die meiſten Vorlagen wurden ohne Debatte genehmigt . An der
Spißze ſtand die Bekanntgabe der Beſchlüſſe des Ge⸗
miſchten beſchließenden Ausſchuſſes , den die neue Ge⸗
meindeordnung ins Leben gerufen hat . Dieſer Ausſchuß , der ſich aus
Mitgliedern ſämtlicher Fraktionen des Bürgerausſchuſſes zuſammen⸗
ſetzt. nimmt dem Kollegium viel Arbeit ab . Das Bedauerliche aber
iſt , daß er wie der Stadtrat unter Ausſchluß der e eo hör
man denn , daß in der am 7. Junz abgehaltenen Sitzung wieder ver⸗
ſchiedene Gebührenerhöhungen beſchloſſen worden ſind . So
wurde die Kanalgebühr auf 115 bezw . 9 Proz . , die Straßenreini⸗
gungsgebühr auf 18 Proz . und die Müllabfuhrgebühr auf

22 Proz . des Nutzungswertes feſtgeſetzt . Nur ſo weiter , wir haben es
ja . Ein demokratiſcher Redner meinte bei der Beſprechung der neuen
Richtlinien für die Feſtſetzung der Preiſe für Waſſer , Gas und Strom ,
die Geſichter der Hausfrauen und Haushaltungsvorſtände würden bei
der Präſentierung der Gebührenzettel ſchließlich noch ſo lang werden ,
daß ſie auf Menſchenähnlichkeit nicht mehr Anſpruch machen könnten .
Das war eine Wendung , die in dem ſonſt ſehr ernſten Kollegium ein
wenig Heiterkeit auslöſte , aber ſie mußte zugleich bitterernſt ſtimmen ,

wenn man ſich vor Augen führte , wie enorm die Summe , die von den
Waſſer⸗ , Gas⸗ und Elektrizitätswerken einkaſſiert wird, in den letzten
Monaten geſtiegen iſt . Dazu kommt eine beträchtliche Erhöhung der

Biehhof⸗ und Schlachthausgebühren . Die Viehhof⸗
gebühren werden im allgemeinen verdoppelt , während an die Stelle
der bisherigen Schlachthausgebühr eine Gewichtsgebühr von . 50 1
für das Kilo Fleiſchgewicht tritt . Weil das Fleiſch , das immer mehr
ein Luxusartikel für diejenigen wird , die mit ihrem Einkommen rech⸗
nen müſſen , noch nicht teuer genug iſt . Wohin ſteuern wir eigentlich ?

ind wir nicht ſchon mitten drin in öſterreichiſchen Zuſtänden ?
Die Beteiligung der Stadtgemeinde Mannnheim an der Er⸗

une des Aktienkapftals der Großkraftwerk
„ G. im Betrage von 90 Millionen mit 23,4 Millionen

5
lage auf , die zum Umbau des bisherigen Kranken⸗

anforbegz in ein Verwaltungsgebäude 24 Millionen
geing

erte . In der Ausſprache wurden u. a. Bedenken darüber

rächkliche zuß dem Stadtrat Blankovollmacht für jedenfalls be⸗

24 1 Ueberſchreitungen dadurch gegeben wurde , daß man die
illionen zuzüglich der aus Lohn⸗ und Materialpreisſteige⸗

rungen ſich ergebenden Mehraufwendungen zu genehmigen hatte .Dabei wurde von ſozialdemokratiſcher Seite die Hoffnung aus⸗
geſprochen , daß das Hochbauamt recht raſch bauen werde , minde⸗ſtens ſo raſch wie die privaten Baubetriebe , damit die Mehrauf⸗wendungen nicht ins Uferloſe gehen . Herr Oberbaurat Zizler be⸗
ſtritt in ſeiner Erwide „ daß das Hochbauamt langſamer als

Er hoffe ſogar nach Fertigſtellung der

dt raſcher baue . der Umbau des aene anN Sta — *13 jedenfalls ein Jahr in Anſpruch nehmen . Am 1. Aug .
kann vorausſichtlich begonnen werden . Den geäußerten Wünſchen
auf Unterbringung weiterer Amtsſtellen wird nicht entſprochen
Werden , da jeder Quadratmeter bereits vergeben iſt . Von ſo zial⸗
demokratiſcher Seite wurde die Unterbringung der Lungenfürſorge⸗ſtelle

angeregt , eine Forderung , die durchaus berechtigt iſt , wenn
man bedenkt , daß dieſe Stelle mit dem Fürſorgeamt in enger Ver⸗
bindung ſteht . Auch die Errichtung einer Unfallſtation wurde an⸗
geregt . Herr Stadtrat Böttger ſetzte ſich für dieſe beiden For⸗
derugen ebenfalls ein . Es wird aber trotzdem wohl bei dieſen An⸗
zegungen bleiben . Dieſenigen , die das Eingehen der benachbartenValksküche bedauern , wurden von Herrn Böttger auf die Küchender Schwetzinger⸗ und Neckarſtadt verwieſen . Wer auf den Beſuch50 Volksküche angewieſen iſt , müſſe jetzt eben etwas weiter laufen .
kücheübrigen ſcheint die Stadtverwaltung das Eingehen der Volks⸗
8 in Rös nicht ungern zu ſehen . Es ſcheinen ſich dort Elemente

haben , für die dieſe gemeinnützige Einrichtung nicht

Die Ausſprache über die neuen Richtlinjen für die Feſt⸗
—

der Preiſe für Wafſer , Gas und Strom

Be
ie Verrechnung bewegte ſich in wenig neuen Gedankengängen .

waren die Ausführungen des Stv . Dreifuß , der

döchſten Castedlte unter 56 de iitenem und Ludwigshafen die
8 er eutſchen großen

ã a
rend wir 1914 —

großen Städten haben , wäh⸗
f 8 1 Mannem hinne ! Der ſozial⸗

Fraktionsfügrer ſtellte ſich auf den von uns ſtets —5
aus den

unkt daß man vor allen Dingen verſuchen müſſe ,Waſſer . Gas⸗ und Glektrizitätswerken durch eine ratio⸗ge ween wen men
ſgg dß gene,, dn euſe decwenn man ſehe , daß Gemeinden , die ni ün⸗

175 W ſansportverbindungen wie Mannheimge eiſe für und Elektrizität aufweiſen . Herr Drei⸗
gemiſchten Ausſchuß , der künftighin überdie Waſſer⸗ , Gas⸗ 9

ſich 88 damit wachen ſoll , warm ans Herz ,zu geben , daß wir die höchſt i

ein in alle Unterlagen zu 8 5 A
wird . Herr Stv . M angemeſſenen Preiſes nichts verſäumtoſes begründ i
nenden Standpunkt , den die deutſchlhedale tprabtionHöchſtſäge der Teuerungsklauſel eiren Frattion gegen die

Redners ſind die Preiſe en der, Anſicht dieſe⸗

„ der ſich mit Nachdruckwir zu einer Zeit ver
1 man auf dem Rathauſe noch ganz 85 e e
Relte . Herr Ritter ſtellte feſt , daß die Waſſer⸗ , Gas⸗ und Strom⸗0 nicht mehr von den durchaus unzuverläſſigen Voranſchlögenlennevon den Rechrungsergebmiſſen abhängig gemacht werden
—5 Es ſollen auch nicht Rechnungsauszüge, ſondern möglichſt5 förmliche Abſchlüͤſſe vorgelegt werden , damit der gemiſchteHafſhus ſich ein ordentliches Bild von der augenblicklichen wirt⸗
—5 —— Lage machen kann . Vorſdufig ſind vierteljährliche Aus⸗

lichen Agelehe , Man wird aber verſuchen , die 0
Anſ bſchlüſſen zu ermöglichen . Herr Ritter iſt auch ganz der
2u iu

der Debatteredner , daß die ſtädtiſchen Betriebe ſich nichtſei irekten Steuerquellen entwickeln ſollen . Man wird bemühtabwerfenauf zu ſehen , daß die Werke einen angemeſſenen Gewinn
werden daß die Verbraucher dabei allzuſehr geſchröpft
daufmänniſ

s iſt erfreulich, daß die Stadtverwaltung ſich dieſenAnſei fortſchrittlichen Standpunkt , auf dem wir trotz aller
bat . Bef — Aer geſtanden haben, endlich zu eigen gemachtvom Sto ſtimmung ergab ſich eine große Mehrheit ſür die

Sitzungsbericht .
Bürgermeiſter Ritter eröffnet die Sitzung kurz vor 4 Uhr .

Anweſend 68 Stadtverordnete . Trotz der Strafbeſtimmungen der
neuen Gemeindeordnung ſind manche Sitze frei . Es wird ſofort
in die Tagesordnung eingetreten .

Bekanntgabe der Beſchlüſſe des gemiſchten beſchließenden

Ausſchuſſes .
Der gemiſchte beſchließende Ausſchuß hat am 7. Juni 1922 fol⸗

gende Beſchlüſſe gefaßt : 5
1. Straßenreinigungs⸗ , Kanal⸗ und Mäültab⸗

fuhrgebühren . Zur Beckung der durch die am 1. April und

1. Mai ds . Js . eingetretenen Lohn⸗ und Gehaltserhöhungen und

durch die Verteuerung der Materialien bedingten Mehraufwen⸗
dungen werden erhöht : a ) die Kanalgebühr auf 117½ Pros . der

Nutzungswerte ( bei Fäkalieneinleitung ) und 9 Proz . der Nutzungs⸗
werte ( ohne Fäkalieneinleitung ) ; b) die Straßenrein igung 5•
gebühr auf 18 Proz . der Nutzungswerte ; c) die Müllabfuhr⸗

ebühr auf 22 Proz . der Nutzungswerte . Außerdem wird der

auſchſatz für die Wohnungen bie 500 M. Miete von 18 M. pro
Jahr auf 20 M. erhöht . Die Erhöhungen weten am 1. Juni 1922
in Kraft . 0

2. Gebühren im Schlacht⸗ und Viehhof . Zur An⸗
paſſung an ee Betriebskoſten wurden die Gebühren für
den Schlacht⸗ und Viehhof auf Antrag des Verwaltungsrats des

Schlacht⸗ und Viehhofs und des Stadtrats mit 12.

Juni 1922 nach folgenden Grundſätzen erhöht : a) die Viehhof⸗
gebühren werden im allgemeinen verdoppelt ; b) anſtelle der

bisherigen Schlachthausgebühr wird eine Ge wichts⸗
gebühr von . 50 M. je Kilo Fleiſchgewicht eingeführt ; c) für die

öffentliche Beſchau bei gewerblichen Schlachtungen in den
mit prinaten Schlachtſtätten wird die Gewichtsgebühr nur zu des

obigen Satzes erhoben ; d) die bisherige allgemeine Benutzungs⸗
ebühr wird aufgehoben ; e) die Kühlhausgebühren werden auf die

Hälfte der Selbſtkoſten erhöht ; t ) die ſonſtigen Gebühren im
Schlachthof werden entſprechend dem übrigen Gebührentarif erhöht .

3. Entwäſſerung von Sandhofen . a ) Der vom

Bürgerausſchuß am 5. Oktober 1921 für die Ausführung des
Ableitungsſiels nach dem Rhein mit Klärbrunnen be⸗
willigte Kredit von M. 1 045 000 ( 2. Bauabſchnitt der Kanaliſation
Sandhofen ) wird um weitere M. 3 135 000 aus Anlehensmitteln
mit einer Verwendungsfriſt von 10 Jahren erhöht entſprechend der
in der Zwiſchenzeit eingetretenen Verteuerung der Materialien und
Löhne ; b) mit den Arbeiten für das J. Baulos der obengenannten
Sielanlage iſt zur Vermeidung von Mehrausgaben für etwa weiter
noch eintretende Preis⸗ und Lohnſteigerungen ſofort zu beginnen .

4. Waſſerleitung nach dem Turn⸗ und Spiel⸗
platz des Turnvereins 1846 . Für die Herſtellung
der Waſſerhauptrohrverlängerung am Paul Mar⸗
tin⸗Ufer und die Anſchlußleitung für den Turn⸗ und
Spielplatz des Turnvereins 1846 wird nach dem
Koſtenanſchlag des Waſſerwerks ein Kredit von 118 000 M. zuzüglich
etwaiger weiterer Preisſteigerungen bewilligt . Die Mittel ſind vom
Waſſerwerk bei der nächſten Erwirkung von Anlehenskrediten für
die Erweiterung der Werke anzufordern . Mit der Ausführung der
Waſſerleitung iſt ſofort zu beginnen .

5. Reparaturen und Inſtandſetzungen an Ge⸗
bäuden , Anlagen etc . Dem Hochbauamt wird zur Vornahme
dringlicher Reparaturen und Inſtandſetzungen an Gebäuden , An⸗
lagen etc . der Betrag von 1 160 100 M. unter Vorgriff auf die
Voranſchlagsmittel 1922/23 zur Verfügung geſtellt .

6. Straßenteer ung . Im Stadtkaſſen⸗Voranſchlag 1922/3

75
3 536 400 M. für Oberflächenteerung Das

iefbauamt wird im Hinblick auf die Notwendigkeit der ſofortigen
Ausführung der Straßenteerung ermächtigt , mit den Arbeiten
unter Vorgriff auf die Voranſchlagsmittel , ſofort zu beginnen .

7. Anſchaffung eines gebrauchten 3 % Tonnen⸗
Laſtkraftwagens . der gemiſchte beſchließende Ausſchuß
nimmt zuſtimmend Kenntnis von der durch die frühere ſog . Dring⸗
lichkeitskommiſſion beſchloſſenen Anſchaffung eines von der Firma
Faunwerke A. G. in Nürnberg angebotenen gebrauchten 3½ To. ⸗
Laſtkraftwagens , der als Erſaß für einen bei der Stadtgärtnerei
verbrannten Laſtkraftwagen dienen ſoll . Von den Koſten mit
175 000 M. ſind 43 330 M. durch die Verſicherung und 17000 M.
durch den Erlös für das Untergeſtell des verbrannten Wagens ge⸗
deckt . Der Reſt von rund 115000 M. iſt in 3 Jahresraten aus
Wirtſchaftsmitteln zu decken .

8. Geländetauſch . Mit Eugen Michel , Kaufmann in
Frankfurt a. M. und Jakob Sternheimer Witwe Johanna geb . Aben⸗
heimer wird ein Tauſchvertrag vereinbart . Die beiden Tauſch⸗
flächen ( 224 Qm. ) werden je mit 100 M. als gleichwertig ange⸗
nommen . Aufgeld wird hiernach von keiner Seite geleiſtet .

9. Gärtnerei⸗Betrieb . Im Voranſchlag 1922/23 ſind
unter Abſchnitt III „ Kleingärten “ 104 000 . , Abſchnitt XXIX ,
„ Stadtgärtnerei , Oeffentliche Anlagen und Waldpark “ 682 148 . ,
unter „ Friedhöfe “ 118 000 . , insgeſamt 904 148 M. für Material⸗
bezüge , Anſchaffungen , Reparaturen und Fuhrleiſtungen vorgeſehn .
Mit Rückſicht auf die Natur des gärtneriſchen Betriebes , in welchemdie Hauptarbeiten in die Monate April , Mai und Juni fallen , die
Wahrnehmung ſich jetzt noch bietender günſtiger Einkaufsgelegen⸗
heiten und zur Vermeidung etwaiger , mangels bereit geſtellter
Mittel eintretender Betriebsſtockungen , wird dem Hochbauamt ſchon
jetzt die Hälfte dieſes Betrages unter Vorgriff auf die Voranſchlags⸗
mittel mit rund 455 000 M. zur Verfügung geſtellt .

10 . Verkauf von Geklände . An die Firma Heddern⸗
heimer Kupferwerk und Süddeutſche Kabelwerke
A. G. wird Gelände in Größe von 12000 Om . zur Erweiterung
ihres Fabrikbetriebs zum Preiſe von 25 M. für den Qm . verkauft .Der Firma Roſolwerk Fobrit chemiſcher Produkte ,
wird ebenfalls verſchiedenes Gelände ( etwa 1070 Qm. ) zum Preiſe
von 30 M. für den Qm. verkauft , unter der Bedingung , daß einen
Teil die Stadtgemeinde nach Ablauf von 30 Jahren jederzeit zum
Erwerbspreiſe zurückkaufen kann .

Ausſcheidung von Waldgelände aus dem Käfertaler Wald .
„ Nach einem Stadtratsbeſchluß ſoll das Geländedreieck um den

Siebſee an der nördlichen Grenze des Exerzierplatzes beim Käfer⸗
taler Wald , das durch die Waldgrenzſteine 70 , da und ga bezeichnet
iſt , im Ausmaße von 9400 qm aus dem Waldverband ausgeſchieden
werden . In der Begründung dieſer Vorlage wird ausgeführt , daß
die Ausſcheidung dieſer Waldfläche aus dem Waldverband notwendig
iſt , um einen Teil an die Gartenvorſtadt⸗Genoſſenſchaft zwecks Ge⸗
winnung von Sand und Kies zur Herſtellung von Betonſteinen ,
ferner einen Teil an den Verein für Kleintierzucht und Gartenbau
Mannheim⸗Gartenſtadt ſowie einen weiteren Teil an die Malzfabrik
Käfertal , zuſammen mit einer anderen größeren Geländefläche zu
verpachten .

Stv. ⸗ „ Seizinger empfiehlt die Vorlage , die einſtimmig
angenommnten ' wird .

Kapikalbeſchaffung für das Großkrafkwerk .
Stadtratsbeſchluß : Die Stadtgemeinde Mannheim be⸗

teiligt ſich an der Erhöhung des Aktienkapitals der Großkraftwerk
Mannheim . ⸗G. im Betrage von 90 Millionen Mark mit 26 Proz .— 23,4 Millionen Mark . die Stadtgemeinde Mannheim
übernimmt für eine von der Großkraftwerk Mannheim . ⸗G. weiter

dt
paxtel , 11 orgeſchlagenen Teuerungsklauſeln . Deutſche Volks⸗

bangige und Kommuniſten ſtimmten dagegen. Sch. auszugebende Obligat ionsanleihe von 160 Millionen Mark

uſammen mit der Badiſchen Landeselektrizitätsverſorgungs . ⸗G.
e der Pfalzwerke . ⸗G. Ludwigshafen und der Neckar⸗
Aktiengeſellſchaft die geſamtſchuldneriſche Haftung für Verzinſung
und Tilgung des Kapitals . Für die Uebernahme des weiteren
Aktienanteils und . zur Deckung des Mehraufwandes an Gründungs⸗
koſten der Großkraftwerk . ⸗G. wird der Betrag von 23 700 000 M.

aus Anlehensmitteln mit einer Verwendungsfriſt von 10 Jahren

bewilligt .
Stv . ⸗Obmann Fuhs begründet die Vorlage ,

ohne Ausſprache angenommen wird .

Gebühren - Ordnung für den Roſengarten .
Der Stadtrat hat beſchloſſen , für die Benützung der Räume und

Einrichtungen im Roſengarten allgemein gültige Vergütungsſätze feſt⸗
zuſetzen . Bei der jeweiligen Bemeſſung der Höhe dieſer Sätze iſt
von dem Grundſatz auszugehen , daß die Selbſtkoſten möglichſt
gedeckt werden ſollen .

Nach kurzer Begründung durch Stv . ⸗IObmann Fuhs bedauert
Stv . Bühler ( Dem. ) , daß die Feſtſetzung der Sätze dem gemiſchten
beſchließenden Ausſchuß übertragen werden ſoll . Wenigſtens dieſes
Recht müſſe dem Bürgerausſchuß erhalten bleiben . Bürgermeiſter
Ritter meint demgegenüber , daß es ſich hier doch um Kleinigkeiten
handele , die bisher dem Stadtrat oblagen . Sto . Moſes ( D. . )
ſtimmt der Vorlage zu, die einſtimmig angenommen wird .

Neuregelung der Bezüge der Juruhegeſetzten und Hinterbliebenen .
Sty . ⸗V. Ihrig empfiehlt die Annahme der Vorlage , die ein⸗

ſtimmig ohne Ausſprache genehmigt wird .

Ambau des alten Krankenhauſes .
Nach einem Stadtratsbeſchluß ſoll das bisherige Krankenhaus

R 5 nach dem Projekt des Hochbauamts in ein Verwaltungsgebäude
umgewandelt werden . Für Umgeſtaltung und Inſtandſetzung der
beſtehenden Teile und für Errichtung von Neubauten in den Bau⸗
lücden gegenüber K 6 und S 5 werden 24 Millionen Mark
zuzüglich der aus Lohn⸗ und Materialpreisſteigerungen ſich ergeben⸗
den Mehraufwendungen aus Anlehensmitteln bewilligt .

Stv . ⸗V. Noll begründet die Vorlage . Stv . Arnold (Soz. )
erklärt ſein Einverſtändnis mit dem Umbau zu einem Verwaltungs⸗
gebäude . Es bedeute eine Blankovollmacht , die hiermit dem Stadt⸗
rat gegeben werde . Es gehe nicht an , daß das Bauamt in Zeiten
der Preisſteigerung ſtets von der Bauerlaubnis des Bürgeraus⸗
ausſchuſſes abhängig ſei . Wenn ein vorteilhaftes Bauen gefördert

die einſtimmig

Man erwarte aber auch , daß dann möglichſt raſch gebaut werde . Der
Redner gibt zu erwägen , im alten Krankenhaus eine Unfallſtation
zu errichten , da bis jetzt im Stadtinnern eine ſolche noch nicht be⸗
ſteht . Auch eine Jugendherberge könne hier geſchaffen werden .
Sty . Dr . Wegerle ( 3tr . ) ſtimmt gleichfalls der Vorlage zu und
befürwortet die Anregung , auch die Lungenfürſorge im alten Kranken⸗
haus zugleich mit dem Jugend⸗ und Fürſorgeamt unterzubringen .
Stv . Dr . Jeſelſohn ( Dem. ) hegt Bedenken gegen die Vorlage
wegen der Vorweggewährung der kommenden Preisſteigerungen .
Man könne ja bald nicht mehr wiſſen , ob die Anleihen überhaupt
noch zur Deckung ausreichen . Der Bürgerausſchuß verliere hierbei
jedwede Kontrolle über die Bautätigkeit . Stv . Haas ( D. V. . )
ſtimmt der Vorlage zu und gibt zu erwägen , daß es manchmal Um⸗
bauten gebe , die teurer als Neubauten zu ſtehen kommen . Deshalb
ſei bei der Bauausführung größte Vorſicht und Sparſamkeit am
Platze . Sty . Böhmig ( U. S . . ) hätte gern noch einen Ver⸗
ſammlungsraum im Krankenhaus , der beſonders den Jugendvereinen
zur Verfügung geſtellt werden könnte . Er bedauert ferner die
Schließung der Volksküche . Sty . Perrey ( D. . ) meint zur Frageder Unfallſtation , daß die Leute , die ſich gerne mit Meſſern be⸗
arbeiten , ihre Tätigkeit eben etwas näher an das neue Krankenhaus
verlegen müßten . Stv . Bühler ( Dem. ) wünſcht einen Speiſe⸗raum für die Beamten .

Bürgermeiſter Ritter bemerkt no „daß man den Antra
Gewährung der Mittel aus Aee habe ,ſich zum Teil um Neubauten handelt und das gewonnene Verwal⸗
tungsgebäude ſelbſt wieder eine hohe Kapitalsanlage darſtellt . Plan⸗änderungen würden ſtets dem Bürgerausſchuß unterbreitet werden .
Stadtrat Böttger würde es gleichfalls begrüßen , wenn es möglichwäre , die Lungenfürſorge ebenfalls im alten Krankenhaus unter⸗
zubringen . Eine Jugendherberge werde wahrſcheinlich in einem
früheren Werkſtättenraum der L⸗Schule errichtet werden . Eine Un⸗
fallſtation ſei tätſächlich nach der Verlegung des Krankenhauſes eine
Notwendigkeit . Dadurch , daß die Volksküchen in der Schwetzinger⸗
ſtraße und in der Neckarvorſtadt offen gehalten werden , ſei dem
dringendſten Bedürfnis Rechnung getragen . Die Volksküche in R 5
ſei ein Sammelſurium ſo dunkler Elemente geweſen , daß man froh
ſei , ſie ſchließen zu können . Oberbaurat Zizler keilt mit , daß ur⸗
ſprünglich vorgeſehen war , die Lungenfürſorge im alten Kranken⸗
haus unterzubringen . Dieſer Plan mußte aber zu Gunſten des
Wohnungsamts geändert werden . Weitere Aemter könnten nicht
mehr untergebracht werden Der Umbau könnte in einem Jahr be⸗
werkſtelligt ſein , wenn keine größeren Streiks eintreten würden . Die
Vorlage wurde hierauf einſtimmig angenommen .

Erweitezung des Werkſtätten⸗ und Magazingebäudes der Waſſer⸗ ,
Gas - und Elektrizitätswerke .

Stadtratsbeſchluß : Das Werkſtätten⸗ und Magazin⸗
gebäude der Waſſer⸗ , Gas⸗ und Elektrizitätswerke auf dem Grund⸗
ſtück Luiſenring 44 / Neckarvorlandſtraße 11/12 iſt zu erweitern .
Zur Deckung des Aufwandes wird der Betrag von 2 110 000 Mark
oder die infolge der Preisſteigerung erforderliche höhere Summe
aus Anlehensmitteln mit einer Verwendungsfriſt von 10 Jahren
bewilligt . Der Betrag vermindert ſich um etwaige Zuſchüſſe aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge .

Stv . ⸗V. Hahn empfiehlt die Vorlage zur Annahme ,
ſtimmia genehmigt .

Aebernahme der Volksbücherei im Herſchelbad in ſtädliſche
Verwalkung .

Der Stadtrat hat beſchloſſen , die Volksbücherei im Herſchelbad
in ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen . Die Uebernahme bezüglich
des Perſonals erfolgt mit Rückwirkung vom 1. Januar 1922 an .

Stv . ⸗V. Ihrig begründet und empfiehlt die Vorlage . Sty .
Frl . Gulde ( D. . ) ſtimmt der Vorlage zu und befürwortet eine
höhere Einſtufung der Angeſtellten . Stv . Dr . Moekel ( Ztr . ) fragt
vorſichtigerweiſe , wer in Zukunft die Auswahl der anzuſchaffenden
Bücher vollziehe . Einſtimmig genehmigt .

Waſſer - , Gas - und Strompreiſe .
Stv . ⸗V. Hahn empfiehlt die Vorlage zur Annahme .
Stv . Moſes ( Deutſchliberalz : Meine Damen und Herren ! Der

uns vorliegende ſtadträtliche Antrag läßt an Klarheit nichts zu wün⸗
ſchen übrig . Klarheit bedeutet allerdings in dieſem Falle nicht
Richtigkeit . Wir ſind ſehr erfreut , daß unſere Vorſtellungen , die
Preiſe hinfort nicht nach den unzuverläſſigen Voranſchlägen , ſondern
nach kurzfriſtigen Rechnungsergebniſſen zu bemeſſen , beachtet werden
ſollen . Im Antrage des Stadtrates heißt es , daß dieſe vierteljähr⸗
lichen Rechnungsergebniſſe , möglichſt genau aufgeſtellt werden ſollen
Es wird ſich empfehlen , dieſes „ möglichſt “ zu e und genaus
Rechnungsergebniſſe aufzuſtellen . Schon das Finanzamt verlangt
vierteljährliche genaue Angaben der Einnahmen zur Feſtſetzung der
Umſatzſteuer und belegt ungenaue Angaben mit Buße . Die Aufſtel⸗

Ein⸗

lungen der Ueberſchüſſe , wie ſie in der Begründung enthalten ſind ,
ergehen ſich in gewaltigen Re che nfehlern . So wie hier gerech⸗

werden ſoll , müſſe dieſe Vollmacht dem Stadtrat gegeben werden .
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Privatbetrieb ſo re
geſtellt . Die rein zahlenmäßige Vervielfachung der günſtigen Frie⸗
densziffern iſt ein Unding . So werden beim Gaswerk bei Mb . 4¹
Millionen Bruttoeinnahmen an Abſchreibungen über 10½ Millioner⸗

und an Nettoreingewinn über 7½ % Millionen in
beträgt der Bruttoreingewinn 45 % des Unnſatzes .

nirgends anzutreffendes Ergebnis . Die Alſchreibung
25 % des Umſatzes , eine Ziffer , die geradezu ungeheuerlich anmutet .
Und der Nettoreingewinn beträgt 20 Prozent des Umſatzes , ein Ge⸗
winn , der von keinem deutſchen Privatbetrieb erreicht wird . Wenn
Privatbetriebe nach den Grundſätzen handeln wollten , wie ſie in der
Begründung aufgeſtellt ſind , ſo müßte die niedrigſte Dividende der

Aktiengeſellſchaften 100 Prozent des Aktienkapitals betragen Ich
glaube , hierdurch gezeigt zu haben , woher es kommt , daß die Preiſe

für Waſſer , Gas und Strom in Mannheim teurer ſind , als in den
anderen gleich großen Städten Süddeutſchlands . Wir hoffen , daß
es bald möglich ſein wird , Waſſer , Gas und Strom nicht teurer zu

liefern , als Stuttgart , Nürnberg , Augsburg und andere Städte . Was
ich über die Abſchreibungs⸗ und Reingewinnquoten beim Gaswerk
ſagte , trifft nicht ganz ſo kraß , aber nur um wenige Hundertſtel
vermindert auch beim Elektrizitätswerk zu .
Wir ſind daher auch heute noch der Meinung , daß die Waſſer⸗

Gas⸗ und Strompreiſe in Mannheim um ein Viertel bis ein Fünftel
zu hoch ſind . Daher müſſen wir den Abſatz A 1 des ſtadträtlichen
Antrages ablehnen . Wir könnten nur Teuerungsſätzen zuſtimmen ,
weſche für Waſſer n , für Gas und Strom 3 / der beantragten Sätze
feſtſetzen und zwar als Höchſtſätze . Es beſteht aber für uns noch ein
grundſätzliches Bedenken gegen die Tendenz des ſtadträtlichen An⸗
trages . Dieſes beſteht darin , daß wir entſchieden gegen die Preis⸗
feſtſetzung durch den gemiſchten beſchließenden Ausſchuß ſind . Das iſt
kein Mißtrauen gegen dieſen Ausſchuß . Es ſind zwei andere Er⸗

wägungen , die unſere Stellungnahme begründen . Dder § 68 der
neuen Gemeindeordnung hatte nicht die Abficht , dieſe Aufgabe den

gemiſchten beſchließenden Ausſchüſſen zu übertragen . Ferner ſind wir
nach wie vor der Auffaſſung , daß dieſe Preisfeſtſetzung ſich nicht un⸗

ter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit vollziehen ſollte . Wir geben
uns der Hoffnung hin , daß unſere Vorſchläge auch weiterhin die
Beachtung finden mögen wie bisher . Und gerade das , daß es nur
in der Bürgerausſchußſitzung möglich war , derart eingehend dieſe

Fragen zu behandeln , zeigt , wie notwendig es iſt , die Preisfeſtſetz⸗
ungen aller öffentlichen Gebühren im Plenum des Bürgerausſchuſſes
bvorzunehmen . Der ſtadträtliche Antrag ſieht vierteljährliche Rech⸗

nungsergebniſſe vor . Unſere Geldentwertung ſchreitet unaufhaltſam
pvoran , da wird es ſich empfehlen , die Einnahmen und Ausgaben in

monatlichen Zuſammenſtellungen zu vergleichen . Dann iſt ſichere Ge⸗
währ geleiſtet , daß die Werke und die Verbraucher in rechter Weiſe

berückſichtigt werden können . Dann wird die Einwohnerſchaft wieder
mehr Vertrauen haben .

Sty . Dr . Moekel ( Ztr . ) ſtimmt namens ſeiner Fraktion der
Borlage zu , gibt dabei aber der Anſicht der Mehrheit ſeiner Freunde
dahin Ausdruck , daß die werbenden Anſtalten nicht zu indirekten
Steuerquellen werden dürfen . Stv . Eberhard ( U. S. . ) iſt die

Teuerungsklauſel für Waſſer zu hoch . Die Feſtſetzung von 0,32 Pfg .
für den G⸗Strom iſt nach der Meinung des Redners auf Einwir⸗
kungen der Induſtrie zuzuſchreiben , die dem Stadtrat offenbar nach⸗

gewieſen hat , daß ſeine Kohlenklauſelberechnung nicht ſtimme . Der
Mittelſtand werde durch den billigen Induſtrieſtrompreis ſehr benach⸗

teiligt . Redner verlangt , daß die ſtädtiſchen Betriebe nach neuzeit⸗
lichen kaufmänniſchen Grundſätzen geleitet werden . Seine Fraktion

werde der Vorlage nur dann zuſtimmen , wenn die Kohlenklauſel für
Strom gleichmäßig geſtaltet werde Stv . Dre ifuß ( Soz . ) bemerkt ,
daß nicht ſowohl Beſchluß gefaßt werden ſoll über die Höhe der
Preiſe , ſondern darüber , dieſe Feſtſetzung in Zukunft dem gemiſchten

beſchließenden Ausſchuß zu übertragen . Die Bedenken , die entgegen⸗
geſtellt werden , ſeien nicht ſo ſchwerwiegend . Dieſer Ausſchuß ſollte

aber ein wachſames Auge haben ; denn 1914 ſei in der Höhe der Gas⸗
preiſe Mannheim eine der billigſten Städte des Reſches geweſen ,

heute dagegen eine der teuerſten . Die ſtädt . Werke müßten Ueber⸗
ſchußbetriebe bleiben , damit die Stadt ihre Wohlfahrtsaufgaben er⸗

füllen könne . Das dürfe aber nicht durch möglichſt hohe Preiſe
geſchehen , ſondern durch rationellere Betriebsführung .

Der gemiſchten beſchließenden Kommiſſion müſſe aber auch Aufklä⸗
krung darüber gegeben werden , wie ſich die Kohlenklauſel zuſammen⸗

ſetzt . Stv . Bühler ( Dem. ) weiſt darauf hin , daß es bei der Ver⸗
teffung der letzten Gasrechnungen bei den Hausfrauen und Haushar⸗
kungsvorſtänden ſchon ſehr lange Geſichter über die Zahlen gegeben
habe . Wenn die Entwicklung ſo weiter gehe , würden die Geſichter
noch länger , ſo daß ſie jede Aehnlichkeit mit Menſchengeſichtern ver⸗

lteren könnten , zudem wenn man erfahre , welche Gewinne die Stadt⸗
verwaltung aus ihren Betrieben ziehen wolle. Es ſei Aufgabe des
Ausſchuſſes , die Preisbildung auf einer angemeſſenen Höhe zu hal⸗

ten . Stv . Horſt ( Kom. ) lehnt die Vorlage ab . Stv . Gremm
( Zentrum ) iſt der Anſicht , baß man auf Wohlfahrtseinrichtungen ver⸗

zichten könne , deren Betriebsmittel zuerſt aus der großen Maſſe
herausgepreßt werden ſollen . Bürgermeiſter Ritter weiſt darauf

hin , daß die Kohlenklauſeln nur Höchſtſätze ſein ſollen . Die Be⸗
tiebe ſollten auch keine förmlichen Steuerquellen ſein . Der haupt⸗

fſächlichſte Unterſchied in den Preisgeſtaltungen der verſchiedenen
Städte ſei die größere oder geringere Abſchreibung der Werke .

In der Abſtimmung wurde der Antrag der U. S . P. gegen die
Stimmen der U. S. P. und Kommuniſten abgelehnt . Der ſtadträtliche
Antrag wird gegen die Stimmen der Deutſchen Volkspartei , der U.
S . P . und der Kommuniſten angenommen .

Schluß der Sitzung 4½7 Uhr .

Das iſt ein ſonſt
en betragen über

2

5

2

National⸗Theater Mannheim .

3 Zar und Zimmermann .
Eine Abſchiedsvorſtellung , und wiederum keine . Herr Joachim
Kromer , der vor zwei Jahren ſein 25jähriges Jubiläum , als Mit⸗

glied unſeres Theaters gefeiert hatte , nahm geſtern nur amtlichen
„ Abſchied , denn ſeine Schlußworte an das verehrte Publikum und
die lieben Freunde klangen aus in die Worte : auf Wiederſehen!
Unter den neueſten Schwierigkeiten im Baritonfache bleibt nämlich

Herr Kromer unſerer Bühne als willkommener Gaſt vorausſichtlich
eerhalten . So ſagen denn auch wir : auf Wiederſehen . Ein

anderes Mitglied unſerer Oper trat geſtern zum letzten Male auf :
Frau Elſe Flohr , die gewiſſen Leuten nicht gefiel . Uns andern iſt

es lieb , daß dieſe Sängerin , der neueſten Richtung fremd , wirklich
Lortzing ſingt und ſpielt , daß ſie die gut⸗bürgerlichen Linien
dezenter Darſtellung innehält , daß ſie weder berliniſiert noch die

wieneriſchen Manſeren der neuen Zeit auf Lortzings Mädchen⸗
geſtalten überträgt . Und wie ſchön hat Frau Flohr das ruſſiſche

Brautlied geſungen , mit wiepiel konzertgemäßer Feinheit das Quett
mit Iwanow Bewahren wir der anmutigen Künſt⸗

lerin , die unſerer Bühne ſo nützlich geweſen iſt , ein treues Ge⸗
denken

Die geſtrige Vorſtellung , in der muſikaliſchen Ausführung des
Finate J von erſchreckender Provinzhaftigkeit , in der Einleitung
zum zweiten Akt ohne die rechte Bilanz von Chorklang und

Orcheſterbegleitung , im Sextett voller Mängel , im zweiten Finale
ohne Lortzingſtil , darf ſich nach den Ferien in dieſer Form nicht
wiederholen ! Man wird geneige ſein , die Umbeſetzungen zu

mildernden Umſtänden umzubiegen . Aber der Stuttgarter Tenor ,
der aushilfsweiſe den franzöſiſchen Geſandten übernommen hatte ,

ſong ſeine Oberſtimme im Männerſexteit a capella mit natürlicher
Tongebung und angenehmer Klangwirkung . Wenn es ſo klang , als

ob Herr Alfred Erneſti nicht ſo viel „ Stimme “ hätte wie die
fünf Partner , ſo dürfen wir umgekehrt ſagen : es war gut , daß der
Sänger ſich nicht durch propinzhaftes „ Loslegen “ in unſer geſtriges

Enſemble „einfügte “ . Herr Voiſin , der geſtern den Bürger⸗
meiſter van Bett übernommen hatte , ſang übrigens ſeine Partie

ohne alle Uebertreibungen , und ſein goldener Humor wirkt auch dort
noch verſöhnend , wo wir alte Extempore⸗Witze nicht mehr billigen
können . Sein van Bett kann obendrein noch ein luſtiges Gegen⸗

bild zu ſeinem Beckmeſſer werden . . . Da Herr Voiſin den Admiral
abgeben mußte , ſo war eine weitere Umbeſetzung vonnödten : Herr

net wird , kann und darf kein Privatbetrieb rechnen , und weil kem
chnen darf , darum ſind die Rechnungen falſch auf⸗

Rechnung geſtellt ! Es

Karl Zöller übernahm die Partie ( die in dem erwähnten Sextettdicht ſo „ohns . iid und führte ſie ſcher burch. A. . dern auch als Verfaſſer

Städtiſche Nachrichten .
vorauszahlungen von ſtädtiſchen Umlagen für

1 . April 1922 —23 .
Die Veranlagung zur Grund⸗

laufende Jahr wird erſt im Laufe des
können . Aus dieſem Grunde kann
feſtgeſetzt werden . Für dieſen Fall iſt in 8
und Gewerbeſteuergeſetzes bezw .
rungsverordnung beſtimmt , daß
ein Steuerbeſcheid für das
zu den feſtgeſetzten Zahlungsterminen Teil
zuletzt feſtgeſtellten Steuer⸗ bezw .
falls dieſe mindeſtens Mark 2500 beträgt . Der Stadtrat hat in der
Sitzung vom 22. Juni 1922 beſchloſſen , von dieſer
brauch zu machen . Die Stadtkaſſe wird deshalb in
Wochen den Umlagepflichtigen Forderungszettel über d
Umlageſchuld zugehen laſſen .

„ ſolange einem Steuerpflichtigen

den nächſten
5 ie vorläufige

Da das 1. Viertel am 15. April , das

zwei Viert el zu zahlen ſein . Die weiteren zweii Viertel ſindam 15. Oktober 1922 und 15. Januar 1923 fällig .

Sprengſtoffanſchlag auf das Mannheimer volkshaus .
Geſtern abend , als in der Wirtſchaft des Gewerkſchaftshauſes in

P 4, 5 die Schneider und Schuhmacher eine Verſammlung
abhielten , explodierte im Hof oder im Kloſett eine Bombe , die ziem⸗
lichen Materialſchaden anrichtete . Menſchen kamen glücklicherweiſe
nicht ſchwer zu Schaden . Nur eine Frau wurde von Sprengſtücken
verletzt . Auch einige Fenſter an der Forderfront des Hauſes wurden
durch den Luftdruck eingedrückt . Heute morgen iſt das Gewerkſchafts⸗

777 115 Schutzleuten und Arbeitern mit roten Binden abge⸗
perrt .

Es iſt eine hinterliſtig⸗bübiſche Tat , die neuen Zündſtoff bringt
in einer Zeit , in der ohnehin eine große Erregung die Volksmaſſen
ergriffen hat . Planmäßig wird dieſe Erregung ins Volk getragenund vergiſtet die Menſchen , daß ſie ſich zu blindwütenden Taten hin⸗
reißen läſſen . Noch iſt nicht aufgeklärt , von welcher Seite
der verruchte Anſchlag ſtammt . Es tut deshalb Not , die Beſinnung
nicht zu perlieren und keine voreiligen Schlüſſe zu ziehen . Pflicht der
Arbeiterführer muß es ſein , die Unterſuchung abzuwarten , ehe ſie
Vermutungen Ausdruck geben , die zu folgenſchweren Taten Veran⸗
laſſung geben können . Es iſt leicht begreiflich , daß im erſten Augen⸗
blick innerhalb der Arbeiterſchaft der Gedanke Platz greift , dieſes
neuerliche Attentat müſſe von rechtsſtehender Seite verübt
worden ſein . Aus dieſem Anlaß ſind auch bereits heute früh verſchie⸗
dene Mitglieder der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei — darunter
der ehemalige Nationalſozialiſt Cordier — vorläufig in Haft ge⸗
nommen und einem Verhör unterzogen worden . Wie wir jedoch er⸗
fahren , konnten ſie ihr Alibi zur Zeit der Tat einwandfrei nachweiſenund kommen vermutlich als Täter nicht in Frage . Es dürfte jedoch
ſehr zu erwägen ſein , ob hier in Mannheim wirklich für rechts⸗
ſtehende Kreiſe Anlaß vorliegt , einen derartig provozierenden An⸗
ſchlag gegen die Arbeiterſchaft zu verüben . Man darf vielleicht auchder Vermutung Ausdruck geben , daß der Anſchlag ebenſogut von
anderer Seite ausgeführt worden ſein könnte , um Zündſtoff
für die heute Nachmittag ſtattfindende Demonſtrationund den Streik zu finden und die Arbeiterſchaft aufzupeitſchen .Aus dieſem Beweggrund heraus müſſen wir nachdrücklichſt den Ruf
erheben : Ruhe bewahren , bis das Ergebnis der Unterſuchung
vorliegt ! Der amtliche Polizeibericht meldet über die Tat :

Geſtern abend 3. Juli 1922, ½11 Uhr ſind im Gewerkſchaftshaus ,
P 4, 5 hier durch eine Exploſion Zerſtörungen angerichtet worden ,
vermutlich durch eine im Hof , oder Hofkloſett gelegte Bombe . Es
wird dringend gebeten , Anhaltspunkte , die zur Aufklärung des ruch⸗
loſen Verbrechens führen können, ſofort der Kriminalpolizei , oder
Staatsanwaltſchaft mitzuteiken . Um ½0 Uhr hat eine kleine , ſchwarz
gekleidete Frau mit rötlichem , aufgedunſenem Geſicht das Kloſert
im Hof des Gewerkſchaftshauſes verlaſſen . In der Wirtſchaft des
Gewerkſchaftshauſes war eine Verſammlung der Schneider und
Schuhmacher . Auf der Straße vor dem Fenſter beobachtete ſie ein
kleiner Mann mit dunkelblondem Haar , dunklem nach oben gedreh⸗
ten Schnurrbart , mit offenem Militärrock , blauer Weſte , langem

dichtem Haar , Scheitel rechts , ohne Hut . Am Samstag , den 17. Junt

1922 nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr hat in der Wirtſchaft ein 20
bis 30 Jahre alter ziemlich großer Mann im Touriſtenanzug und
Wadenſtrümpfen , mit langem ſchmalen Geſicht , gegen die Arbeiter
und dann gegen ihre Führer geſprochen . Wer kann die

beſchriebenen Perſonen nennen ? Im Wirtſchaftspiſſoir wurde
ein Zwicker mit goldener Ueberbrückung ohne Einfaſſung gefunden .
Der Eigentümer wird erſucht , ſich zu melden . Das gleiche Erſuchen
wird an die Perſonen gerichtet , welche um jene Zeit in der Nähe des
Tatortes auf der Straße waren , auch an den Führer des Kraft⸗
wagens , der zwiſchen den Quadraten Q und P in der Richtung von :
Friedrichsring gegen die breite Straße zufuhr und zwiſchen P4 und
P 3, oder zwiſchen P3 oder P 2, Richtung nach den Planken ein⸗

ſchlug . Der Oberſtaatsanwalt : Bender .

Kunſt und Wiſſen .
Zweiter Kammermuſikabend des Ausſchuſſes für Volksmuſtk⸗

pflege . Mozarts entzückendes Klarinettenquinteit , dieſes taufriſche
Gebilde voll ſpielender Grazie und rührender Innigkeit , bildete die
erſte Gabe des Abends , nachdem Herr Karl Eberts Bedeutungund Wert der Vortragsfolge in einführenden Worten gewürdigt
hatte . Ein fein abgetöntes Zuſammenſpiel , Klaugſchönheit u . geiſt⸗
völle Auffaſſfung kennzeichneten die Wiedergabe ; die klangſchöne und
empfindungstiefen Auffaſſung , wenn auch gerade hier an ein elnen
Schmidt vom Nationaltheater einte

ſen ebenbürtig dem tempera⸗
mentpollen , leichtbeweglichen und lebendigen Spiel der Herren
Amar , Müller , Kaſpar und Neumaier . Auch in Schu⸗
berts nachgelaſſenem C⸗moll⸗Quartett erfreute man ſich derſelben
empfindungstiefen Auffaſſung , we nnauch gerade hier an einzelnen
Stellen die letzte Feinheit der Ausführung nicht reſtlos zur Auswir⸗
kung kam . Zum Wertvollſten des Abends aber gehörte auch ſeiner
Wiedergabe nach Beethovens op . 95 mit ſeinem ergreifenden Wech⸗
ſelſpiel aufbrauſenden Unmuts , drangvoller Sehnſucht und zärt⸗
Ucher Hingabe , das in ſeiner genialen Kon eption ſchon an die
Größe der letzten Quartette des Meiſters läßt , und das ein
hingebungsvolles , tiefſchürfendes Spiel auch geſtern zu unver⸗
geßlicher Wirkung führte . Der ausgezeichnete Beſuch des Konzertesund der herzliche Beifall rechtfertigten die Bemühungen des Aus⸗
ſchuſſes für Volksmuſikpflege in ſchönſter und unzweideutigſter
Weiſe . r .

Die Wirtſchaftshilfe der deutſchen Skudentenſchaft , die ihren
Sitz in Dresden hat , richtet einen Aufruf an die Abiturienten der
höheren Schulen , in dem ſie vor dem Ergreifen des Studiums
warnt . Unſer Volk habe für eine breite Schicht geiſtiger Arbeiter
nicht mehr Brot genug , und der Staat fange an , die höheren Be⸗
amtenſtellen zu vermindern . Die Koſten des akademiſchen Studiums
ſind gewaltig geſtiegen . Der Aufruf wendet ſich an die Schüler
der höheren Lehranſtalten und fordert ſie auf , in die handarbeiten⸗den Berufe hineinzugehen . Wer eine ganz beſondere Begabung für
wiſſenſchaftliche Arbeit mitbringe , möge dann ſpäter Werkſtudent
werden , damit er ſich in den Ferien nebenbei Verdienſtmöglichkeiten
ſchaffen könne .

Bernhard Buchbinder f . Im Alter von 78 Jahren iſt der
Schriftſteller Bernhardt Buchbinder nach längerem qualvollem Leiden
in Wien geſtorben . Mit ihm ſcheidet eine Perſönlichkeit aus dem
Leben , die durch Jahrzehnte im Wiener Theaterleben eine markante
Rolle geſpielt hat , nicht nur in der Eigenſchaft eines gewandten Pub⸗

und Gewerbeſteuer für das
Herbſtes fertiggeſtellt werden
auch die Umlage noch nicht

12 Abſatz 1 des Grund⸗
§ 90 der dazu ergangenen Ausfüh⸗

Rechnungsjahr nicht zugegangen iſt , er
zahlungen von je der

Umlageſchuld zu entrichten hat ,

Beſtimmung Ge⸗

zweite am 15. Juli zahlbar iſt , ſo werden zum letztgenannten Tag

Zum Tarifſtreit im Bankgewerbe . Vom Aktionsausſchiß
der Mannheimer Bankangeſtellten erhalten wir die Mitteilung ,
bei der am 1. Juli in den Mannheimer Bankbetrieben vorgeno
menen Urabſtimmung ſich 89,03 Proz . der Angeſtellten für del
Streik entſchieden haben , 9,59 Proz . waren dagegen , 1,38 Proz . de⸗
Angeſtellten gaben ungültige Stimmen ab ereſp . haben ſich de
Stimme enthalten . Wenn die freien Verhandlungen zwiſchen den
Reichsverband der Bankleitungen und den Angeſtellten⸗Organß
ſationen am 4. Juli zu keiner Einigung führen , iſt die Arbeits
niederlegung mit Beſtimmtheit zu erwarten . 3

eDie ſtädtiſchen Dienſtſtellen ſind heute von 2 Uhr ab ge⸗
ſchloſſen . der Straßenbahnbetrieb wird von —5 Uht
eingeſtellt . Die Theatervorſtellung findet ſtatt .

Der Kampf der Metzgermeiſter gegen den Handel nal
Cebendgewicht . Im Intereſſe einer Verbilligung der unſinnig hohen
Fleiſchpreiſe gehen , ſo wird uns geſchrieben , die hieſigen Metzgel
meiſter ſeit dem geſtrigen Markttage dem unſoliden Handel nach
Lebendgewicht bei Schweinen zu Leibe . Letzten Endes ſoll dami
keineswegs der Händler , ſondern der Landwirt , der durch Ueber
fütterung beim Verkauf der Schweine ſich für den vollgepropften 25Mageninhalt der Schlachttiere teures Geld zahlen läßt , getroffe
werden . Wenn dann der Druck des Metzgers auf den Schweine⸗
händler ſich von letzterem fortſetzt auf den Landwirt , dürfte der
Zmeck des Kampfes erreicht werden . Die Verbraucher ſelbſt müſſen
dieſen Kampf der Metzger mit Sympathie verfolgen , denn ſchließlich
zahlt der Metzger mit dem Verbraucher die Zeche , wenn es nicht
gelingt , den Lebendgewichtshandel zu Gunſten des Verkaufs nach
Schlachtgewicht auszuſchalten . 1

PA . Für Kriegsbeſchädigte und deren Angehörige . Nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz können alle Anſprüche auf Verſorgung , wozu
in erſter Linie auch die Heilbehandlung rechnet , nur auf Antrag
gewährt werden . Es kommt nicht ſelten vor , daß Beſchädigte an den
Folgen ihrer Dienſtbeſchädigung ſchwer krank darniederliegen , ohne
daß ihnen rechtzeitig diejenige Hilfe zuteil wird , die ihnen neben der
Heilbehandung durch die Krankenkaſſen noch durch die Verſorgungs “
behörde geleiſtet werden könnte , ( Pflegezulage , Renten⸗
erhöhung ) . Stirbt ein ſolcher Kriegsbeſchädigter an ſeinem Ren⸗
tenleiden , ohne daß zu ſeinen Lebzeiten ein Antrag auf Rentenerhö⸗
hung oder Pflegezulage geſtellt wird , ſo kann nachträglich weder die
Rente erhöht noch eine Pflegezulage gewährt werden . Grundfägzli

ſetzt die Bewilligung eines höheren Anſpruches erſt mit dem Monak
ein , in dem der Antrag geſtellt iſt . Deshalb iſt es für die Kriegs “
beſchädigten und deren Angehörigen beſonders wichtig. daß ſie bei
eintretender weſentlicher Verſchlimmerung ihres auf Dienſtbeſchädi⸗
gung beruhenden Leidens einen entſprechenden Antrag ( auf Pflege⸗
zulage oder Rentenerhöhung ) ſtellen , ſobald zu erkennen iſt , daß die
Verſchlimmerung vorausſichtlich edere eee iſt .
„ Eine heidelberger Schloßbeleuchtung findet am Samstag ,
15. Juli ſtatt . 988 W4 dem ſchwediſchen Studentenfertenkms
veranſtaltet .

Vereinsnachrichten .
pp . Jahresverſammlung der Stamitzgemeinde . Unter ſtarker

Beteiligung fand dieſer Tage die Generalverſammlung
der Stamitzgemeinde ſtatt . Der 1. Vorſitzende , Herr Karl
Eberts , erſtattete den Tätigkeitsbericht . Trotz der Kürze des
erſten Vereinsfahres kann die Stamitzgemeinde auf eine Reihe von
Veranſtaltungen zurückblicken . Die „ Morgenmuſik “ im Rathausſaal
machte am 5, Februar den Anfang , es folgte ein in der Chriſtus⸗
kirche gemeinſam mit dem Bachchor gegebenes Konzert und ſchließ⸗
lich die dreimalige Aufführung der „Abt⸗Vogler⸗Muſik “ , neben
mehr internen Veranſtaltungen . Die Stamitzgemeinde fand neben
der Unterſtützung aktiver Mitglieder auch die ideelle und materkelle
Förderung einer großen Anzahl künſtleriſch intereſſierter Perſön⸗
lichkeiten . Der Kaſſenbericht zeitigte kein ſchlechtes Reſultat . Zum
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r großem Erfolg den Spiel⸗
rts lange beherrſchten . Am

oniſten . Seine Produktions⸗
enannten Giardi⸗ und Nieſe⸗

2 ſonerſcheinung waren , ſchnitt er dieſen
beiden Künſtlern die Rollen ſozuſagen auf den Leib zu. So entſtan⸗
den unter anderen „ Er und ſeine Schweſter “ und die von Georg
Jarno vertonte „Förſterchriſtel “, die auch im Ausland viel geſpiell
wurden . In den letzten Jahren hatte Buchbinder als Bühnenautor
das Schwergewicht ſeiner Tätigteit nach Berlin verlegt , wo er ge⸗
meinſam mit Jean Kren arbeitete . Dort kam er mit der hunderte⸗male im Neuen Operettentheater geſpielten Operette „ Der Soldat der

Marie “ und „ Die Dame vom Zirkus “ heraus .

der „Kanditor “ Den Mann , der die ſü
nannte man bis ins 19. Jahrhundert hinein auf g
bäcker “ . Erſt dann wollte auch dieſer w
werden und legte ſich ein Fremdwort bei .
verſum “ hervorgehoben wird , kommt aber
ſchen candire = mit Zucker üßerziehen ,
eigentlich Canditor . der Wortſtamm iſt orientaliſchen Urſprungs :ein Stück Zucker heißt arabiſch Kand , Sanskrit Khanda , und an
dieſe Herkunft des Zuckers aus dem Orient erinnert noch die Be⸗

Neachduns
Kandiszucker . Das Volk ſagt bei uns mancherorts richtig :anditor .

e UAeber die Bewerkung der
heft des „ Türmers “ u. . :
gebniſſe geiſtiger Arbeit al

und Operetten , die mit mehr oder minde
plan der Bühnen in Wien und auswä
ſtärkſten verſorgte er die Operettenkomp
kraft war außerordentlich . Als die ſog
Stücke noch eine ſtändige Sai

ßen Sachen macht ,
auf gut Deutſch „ Zucker⸗
ichtige Stand recht fein

Wie in „ Reclams Uni⸗
das Wort vom italieni⸗

und der Zuckerbäcker heißt

geiſtigen Arbeit heißt es im Juni⸗er Handarbeiter neigt dazu , alle Er⸗
ͤ ſelbſtverſtändlich vorhandene Ge⸗

brauchsgüter zu werten . Wenn er irgendeine geiſtige Leiſtung nicht
gerade praktiſch verwenden kann , dann lehnt er ſie als überflüſſigab und neigt dazu , den Schöpfer als nicht vollwertig zu betrach⸗ten . Mit ſo einem 2Luxusprodukt “, wie auf dem Gebiete der Philo⸗ſophie etwa „ leere metaphyſiſche Syſteme , weiß er nichts anzu⸗fangen ; jemand , der an ſo etwas zu ſeinem Privatvergnügen ar⸗beitet , möge ruhig verhungern , denn „ man “ kann doch 2 *5
daß derlei Beſchäftigungen einen „ vernünftigen Sinn und Zweckkhaben . Der Handarbeiter teilt alſo die geiſtig Schaffenden ein in
Produzenten wertloſer Luxusgüter und ſchätzenswerter Gebrauch⸗
güter . Es liegt ihm aber völlig fern , ſolche Trennung auch bei
ſeinesgleichen anzuwenden . Ob ein Arbeiter bei der Herſtellung
eines ſchlemmerhaften Luxusautomobils für den Privatgebrauch
eines reich gewordenen Schiebers oder bei der Herſtellung von
kräftigen Laſtautomobilen zum Befördern von Bauſtoffen mneſeine Arbeit wird , ebenſo wie er ſelbſt , in beiden Fällen gleich ge⸗liziſten , der die Bühnenereigniſſe in ſeiner Art kritiſch verfolgte , ſon⸗

umzägliger Theaterſtücke, Schwänke, Poſſen Unterſchied machen .
wertet . Nur dem geiſtigen Schaffen gegenüber will man dieſen
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15Swecke
der Erweiterung des Notenbeſtandes und der Veranſtaltung Heueste Drahiberichie .

Menden rsſenaonskenssrtes muß der Enmam
onſein

an ude Karlsruhe , 4. Jull . ( Eig . Drahtb . ) Mit 6113 Stimmen

menden Geſchäftsjahr erhöht werden . Der Mitaltederbettrag wurde

— 110 pro Jahr feſtgeſetzt . Der künſtleriſche Leiter , Kapell⸗

Es ler, Max Sinzheimer , entwickelte den Plan für 1922/3 .
ſind 3 Konzerte mit dem Bachchor , 2 Orcheſterkonzerte , 1 Kan⸗

enabend und ein Repräſentationskonzert vorgeſehen , außerdem

25 das Orcheſter wieder an den Maiaufführungen beteiligen .

Perſö
ahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl der bisherigen

B könlichkeiten mit Herrn Karl Eberts und Rechtsanwalt Dr .

leichg
an der Spitze . Die Mitglieder des Muſikbeirats wurden

Ge faus wieder⸗ und Herr Krems neu hinzugewählt . Auch die

das Clberſammlung ergab ein Bild engen Zuſammenhalts , wie ja

5 Stamitzorcheſter in den 10 Monaten ſeines Beſtehens zu einer

dürfen verſchmolzen iſt , von der wir noch recht Gutes erwarten

Serichtszeitung .
Mannheimer Schwurgericht .

Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr . Weiß nahm
geſtern die Juli⸗Tagung ihren Anfang . Vor Eintritt in die Tages⸗
ordnung machte der Vorſitzende die Geſchworenenbank darauf auf⸗

merkſam , daß wegen der Demonſtration , die für den Dienstag nach⸗
mittag angekündigt ſei , überlegt werden müſſe , ob nicht bei Durch⸗

ührung des für den heutigen Nachmittag angeſetzten Falles mit
einer Störung gerechnet werden könne . Er ſtelle es den Geſchwo⸗
renen anheim , zu entſcheiden , die Verhandlung zu verlegen . Die

Geſchworenen die Verlegung . Man ging darauf zur Ver⸗

ndlung des erſten Falles über , der Anklage gegen den 24 Jahre
alten Taglöhner Franz Hauſer aus Mannheim wegen Kör⸗

perverletzung mit Todesfolge . Der Fall hatte ſchon
das April⸗Schwurgericht beſchäftigt . Die damalige Verhandlung war
nach fünfſtündiger Dauer abgebrochen worden , als ein medizini⸗
ſcher Sachverſtändiger , Nervenarzt Dr . Mann , im Gegenſatz zu
dem Gefängnisarzt Dr . Götzmann , Zweifel an der Zurechnungs⸗
fähigkeit des Angeklagten geäußert halte . Das Gericht hatte als⸗

dann beſchloſſen , den Angeklagten zu längerer Beobachtung der
Univerſitätsklinit in Heidelberg zuzuweiſen .

Geſtern wurde nun die Verhandlung wiederholt . Um den Tat⸗

beſtand kurz in Erinnerung zurückzurufen , ſo biddete den Hintergrund
der Anklage ein Streit , den der Angeklagte anläßlich des Stiftungs⸗
feſtes einer Stammtiſchgeſellſchaft in der Wirtſchaft „ zur Freiheit “ ,
R 4. 11, am Abend des 26 . Nopember vom Zaune gebrochen hatte .
Hauſer hatte zuerſt im Hofe der Wirtſchaft ein Mitglied der Geſell⸗
ſchaft , Wilhelm Reinhardt , bedroht und ſollte deshalb mit Gewalt
aus dem Lokal entfernt werden . Dabei hieb der Angetrunkene mit
einem Meſſer , das er ſich kurz vorher erſt geliehen hatte , um ſich

und brachte dem Friſeur Wilhelm Schäffner einen tödlichen Stich
in die Herzgegend bei und einem anderen Mann , dem Schloſſer Karl⸗

Räuber , ſchlitzte er die Muskulatur des linken Armes von oben
bis unten auf , ſodaß auch dieſer Verletzte in Lebensgefahr ſchwebte
und der Arm noch heute nicht wiederhergeſtellt iſt . Der Angeklagte
hatte bei ſeiner erſten Vernehmung genaue Angaben über ſeine Tat

Machen können , ſpäter beſann er ſich eines anderen und gab vor ,

ſich an nichts mehr zu erinnern .
Wie aus dem Gutachten des Gefängnisarztes Dr . Götzmann zu

entnehmen war , iſt der Angeklagte ein unter Durchſchnitt begabter

Menſch, der Sohn eines Säufers , der im Delirium Selbſtmord be⸗

ging , arbeitsſcheu , jähzornig und gewalttätig , im Grund jedoch gut⸗

mütig . An ſeiner Verantwortlichkeit ſei nicht zu zweifeln . Von patho⸗
logiſchem Rauſch könne nicht die Rede ſein . Das Urteil des Pfſychia⸗

ters Prof . Dr . Weßel von der Univerſität Heidelberg deckte ſich im

roßen und ganzen mit denen des Gefängnisarztes , auch er erblickte

beſonderen pſychiſchen Artung des Angeklagten böchſtens mil⸗
ſtändigennſtände. Nervenarzt Dr. Mann, der wieder als Sachver⸗
lichkeit 5 war , kam zu einem non liquet . Er hielt die Mög⸗

Angellagte — gn gusgeſchloſſen , daß im kritiſchen Moment der

beſahten die Sehn lfra 8 Sinne geweſen ſei . Die Geſchworenen

Bewährung e
ge der Körperverletzung mit Todesfolge unter

rnder Umſtände , erklärten den Angeklagten aber
bezüglich der Verwundung Räubers nichtſchuldig . Das Urteil lautete
ſodann auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahre 9 Mo⸗
naten unter Aufrechnung von 7 M
Vert . . ⸗A. Dr . Mielftengerger . 2

Aus dem Lande .
Spechbach , 4. Juli . Die hieſige Gemeindefſagd , die

ſeither 900 M. Pacht gekoſtet hatte , übernahm der Deutſchamerikaner

Bergdoll für 45 000 M. zuſammen mit Kaufmann assen
Hinterzarten ( Schwarzwald ) , 4. Juli . Im Walde bei Hinter⸗

zarten wurden zwei menſchliche Gerippe gefunden . Es

Dandelte ſich anſcheinend um ein Liebespaar . Ein Raubmord kommt

Racht in Betracht , da die Wertgegenſtände noch vorhanden waren .

tehen der Leiche lag ein Revolver .

8 Waldshut , 1. Juli . Die Gemarkungen Löhningen ,

durcdukingen, Roßbach , Talhöfen bis Horheim haben

zein Unwetter großen Schaden erlitten . Dreiviertelſtunden

110 fielen große Hagelkörner . Der Weizen hat ſehr ſchwer ge⸗
[ ler kam beim

Holz in der Papierfabri bru er ei
ſcht

— — ihn Webe pierf ruck unter einen ſchweren

Sportliche NRundſchau .
Kaòſport .

duppe in Ameriln ſiegreich . Der für dieſe Saiſon nach

N übergeſiedeſte deutſche Rennfahrer kannte jetzt endlich den

— 5 folg erringen . Er gewann in New⸗Pork ein 20⸗Meilen⸗

—— ee — Zeif von 29 Minuten 24,8 Sekunden . Seine Geg⸗

dem auch
at affnen, Lamrence und Anderſen . Am gleichen Tage

malterſchuſt
un

1 5 von Spurts für die amerikaniſche Flieger⸗

je 10 Pinkt
zum Austrag. W. und A. Spencer ſtehen bisher mit

11 8
en an der Spitze vor Eaton 7 P . und Kramer 5. P.

rennen inklinſteennfahrerfiegein Polland . Bei den letzten Dauer⸗

und Rofetf ſterdam feierten die deutſchen Dauerfahrer Sal do w

8 große Erfolge . Beide konnten die erſten Plätze
Saldow ai 71 e belegen . Die beſte Zeit erzielte
niſſe : 40 Kilon

in . 26,2 Sek. , auf Continentalreifen . Ergeb⸗
wolen , . Sſacz ennen; 5 Faldond 3426,2, 2. Roſellen , 3. Bleke⸗

35 : 42,2 , 2. Blekemolen , 3. Saldaw⸗
KRudern .

5
1 1773 die J9 . Oberrhein . Regatta iſt ein Fehler

1 5 uf 2 nae Mannheim kamen 3 Siege , Amicitia 2
gelobte Jungmann⸗Achter⸗Sieg des Mann⸗

geſſen 5
ex⸗

85 105 urde jedoch bei der Zuſammenſtellung ver⸗ſen . Demnach kamen nach Mannheim 1 Siege , Amicitia 2 Sie
zannhefmer Ruderclub 2 Siege .

e

Neues aus aller Welt .
833 Ein reicher Farmer aus den Vereinigten Staa⸗

5 ht ſich ſeit einigen Tagen in Berlin den Spaß , mit einem

28 ſch enauto durch die Straßen zu fahren und Geld ſcheine
5 de ſtreuen . Dem Chauffeur gab er den Auftrag , ihn in

Sagen ee zu bringen , in denen recht viele arme Leute wohnen ,

hofecz 80 darauf mit ſeinem Fahrgaſt nach der Gegend des Vieh⸗
9935 9 nach der Weißenburger Straße , von wo er ſchnell wieder

rf
e, da die herzrrängende Menge ihm beinahe den Wagen

Allee
und weiter durch die Danziger Straße und Schönhauſer

Nach Schät⸗
D

hat der Ameritaner bisher etwa 400 600 Mk.
Fung des

0 Leute erhielten Beträge bis zu 1000 Mark .

verteilt .

Newporten ermord. Ein eigenartiger Votermord ereignete ſich einem
des Maädeh FTelegramm zulolge in Waſhington . Ein lefähri⸗

verweigert a ſein Vater beim Abendeſſen eine Fleiſchſpeiſe

daate ihrem
Piieberließ das Zimmer , holte einen Revolver und

n Kopf .

Chauffeurs

bei Tiſch ſitzenden Vater von rückwärts eine Kugel in

Handel und Industrie .

Dollarkurs 440 Mark .

JJCCCCã òðVU“ß — ——— ² —
Börsenherichte .

Mannheimer Effektenbörse .

Mannheim , 3. Juli . Die Stimmung War wesentlich fester ,

auch das Geschäft war belebt . Von Bankaktien wurden ge -

handelt : Pfalz . Bank zu 47 %, Pfalz . Hypothekenbank zu

180 % und Rheinische Hypothekenbank zu 1709 %. Ferner von

Industriewerten : ein kleiner Posten Anilin zu 770 %, ebenso

Benz zu 455 % und Zellstofffabrik Waldhof zu 665 %. Mann -

heimer Versicherungs - Aktien standen zu 1950 pro Stück

im Verkehr .

Deulisenmarkl
Weitere Entwertung der Reichsmark .

Mannheim , 4. Juli . ( . 35 Uhr vorm ) Da heute die Bor -

sen in Frankfurt , Hamburg und Berlin geschlossen sind ,

werden nur gesprochene Kurse genannt . Devisen liegen im

heutigen Frühverkehr sehr fest . Am hiesigen Platz notieren :

Holland 17 000 , Kabel New Lork 440 , London 1950 , Paris 3650 ,

Schweiz 8375 .

New Vork , 3. Jull . Die Reichsmark nolierte bei Börsen -

schluß mit 0,227 ( 0,25 ) cents , was einem Dollarkurs von

437,25 ( 401 ) entspricht .
Wien . 17 3. in Kronen )

Ams terd „ 400 . — 7897. 50. Parlis 1605 . — 1741. 50

Zerlin „ 485925. — — 1
. — 3948. 75

Kopennagen —. — 4448. areensn „ 2 .
London 8. „ „ 48 . — 919. 78 [ ULire - Noten 893 . — 869. 70

Züri . 30. 3. (in Franken ) 5
Berlinn 6 „ . 8 . 23 Itallen „ 24. 75 24. 55

Wien Brüsseln 12. 00

Frah . . 10 Kopenhagen 148 . f 113. 25

Hollang „ „ 22 . 60 20 . — Stackholm 135. 75 130 . —

New Vorrk 363 . 27
12750

„ „ „ „4„ 22 — 0
Londoeon 23. 25 27 adrllIlIddd 75
Paris „ 144. — 44. 05 Buenos Alres . 189 . — 168. 50

Amsterdam . 3. n Gulden )
Weohsel a. London . 11. 47 11. 47 Weochesel a. Stookholm , 67. —-— 67. 25

1 „ Berlln .569 . 50 0 Ohristlania 42. 65 43. 70

„ „ Farie 2½9 217 „ „ dew Vork . . 0 . 50

„ u½Sohwelz 49. 45 49. 35 „ »„„ Brlssel 20. 50 20. 60

1 „ Men 24001 . 91 . „ Madrid 20. 45 20. 55

* „ Kopenhagen 55. 70 55. 75 „ Itallen 12. 20 12. 20

Kopenhagen . 90. 3. n Kronem)
Stobtwe . d. Namburg 127 143 [ Stotta , 3. London . . 20. 62 20. 65

77 „ Amsterdam 189. 25 189. 25 „ Faris . . 33. 20 39. 25

27 „ Schwelz . 89 . — 89 . — 5 „ Antwerpen . 37. 20 37. 25

75 „ New Vork . 69 . 83 5 „ Helsingtors 10. 70 20. 35

Stoekholm . 1 3. (in Kronen )
Slohtw . a. Berlinn . 00 . 95 Slohtw . a. London 17. 12 17. 09

0 „ Amsterdam 149. 50 149. 25 10 „ Parls . 32. 50 32. 40
95 „ Schwelr . . 73. 65 73. 55 * „ Brüssel 29. 05 39. 85
7 „ Washington . 89 . 87 5 „ Helsingfors . 75 . 65

New Lork , 3. Jul CWS) Devisen .
1. 3. Spanlen 15. 586 75. 50

Frankrelon 38. 39 . 34 Sohwelx 16. 92 19. 86 Italſen . 70 . 63

Bolglen . 57 . 93 l England . 4% . 42 [ beutschland . 25 . 22

Die Ladenburger Volksbank Ladenburg , teilt die erfolgte

gerichtliche Eintragung der Umwandlung in eine Genossen -

schaft mit beschränkter Haftpflicht mit .

Waren und Märkte .
Mannheimer Viehmarkt

am 3. Juli 1922 .

Der Mannheimer Schlachtviehmarkt am Montag war be⸗
schickt mit : 93 Ochsen , 165 Bullen , 740 Kühe und Rinder ,
290 Kälber , 173 Schafe und 582 Schweine . Bezahlt wurden
für 50 kg Lebendgewicht für : Ochsen 2220 —3500 , Bullen
2400 —3400 , Kühe und Rinder 1600 —3500 &, Kälber 3200
bis 3800 , Schafe 1600 —2500 ½ und Schweine 5900 —6300 l .

Tendenz : mit Großvieh lebhaft , geräumt ; mit Kalbern und
Schafen lebhaft , ausverkauft ; mit Schweinen mittelmähig ,
kleiner Ueberstand .

Zum Mannheimer Pferdemarkt am Montag Waren auf -

getrieben : 21 Wagenpferde , 120 Arbeitspferde und 45 Schlacht -

pferde , für die für das Stück bezahlt wurden : Wagenpferde
45 000 —85 000 / , Arbeitspferde 30 000 — 80000 und Schlacht -

pferde 4000 —14000 A.

Marktverlauf mit Großwvieh lebhaft, . geräumt , mit Kälbern
und Schafen lebhaft , ausverkauft , mit Schweinen mittelmäßig ,
kleiner UVeberstand ; mit Wagen - und Schlachtpferden mittel -

mäßig , mit Arbeitspferden lebhaft . Die Preise sind Markt -

preise für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche

Spesen des Handels ab Stall für Frachten , Markt - und Ver -

kaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Gewichts -

verlust ein , müssen sich also wesentlich über die Stallpreise
erheben .

Berliner Produktenmarkt .

* Berlin , 3. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Die erschreckende

Steigerung des Dollars brachte den Verkehr am Produkten -

markte in Verwirrung . Es fehlte überall an Angebot . Für

Weizen stellten sich die Forderungen auf über 1000 &, ohne

daß es zu nennenswertem Geschäft gekommen wäre . Für

Roggen bestand vielseitige und dringende Nachfrage . Gegen

Samstag erhöhten sich die Preise um 50 —60 % Bei der

Gerste war die Wertsteigerung nicht geringer . Hafer erzielte

noch weit höhere Preisaufschläge . Bei Mais kamen nur zweit -

händige Partien in Betracht . Mehl und Kleie folgten der all -

gemeinen Tendenz und zogen scharf an . Das gleiche gilt für

sämtliche Futterartikel und Hülsenfrüchte .
*

Preiserhöhungen im Eisenwirtschaftsbund . Infolge der

nunmehr bekannt gewordenen , ab 1. Juli ds . Js . eintretenden

Erhöhung der Kokspreise haben die in der letzten Sitzung des

Roheisenausschusses des Eisenwirtschaftsverbandes beschlos -

senen Höchspreise eine entsprechende Erhöhung mit Wirkung
vom 1. Juli erfahren , die sich bei allen Sorten wie folgt stellt :

Hämatit % 395 , Stahleisen 395 , Gießereiroheisen 1 und 3
„ 654 , Gießereiroheisen Luxemburger Qualitat 4 642 , Sieger -
länder Stahleisen 4 595 , Spiegeleisen 690 , Ferromangan
809 % % 1285, Ferromangan 50 % 1428, Ferrosilicium 10 %

1070 , Temperroheisen 619 .

Erhöhung der Eisenerzpreise . Am heutigen 1. Juli er -

kahren auch die Preise für inländische Eisenerze eine weitere

Preissteigerung . Der Umfang der Preiserhöhung für Sieger -

länder Eisenstein steht noch nicht fest . Dagegen sind die

Preise für nassauische Roheisenpreise um 100 auf 4 840
die Tonne und dementsprechend auch die Preise der übrigen
Erzsorten für den Lahn - und Dillbezirk erhöht worden .

Berliner Metallbörse vom 3. Juli .
Preise in Mark für 100 Kg. 1

30. Juni 3. juni 20. Juni 3. Junl
Elektrolytkupfer 1133⁴ 12901 Aluminluml .Sarr 15150 175⁰⁰
Rafflnadekupfer 0000 Jötod 41700-1i890 ] Zinn, usländ . 27200 —25300 23500 2970%
Blei 4000 —4100 4750 —5000 ] Huttonzinn 24800—24900 293009—29200
Hohzink (Vb. -Pr. ) 447˙ 4961 Miokel N00 -22400 27009—27500

do. (tr . Verk. ) 4500 4600 5400 —5500 ] Antimon 3750 3800 4400 4500
Flattenzink 3750 —3850 4400 —4800 Sier füur 1kg. 8125 —8178 9700 8800
Aluminlum 14950 17. 00 Flatin p. Gr . 34⁰ 1000 —10 . ⁰

London , 3. Juli ( WS) Metallmarkt . (In Lst. für d. engl. t. v. 1016 19. )

egen 25 wurde in der . -0O. . V. der Badischen Lederwerke
Narleruhe - Mühlburg die Erhéhung des Aktienkapitals auf

7 Mill . „ um 3 Mill . Stammaktien beschlossen . 1 Mill . 4

Aktien werden den Stammaktionären zu 115 % und zwar von

1·4 zum Bezuge angeboten . Die übrigen 2 Mill . stehen
dem Aufsichtsrat zur Durchführung schwebender Projekte
zur Verfügung .

Stuttgart , 4. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Die . - G. Deutsches
Volksblatt in Stuttgart hat in ihrer . - V. das Aktienkapital
auf 750 000 erhöht .

* München , 4. Juli . ( Eig
mühle Tivoli . - G. lehnte mit 450 von die
antragte Ausgabe von 100 000 6 % Vorzugsaklien mit viel -
kachem Stimmrecht ab . Die Erhöhung des Stammaklien -

kapitals um 2 auf 4 Mill . & und die Weitere Ausgabe von

1 Nill . / Stammaktien wurde genehmigt .

Berlin , 4. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Die Börsen schließen

heute . Nachdem der Gesamtvorstand der Berliner Börse

wegen des beutigen Demonstrationsstreiks den Beschluß ge -

faßt hat , wegen der immerhin möglichen Gefahr die Börse

ausfallen zu lassen , werden heute amtliche Devisenkurse
nichf notiert . Der Börsenvorstand in Frankfurt und auch in

Drahtb . ) Die . - V. der Kunst -

1244 Stimmen die be -

Hamburg ist diesem Beschluß beigelreten und hat die

Schließung der Börse für jeden Verkehr angeordnet . Auch

in Mannheim bleibt die Börse heute geschlossen .

Kronach , 4. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Neue Porzellan - - G.

Die seit neun Jahren bestehende Porzellanfabrik Gebr . Kuh -

lenz in Kronach ( Baden ) ist unter Mitwirkung der Bank für

Keramische Industrie und des Bankhauses Gebr . Arnold -
Dresden in eine Aktiengesellschaft mit zwei Millionen Mark
Stammkapital umgewandelt worden . Die Gesellschaft skellt
elektrische Hochspannungs - und Stanzartikel sowie Puppen -

köpfe her .

Jahreshauptversammlung des

Südwestdeutschen Steinindustrie - Verbandes

Am 9. und 10. Juni trat im Rathause zu Baden - Baden der

Südwestdeutsche Steinindustrie - Verband zu seiner diesjähri -

gen Hauptversammlung unter dem Vorsitz des Herrn Direktor
Wel5 , Weinheim , zusammen . Den Geschäftsbericht für 1921

erstattete Herr Syndikus Dr . Frisch , Neustadt , der bis -

herige Geschäftsführer des nunmehr nach Mannheim ver -

legten Verbandes . Aus dem Bericht geht hervor , daß auch

die Steinindustrie auf ein bewegtes Jahr zurückblickt . Das

wichtigste Gebiet der Verbandstätigkeit ist die Frage der

Preisbildung und Absatzregelung und ihre Bedeutung darf

daher über der lauten Sprache der Lohn - und Tarifpolitik
nicht übersehen werden . Erschwerend ist es für den Ver -

band , daß er ein außerordentlich verzweigtes Produktions -

gebiet mit den verschiedensten Gesteinsarten umfaßt . Die

Preisregelungen sind den Lohnerhöhungen zumeist Stark

nachgebinkt und es ist Wenig befriedigend , zu sehen , wie

seither die Preispolitik auf dem Inlandsmarkt überhaupt nur

möglich Wwar durch einen entsprechenden Ausgleich im

Exportgeschäft , ein Verhältnis , das heute in das Gegenteill
umzuschlagen droht . Ein besonderes Hemmnis im Inlands -

Erhöhung der Eisenbahnfrachten , deren Höhe an und für sich

schon die schwerwiegenden , aber geringwertigen Naturstein -

erzeugnisse stark belastet . Größerer Absatz nach Frank -

reich wurde erschlossen durch die Erweiterung der Mon -

tania . - . , Neustadt , zu einem Leistungsverband im Sinne

der Wiederaufbau - Lieferungsbedingungen . War der Verband

als solcher hieran nicht beteiligt , so doch die Mehrzahl seiner

Mitglieder . Auch das Geschäft nach Holland war recht rege .
Die innere Geldentwertung hat jedoch inzwischen die Ver -

kaufspreise so nahe an den „ Weltmarktpreis “ hinangetrieben ,
daß in dem Auslandsgeschäft eine erbebliche Stockung ein -

getreten ist . Die Entwicklung der Verhältnisse im Jahre
1922 ist nicht abzusehen .

Der von Herrn Syndikus Janson , Mannheim , erstattete

Kassenbericht und Jahresvoranschlag wurde genehmigt , ver -
schiedene Satzungsänderungen gutgeheißen . In den Vorstand

FPorphyrwerk Weinheim , als stellvertr . Vorsitzender Herr

Generaldirektor A. Deidesheimer , Pfalz - Saarbr . Hark⸗
steinindustrie . - G. Neustadt , der gebeten hatte , in Rücksicht
auf seine Gesundbeit von seiner Wiederwahl als 1. Vor -
sitzender abzusehen , als Schatzmeister Herr Direktor Wal⸗
ther , Staatl . Porphyrwerk Dossenheim .
dessen Zusammensetzung im übrigen die alte blieb , trat als
Vertreter der Basaltlavagruppe ( Eifelgebiet ) ,
52 Firmen dem Verbande angeschlossen hat , Herr Pickel ,
Mayen , neu ein .

Die Erörterung verschiedener Verbandsfragen nahm einen
breiten Raum ein . Die Versammlung gab ihrem starken Miß⸗
kallen Ausdruck , daß die Bauunternehmer von Staatsbauten

( Neckarkanal , Murgwerk in Baden , Schießplatz Ludwigs⸗
winkel in der Pfalz ) die Löhne ohne Rücksicht auf die wirt⸗
schaftlichen Notwendigkeiten und das dadurch bedingte Maß
erhöhen und hierdurch die benachbarten Industrien in un -

gesunder Weise mit sich reissen ; die Form der Abschlüsse in
der Gestalt

9
0 „ Kolonialverträge “ fand die schärfste Ver -

urteilung . Veber die Verlegung der Aussenhandelsnebenstelle
und die von der Steinindustrie geplante strengere Aussen -

handelskontrolle berichtete Herr Direktor Dr . Ing . Bark -

hausen , Linz . Auf die dringende Notwendigkeit einer Be -

fuhr hindernden Ausfuhrabgabe wurde hingewiesen . Die von

genehmigt und zur Festsetzung der für den Verbandsbereieh

geplanten Frachtbasen eine Kommission gebildet . Mit einem

Referat des Herrn Regierungsrat Dr . Barkhausen , Ber -

lin , über den Stand der Frachtenfrage und einem Bericht des

Herrn Dr . Leferenz , Heidelberg , über die Sprengstoffrage
schloß die Tagung .

Wasserstandsbeobachtungen im Monat juli

Fogelstation vom Datum
Nheln 2 i . % „ „

Sobustetinsel 22 285 235 281 2 . 70 abende 8 Unr
Kehl „ „ „ „ „ „ „ „ 46 „ 361 360 . 85 . 65 . 54 .49] Naohm 2 Uhr
MHaxauu . 64 . 55 . 51 362 . 53 .44] Hachm 2 Uhr
Mannbeim „ . 73 . 72 . 53 . 80 . 84 .86] Norgens 7 Uhr
Malnz : z . -B. 12 Uhr

„ 302 . 04 . 92 294 Vorm. 2 Uhr
NRB. ũee. „ „e . 74 . 67 . 62 Nachm. 2 Uhr

vom Neekar :
Mannheim . 80 . 50 . 50 . 49 . 53 .45] Vorm 7 Ubr
Heilbronngng . 40 . 55 055 . 52 . 50 Vorm 7 Uhr

Suüd. Zedeckt . 150.

Wasserwürme des Rheins am4 Juli morgens 6 Uhr 15 %R .

Mannheimer Wetterbericht
vom 4 Jubh morgens Uh.

Barometer: 758,5 mm. Thermometer : 19. %C. Niediigste lemperatul Nachts :
16,80 C. Höchste Tempetanm gestern 23,50 C. Niedlerschlag . 0 Liter auf
den qm Südost 2. Schwach bedeckt .

Herausgeber . Trucker und Verleger : Druckeren Dr. Haas , Mannbeimer
„ GSeeneral⸗Anzeiger , G. m b. H. Mannbeim k 6, 2.

Direktion : Ferdinand Heyme . — Vera itwortlich für Politik : J . . : Alfred
Maderno ; für Handel : Nis Peterſen ; für Sab Alfred Madernoz

30. 3. destseleot . 66. . — 69. 50 Ble] 23. 75 23. 65
Kupter kass 62 . — 62. 50] NMlokel 160 . — 160 . — Zink rrpt . 27. 75 27. 50
do. 3 Monat 62. 50 63 . — Einn Kassa 152. 25 154. 15 Queoksliher 11. — 11 . —
do . Elektrol 69. 50 69. 50 do. 3 Nonat 153,75 155. 15] Antimon 31 — 34 . —

—

für Lokales und den übrigen redaktionellen Inhalt : Richard Schön
für Anzeigen : Karl Hügel .

1 5

geschäft War seit Herbst vergangenen Jahres die dauernde

Wwurden gewählt als Vorsitzender Herr Direktor Wels ,

In den Vorstand ,

die sich mit

seitigung oder ganz wWesentlichen Erniedrigung der die Aus -

Herrn Syndikus Janson bekannt gegebenen Preise wurden

— — r — — . . . . . . . . — — —
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28 preistreibereiverordnung und rat⸗
ſachenwelt .

Von Rechtsanwalt Dr . Ernſt Linz ( Mannheim ) .

Alles Weltgeſchehen , erſt recht alles wirtſchaftliche , vollzieht ſich
nicht nach Paragraphen , ſondern nach Naturnotwendigkeiten unter

dem Zwang non Tatſachen . Der Verkehr ſchafft ſich die Mittel , die

er braucht . Es iſt das Schickſal der Rechtsordnung , zuſtimmend
hinterherzuhinken . Die Wirklichkeit bricht ſich Bahn , mit dem Recht

goder ohne es , oft auch im Kampf gegen das Recht . Bewunderns⸗

Werk bleiht nur der Mut des Geſetzgebers ,dies manchmal leugnen
zu wollen . 5

Der wirtſchaftlichen Tatſachenwelt zuwider ragt noch aus der

Kriegszeit ſtammend die Preistreibereiverordnung vom 8. Mai 1918
( . ⸗G. ⸗Bl . S . 395 ) hinüber in die Friedenswirtſchaft als ein Ang⸗

chronismus , der weder leben noch in Schönheit ſterben kann . Die

Froge kann offen bleiben , ob die Verordnung zur Zeit ihres Ent⸗

ſtehens ihre Berechtigung und vor allem die erwartete Wirkung hatte .
Kenner verſichern zwar , daß ihr Einfluß minimal war und daß alles
nicht viel anders gekommen wäre , hätte das Geſetz nicht oder in ge⸗
mäßigterer Form beſtanden . Immens iſt der Schaden , den die

Kriegswirtſchaftsgeſetzgebung angerichtet hat . Richts hat vielleicht
dos Anſehen der Rechtspflege mehr untergraben , als die Kenntnis

der Tatſache , daß auch die Mehrzahl der Richter und Staatsanwälte
mit dem ihnen zugeteilten Quantum von Lebensmitteln nicht aus⸗
kam und darüber hinaus konſumierten . Sicher jedenfalls iſt , daß

jene ganze kriegswirtſchaftliche Geſetzgehung — das meiſte iſt gottlob
Makulatur — heute jede innere Berechtigung verlorxen hat und daß ,
ſoweit Reſte noch vorhanden ſind , Aufhebung bezw . Abbau nicht
allein im Intereſſe der Wirtſchaft , ſondern auch im höheren Intreſſe
der Rechtspflege dringende Forderungen ſind . Dies gilt auch von

der Preistreibereiverordnung .
Im weſentlichen iſt der ſtrafbare Tatbeſtand dieſer Verordnung

das unzuläſſige Steigern der Preiſe und das Erzielen eines über⸗

mäßigen Gewinnes . Es handelt ſich um das weite Gebiet der

Zwangswirtſchaft . Die iſt ſo gut wie ganz gefallen , es dominiert

wieder der freie Handel , Das Element der Naturnotwendigkeit dul⸗

dete jene Wirtſchaftsfeſſeln nicht mehr , ſondern riß ſie ein mit der

gleichen Gewalt , mit der der reißende Strom ſeinen Weg bahnt .

Noch will der Geſetzgeber die Preistreiberei durch Strafen ver⸗

hindern , aber zum Glück hat im Laufe der Zeit die Rechtſprechung
wenigſtens die allerſchlimmſten Ecken und Kanten aus dem Geſetz

herausgehauen , was , ſo anerkennenswert es auch iſt , den Forde⸗

ngen der Zeit und den Anſprüchen des Verkehrs dennoch nicht

genügt .
1 8

Sprächen nicht grundſätzliche Bedenken gegen die Verordnung

üperhaupt , ſo ſollte man meinen , daß ſchon die beiden folgenden Tat⸗

ſachen ihre mangelnde Exiſtenzberechtigung klar erweiſen müßten .

Zum einen war es der in der Kriegszeit generell vorhanden geweſene
Warenmangel , der eine behördliche Regelung wegen des tat⸗

ſächlichen Monopols der „ Sachwertbeſitzer “ empfehlen konnte , und

zum anderen ermöglichte der damals recht konſtante Wert der

deutſchen MNark einen reglementierenden Einfluß auf die Preis⸗

gebarung . Beides iſt nicht mehr vorhanden . An Waren iſt beim

freien Handel kein Mangel . Und die ſchwankende Markvaluta

macht alle Kalkulationen außerordentlich ſchwierig , wenn nicht oft

unmöglich . Täglich erleben wir es , daß die größten „ Gewinne “

—

nichts anderes ſind als die Umwondlung von Sachwerten in Papier⸗

geld , was aber goldmark⸗ oder weltmarktmäßzig meiſt immer noch

Berkuſt bedeutet . Der geſunde Verſtand erträgt es nicht , von Ge⸗

inn oder gar von übermäßigem Gewinn dann zu reden , wenn der

Haufmann , ſelbſt nach den einträglichſten ( ſcheinbaren ) Gewinnen ,

nicht in der Lage iſt , aus dem Erläs veräußerter Waren ſolche in

gleicher Menge und Güte wieder hereinzubekommen . Falſch ſind

alle Bilanzen und Gewinnrechnungen , weil ſie Gewinne das heißen ,

was in Wahrheit Loslöſung von der Subſtanz iſt . Der geriſſenſte

Preistreiber der „ glänzend “ verkauft hat , kann am Ende vor
ſeinem leeren Warenlager dem Preistreibereigeſetzgeber mathematiſch
bßllig einwandfrei vorrechnen , wohin ſich ſeine ( ſogar „ übermäßigen “ )

Gewinne verflüchtet haben , die — nie vorhanden waren . Den Kern

des liebels hat an anderer Stelle der Geſetzgeber durchaus richtig

erfaßt , wenn er z. B. im neuen Vermögenszuwachsſteuergeſetz an⸗

ordnet , daß in der Errechnung des Vermögenszuwachſes zwiſchen

Anfangs⸗ und Endvermögen die innere Kaufkraft der Mark an den

beiden Zeitpunkten zu berückſichtigen iſt . 0

Schon dieſe Erwägungen , ohne daß für noch andere im Rahmen

dieſer Ausführungen Raum iſt , dürften hinreichend gezeigt haben ,

daß Preistreiberei heute für das Strafrecht ein irrelevantes Ge⸗
biet ſein müßte . Iſt man doch ſelbſt im Ste uerrecht allmählich
ſo weit , Rückſichten zu treffen , die Verſtändnis für ſolche wirtſchaft⸗
liche und finanzielle Tatſachen zeigen . die der Strafgeſetzgeber bisher
ignorieren zu können glaubte . Es iſt nun einmal ſo , daß die Wirt⸗

ſchaft nicht nach Paraaraphen , ſondern nach Naturnotwendigkeiten

kirigiert wird , denen ſich das Recht auf die Dauer nicht entgegen⸗

ſtemmen konn .

Die Uebergangsbeſtimmungen der
Umſatzſteuer⸗ ſlovelle .

Von Dr . Schade , Ludwigshafen .
Am 8. April 1922 iſt mit den übrigen Geſetzen des Steuer⸗

kompromiſſes auch das Geſetz zur Abänderung des Umſatzſteuergeſetze⸗
vom 24. Dezember 1919 veröffentlicht worden . In Kraft getreten iſt
es aber nach Art . 4 Abſ . 1 bereits am 1. Januar 1922 . Aus die⸗

ſex Zurückdatierung des Inkrafttretens um mehr als ein Vierteljahr
erklärt es ſich , daß die Uebergangsbeſtimmungen einen recht um⸗
llaren Charakter tragen und zu vielen Zweifeln Anlaß geben . Sie

laſſen z. B. das Beſtreben erkennen , die mit der rückwirkenden Kraft
des Geſetzes angerichtete Beunruhigung des Wirtſchaftslebens wie⸗
der gut zu machen , führen aber dadurch nur zu neuen Beunruhi⸗

gungen , zumal die Uebergangsbeſtimmungen im Geſetz und in den

nicht vollſtändig miteinander überein⸗

immen .
Nach Art . 4 Abf . 2 kommt der erhöhte Steuerſatz von 2 Prozen :

nur dann zur Erhebung , wenn ſowohl die Vereinnahmung als auch
die Lieferung oder ſonſtige Leiſtung nach dem 31 . Dezember 1921
liegen . Iſt alſo eine Lieferung oder Leiſtung bereits im Jahre 1922
erfolgt und wird das Entgelt erſt im Laufe des Jahres 1922 ( bis

31 . Dezember ) vereinnahmt , ſo kommt nur der alte Satz von 1½
Prozent zur Erhebung . Da aber für das Jahr 1922 grundſätzlich
der höhere Satz gilt , ſo müſſen die Betriebe , welche die Steuer nach
den vereinnahmten Entgelten entrichin ( Iſteinnahme ) in ihrer Steuer⸗

erklärung oder Voranmeldung die Vereinnahmung aus varjähriger .
AdLieferungen oder Leiſtungen getrennt aufführen . Iſt umgekehrt die

Zehlung ( Vereinnahmung ) bereits im Jahre 1921 exfolgt , die Liefe⸗
rung aber erſt im Jahre 1922 , ſo iſt ebenfalls nur 1½ Prozent Um⸗
ſatzſteuer geſchuldet . Für die Steuererklärung der Voranmeldung
wird dies proktiſch bei ſolchen Betrieben , die gemäß § 9 des Umſatz⸗
ſteuergeſetzes die Verſteuerung nach den Entgelten für die bewirkten
Lieferungen ader Leiſtungen beantragt haben . ( Solleinnahme ) . Sie
müſſen die Entgelte für alle 1922 getätigten Lieferungen , welche
bereits im Vorjahre bezahlt ſind , getrennt aufführen .
In beiden Fällen iſt ſelbſtverſtändlich Vorausſetzung , daß der

zugrundeliegende Vertrag vor dem 1. Januar abgeſchloſſen ſein muß .
Es kommt indes auch vor , daß zwar der Vertrag vor dem 1. Jan .

192² datiert , daß aber ſowohl Lieferung oder Leiſtung als auch Ver⸗
einnahmung nach dieſem Zeitpunkt liegen . In dieſem Falle iſt zwar

ſtets 2ch geſchuldet, das Geſetz gibt dem Lieferer aber die Möglich⸗
zeit, den Unterſchied zwiſchen neuer und alter Umſatzſteuer ( 8797
einem Abnehmer nachträglich in Rechnung zu ſtellen . Es iſt kein
Zweifel , daß hier der 1. Jan . 1922 als Stichtog emoenommen iſt ,
denn Art .4 Abſ. 5 der Novelle verweiſt auf § 40 Abſ . 3 des alten

d
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Geſetzes vom 24. Dezember 1919 , und dort iſt die Rede vom Zeit⸗
punkt des Inkrafttretens des Geſetzes . 8
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Im Gegenſatz hierzu beſtimmt aber § 2098 der neuen Ausfüh⸗
rungsbeſtimmungen , daß der § 46 Abf . 5 entſprechende Anwendung
findet auch auf Lieferungen aus Verträgen , die vor der Verkündung

des Geſetzes vom 8. April 1922 “ , d. h. vor dem 20 . April 1922

abgeſchloſſen ſind . Der Stichtag für die Ahwälzbarkeit des Mehrbe⸗
trages der Umſatzſteuer iſt in den Ausführungsbeſtimmungen auf
nahezu 4 Monate ſpäter gelegt als im Geſetz . Kein Zweifel , daß dieſe
Beſtimmung non großer praktiſcher Tragweite iſt . Sie ermöͤglicht
dem Lieferanten , auf alle Verträge , die vor dem 20 . April obge⸗
ſchloſſen ſind , ½ % Umſatzſteuer von ihren Käufern nachzuerheben .

Nun iſt es ſchon ſehr früh bekannt geworden , daß die Umſatz⸗
ſteuernovelle rückwirkende Kraft nom 1. Januar 1922 ab erhalten
würde . Der vorſichtige Lieferant hat demnach die Mßglichkeit gehabt ,
einen höheren Satz als 1½ %% Umſatzſteuer in ſeinen Vexkaufspreis
einzukalkulieren . Auf dieſe Tatſache hingewieſen , hat denn auch der

Reichsfinanzminiſter erklärt , daß dem Lieferant die Nacherhebung
von 7½ % des Kaufpreiſes nur dann zugeſtanden zu werden braucht ,
wenn ſer nachweiſt , daß er ſelhſt nur mit 1½ % kalkuſiert hat . Das
wäre eine ſehr weſentliche Einſchränkung der Beſtimmung des § 209a, .
die auch unbedingt nötig iſt . Troßzem beſeitigt ſie nicht den voll⸗
kommen unklaren Rechtszuſtand , denn es weiß kein Abnehmer ,ob
er verpflichtet iſt , die 0,5 ſeinem Lieferanten tatſächlich zu ver⸗
güten . Mit dem Nachweis , daß ſie nicht kalkuliert ſind , wird ſich
gewöhnlich nichts anfangen laſſen .

Grundſätzlich liegt nun aber die Frage ſo , daß die Ausführungs⸗
beſtimmungen das Geſetz nicht ändern können und daß deshalb der
Vorſchrift des § 209a die Rechtswirkſamkeit züt. verſagen ſein wird .
Dieſem Standpunkt nähert ſich auch der Reichsfinanzminiſter in
einem Erlaß an die Landesfinanzämter , nimmt fedoch keine end⸗
gültige Stellung ein , ſondern überläßt die Entſcheidung der Streit⸗
frage den Zivilgerichten . Vrs

Der Stichtag des 20 . April 1922 ( Verkündung des Geſetzes ) ſpielt
nur eine Rolle bei Inlandsgeſchäften und hat ſonſt nirgends An⸗
wendung gefunden . Nach der Novelſe iſt bekanntlich die Lieferung
des Fabrikanten in das Ausland ſteuerpflichtig geworden und nur
die Lieferung des Ausfuhrhändlers ſteuerfrei geblieben . Es bleiben
aber die bis zum 30. Juni 1922 bewirkten Umſätze des Fabrikanten
in das Ausland van der Beſteuerung ausgenommen , wenn ernach⸗
weiſt , daß der Vertrag über die Lieferung in das Ausland vor dem
Inkrafttreten des Geſetzes ( alſo dem 1. Januar 1922 ) mit feſter
Preisvereinbarung abgeſchloſſen worden iſt . Dieſe Umſätze ſind in
einer Anlage zur Steuererklärung beſonders aufzuführen ; die An⸗
lage iſt von dem Steuerpflichtigen mit der Verſicherung zu unter⸗
ſchreiben , daß eine feſte Preisvereinbarung vorgelegen hat . 75

Bei der Einfuhr iſt der erſte Umſatz nach der Einfuhr , der bis⸗
her ſteuerfrei war , ſoweit er außerhalb des Kleinhandels erfolgte ,
ſteuerpflichtig geworden . Nur für beſtimmte Lebensmittel , Rohſtoffe
und Halbfabrikate , die in den Freiliſten 1a und 1b enthalten ſind ,
ſind dieſe Vergünſtigungen auch weiter vorgeſehen . Mit Rückſicht
darauf , daß der Umfang der Freiliſten aber erſt allmählich feſtgeſtellt
worden iſt , ſind gemäß § 209a der neuen Ausführungsbeſtimmungen
die erſten Umſätze nach der Einfuhr , ſofern die Lieferung vor dem
1. April 1922 liegt , von der Steuer befreit , aber nur , wenn es ſich
um Rohſtoffe und Holbfabrikate handelt , die nicht für die Hauswirt⸗
ſchaft unmittelbar gebrauchsfähig ſind . Es iſt augenſcheinlich , daß
dieſe Beſtimmung in der Praxis auch Anlaß zu Unklarheiten geben
kann , denn wo iſt die Grenze zwiſchen Halb⸗ und Fertigfabrikaten ?
Die erſten Umſätze von Fertigfabrikaten nach der Einfudr müſſen ſeit
1. Januar 1922 mit 2 Prozent verſteuert werden , während die Um⸗

ſätze der Halbfabrikate bis 1. April ſteuerfrei ſind und es auch weiter⸗

hin bleiben , wenn ſie in der Freiliſte 1b enthalten ſind .
Entſprechend den Uebergangsbeſtimmungen für die Steuerfrei⸗

heit der Ausfuhr überhaupt iſt auch der Vergütungsanſpruch des Ex⸗
porteurs für die von ihm ausgeführten Gegenſtände , deren Lieferung

gan ihn der Steuerpflicht unterlag , neu geregelt worden . Er fällt
grundſätzlich weg , bleibt aber bis 31 . Dezember 1922 erhalten für
Lieferungen auf Grund von Verträgen , die vor Inkrafttreten des

Geſetzes ( 1 Januar 1922 ) mit feſter Preisvereinbarung abgeſchloſſen
worden ſind , ſofern die Lieferungen bis zum 30 . Juni 1922 erfolgen .

Rechtsfragen des Nlltags .
Neue Beſt ' mmungen für das Reichsnokopfer .

Durch eine neue Geſetzesnovelle zum Reichsnotopfer vom 6. Juli
1921 iſt das Reichsnotopfergeſetz in einigen , nicht unweſentlichen
Punkten geändert worden . Die Aenderungen betreffen hauptſächlich
die Zahlungsweiſe des Reſtbetrages der Abgabe , der über das be⸗

ſchleunigt zu entrichtende Drittel bezw . die 10 % des Vermögens hin⸗
ausgeht . Daneben hat aber die Novelle eine Reihe von Erleichte⸗

rungen für weniger Bemittelte geſchaffen . So iſt jetzt eine ganz oder

teilweiſe Stundung des Reichsnotapfers ſchon dann zu gewähren ,
wenn das ſteuerbare Vermögen nicht über 150 000 Mark und das

Jahreseinkommen nicht über 7500 Mk. beträgt . Bei Steuerpflichtigen ,
die über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig ſind u. deren Einkommen

ſich hauptſ . aus Kapitalvermögen oder Penſionen zuſammenſetzt iſt be⸗
reits eine Stundung ſchon dann zu erreichen , wenn das Vermögei⸗
200 000 Mark und das jährliche Einkommen 10 000 Mark nicht über⸗

ſteigt . Ebenſo genießen Kriegerwitwen eine beſondere Vergünſtigung .
Wenn nämlich der Ehegatte nachweislich im Kriege gefallen , infolge
von Kriegsverwundung oder an einer durch die Teilnahme am Kriege
verurſachten Krankheit geſtorben oder in Kriegsverſchollenheit für
tot erklärt worden iſt , ſo wird für ihn , obgleich er am Stichtage ,
dem 31 . Dezember 1919 nicht mehr gelebt hat , der Betrag von 5000
Mark vom Permögen in Abzug gebracht . Ebenſo werden die Kindes ,
die im Kriege oder infolge des Krieges ums Leben gekommen ſind ,
behandelt . Auch für ſie bleibt der Vetrag von ſe 5000 Mark frei .
Für Verluſte an Bekleſdungsſtücke oder Haushaltungsgegenſtände
können ſtatt bisher 50 000 Mk . jetzt 100 000 Mk . ſteuerfrei bleiben ,
wenn am Stichtage noch keine Neuanſchaffungen erfolgt waren .

Schließlich kann bei den Steuerpflichtigen , deren Vermögen am 31 .
Dezember 1922 ( ſtatt bisher 1921 ) gegenüber dem Skande am Stich⸗
tage infolge endgeſtlicher Veräußerung von Vermögensteilen oder in⸗
folge außerordentlicher Unglücksfälle oder Verluſtes und Entwerumg
von Vermögensteilen um mehr als is geringer geworden iſt , eine
neue Veranlagung unter Zugrundſegung des verminderten Ver⸗
mögens erfolgen und entſprechende Ermägigung ſtattfinden . Die er⸗
mähnten Ermäßigungen werden ausnahmslos nur auf beſonderen
Antrag gewährt .

Aeberzahlung von Krieg⸗anleihe beim Reichsnolopfer .
Von der Möglichkeit , auf die Reichsnotopferſchuld Kriegsanleihe

in Zahlung zu geben , iſt allgemein viel Gebrauch gemacht worden .
Nicht ſelten wird die vorläufig feſtgeſetzte Steuerſchuld niedriger ſein

als der Annahmewert der in Jahlung gegebenen Kriegsanleihe .
Möglich iſt dies einmal dadurch , daß der Steuerpflichtige noch nach⸗
träglich ihm zuſtehende Abzüge wirkſam geltend gemacht hat , ſo⸗
dann trat aber auch auf Grund der letzten Novelle zum Reichsnot⸗
apfer in gewiſſen Fällen eine Herabſetzung der Notopferſchuld ein .
Die Finanzämter haben ſich meiſt geweigert ,den zupiel gezahlten
Betrag zurückzuerſtatten , indem ſie ſich auf den Standpunkt ſtellten ,
die bisherige Veranlagung ſei nur eine vorläufige , der überzahlte
Betrag wäre daher bis zur endgültigen Feſtſetzung der Reichsnot⸗
opferſchuld einzubehalten . Dieſe Auffaſſung wird jedoch vom
Reichsfinanzminiſterium nicht geb' lligt . Nach einem Exlaſſe vom
9. 7. 21 ſind die Finanzämter angewieſen , Ueberzahlungen auf das

Reichsnotopfer , die durch Hingabe von deutſchen Reichsanleihen ent⸗
ſtanden ſind , durch Rückzahlungen auszugleichen .

Iſt man verpflichlet, Teuerungszuſchläge zu Feuer-·
verſicherungsprämien zu zahlen ? ̃

nden Jahresprämien erheben die Feuerverſicherungsgeſell⸗
ſchaften nicht ſelten beſonders Zuſchläge zur den ee8
Teuerung entſtandenen erhöhten Bürg⸗ und Geſchäftsunkoſten.275
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Seitens der Verſicherungsnehmer herrſcht nun noch vielfach Unklar⸗
heit darüber, ob die Geſellſchaften zur Erhebung dieſer Zuſchläge
berechtigt ſind . Handelt es ſich um neu abgeſchloſſene Verträge ,
bdei denen ein Teuerungszuſchlag ausdrücklich vereinbart iſt , ſo kann

natürlich darüber kein Zweifel beſtehen , daß der Verſicherungs⸗
nehmer zur Zahlung der Teuerungszuſchläge verpflichtet iſt . Anders
dagegen verhält es ſich bei ſchon länger abgeſchloſſenen Verträgen .
Hier iſt die jährlich zu zahlende Prämie feſt vereinbart . Die Er⸗
höhung der vereinborten Prämie um den Teuerungszuſchlag be⸗

deutet daher eine Aenderung des Vertragsinhalts . Dazu iſt aber

die Geſellſchaft einſeitig nicht berechtigt , es kann dies vielmehr nur

im Einverſtändnis mit der Gegenpartei geſchehen . Die Verſiche⸗

rungsgeſellſchaften berufen ſich nicht ſelten auf die neuere Nechts⸗

ſprechung des Reichsgerichts über Vertragsaufhebung oder Aende⸗

rung des Vertragsinhalts infolge der Umwälzung wirtſchaftlicher JVerhältniſſe . Jedoch ohne Erfolg . Das Reichsgericht hat bisher in
der Hauptſache nur bei Lieferungsverträgen und auch dann nur der

Aufhebung oder Abänderung des Vertrages ſeine Zuſtimmung ge⸗
geben , wenn die Erfüllung infolge der wirtſchaftlichen Umwäl⸗

zungen für den einen Vertragstsil ruinös zu werden drohte . Beide

Argumente treffen bei den Verſicherungsverträgen nicht zu. Auch
das Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherungen , welches zwar die

3 chlagserhebung gebilligt hat , hat ſich doch dahin ausgeſprochen .
daß die Zuſchläge nur freiwillige ſeien . Eine Verpflichtung zur
Za ag der Teuerungszuſchläge beſteht daher nicht . Ebenſowenig
kann die Verſicherungsgeſellſchaft wegen Nichtzahlung der Zu⸗
ſchläge die Verſicherung kündigen . 9

Iſt ein Grundſtückskaufvertrag deshalb nichtig , weil der Kauf⸗

preis in der Urkunde zwecks Steuererſparnis zu niedrig an⸗

gegeben iſt ?

In der notariellen Vertragsurkunde wird bei Grundſtücks⸗
verkäufen nicht ſelten der Kaufpreis niedriger angegeben , als er

von den Vertragsſchließenden vereinbart iſt . Meiſt geſchieht dies ,
um dadurch an der auf der Eigentumsübertragung ruhenden Grund⸗
wertſteuer und auch der Wertzuwachsſteuer zu ſparen . Solange
nun bei derartigen Verträgen die Auflaſſung und die Eintragung
ins Grundbuch noch nicht erfolgt iſt , iſt der Grundſtückskaufvertrag
unwirkſam . Jeder Vertragsteil kann ohne weiteres davon zurück⸗
treten . Nach § 313 B. G. B. muß nämlich der Vertrag , durch den
ſich der eine Teil verpflichtet , das Eigentum an einem Grundſtück
zu übertragen , gerichtlich oder notariell beurkundet werden . Form⸗
bedürftig iſt der ganze Inhalt des Veräußerungsgeſchäftes . Die Be⸗
urkundung umfaßt aber nicht alle weſentlichen Punkte , wenn nicht
der wahre Preis aufgenommen iſt . Ein derartig formwidriger Grund⸗
ſtücksveräußerungsvertrag wird aber gültig , wenn die Auflaſſung
und Eintragung in das Grundbuch erfolgt iſt . Neuerdings iſt nun

die Anſicht geäußert , daß trotz Auflaſſung und Eintragung ein der⸗
artiger Vertrag nichtig ſei , weil er wegen unrichtiger Angabe des
Kaufpreiſes gegen die guten Sitten verſtoße . Dieſer Auffaſſung iſt
das Reichsgericht nunmehr entgegengetreten , indem es feſtgeſtellt
hat , daß in dem Abſchluß derartiger Perträge ein Verſtoß gegen die
güten Sitten nicht zu finden ſei . Zwar ſei ein Veräußerungsgeſchäft ,
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dos nicht um ſeiner ſelbſt , nicht um der Veräußerung willen , ſondern
lediglich zur Begehung oder Verſchleierung eines Stempelbetrugs be⸗
tätigt ſei , unbedenklich als ſittiich verwerflich und deshalb als nichtig
anzuſehen . Aber bei den in Rede ſtehenden Verträgen treffe dies
nicht zu . Sie werden nicht einer Steuerhinterziehung wegen ab⸗

geſchloſſen , ſondern ſollen die ernſthafte ſchuldrechtliche Verpflichtung
zur Uebertragung von Grundeigentum gegen Entgelt u. Bedingungen

begründen , die an ſich nichts Anſtößiges tragen . Der Umſtand aber ,
daß die Vertragsurkunde unwahre , den Parteiabreden nicht ent⸗
ſprechende Angaben über den Grundſtücks⸗ und den Inventarpreis
zenthalte , welche geeignet waren , Steuer⸗ und Stempelanſätze in

einer das Reich und Bundesſtaaten ſchädigenden Weiſe zu beein⸗
fluſſen , kann ihm nicht den Charakter der Unſittlichkeit verleihen .
Durch die Entſcheidung des Reichsgerichts iſt eine drohende Rechts⸗
unſicherheit beſeitigt . Wozu hätte es geführt , wenn bei einem durch
Auflaſſung und Eintragung gefeiltem Grundſtücksvertrag von jedem
Kontrahenten oder Dritten der Einwand der Nichtigkeit daraus her⸗
geleitet werden konnte , daß der Kaufpreis in der Urkunde zwecks
Steuerhinterziehung zu niedrig angegeben worden ſei⸗

Bindung des Räufers aus einem Hertrag mit der Rlanſel
„ Preiſe freibleibend “ , wenn die Preiserhöhung eine an⸗

5 gemeſſene iſt .

( Grundfätzliche Entſcheidung des Reichsgerichts vom 9. Mai 1922 . )
sk . Die Firma H. 8 Co. , Möbel⸗ und Dekorationsgeſchäft in

. , hatte im Oktober 1919 bei der Firma Götzinger , Ührengroß⸗
handlung in Reutlingen , vier Hausuhren beſtellt , verweigerte aber
ſpäter , ſie zu den in der Rechnung vom 21 . Mai 1920 bezeichneten
höheren Preiſen abzunehmen . Die Verkäuferin verlangte mit der
Klage die Bezahlung dieſes Preiſes , indem ſie ſich auf ihre all⸗

emeinen Verkaufsbedingungen berief . das Landgericht
übingen wies die Klage abh, das Oberlandesgericht

Stuttgart gab derſelben ſtatt , das Reichsgericht wies die
Reviſion der Beklagten zurück mit folgenden Entſcheidungs⸗
gründen :

Nach den allgemeinen Verkaufsbedingungen galt als verein⸗
bart , 805 die Aldgerin eine Verbindlichkeit in auf Preiſe⸗
Lieferulng und Lieferzeit nicht übernehmen , und daß eine Streichung
des Auftrags wegen Preisaufſchlages nicht ſtattfinden ſollte . Ddie
Freiheit der Klägerin bezog ſich alſo nicht nur auf Preis und
Lieferzeit, ſondern auf die Lieferung überhaupt , und es ſtand dieſer
weitgehenden Freiheit der Klägerin die feſte Bindung der Beklagten
an erhöhte Preiſe ſelbſt in dem Falle gegenüber , wenn ſich die
Lieferung über die zunächſt in Ausſicht genommene Zeit hinaus
verzögerte . Wäre es danach völlig der Willkür der Klägerin über⸗
laſſen geblieben , o b. wenn und zu welchem Preiſe ſie liefern wollte ,
o wäre unter Umſtänden in Frage gekommen , ob der Vertrag

nicht , wie die Reviſion gelkend macht , als gegen die guten Sitten
verſtoßend , nach § 138 BGB . für nichtig zu erachten ſei . Allein das
das Berufungsgericht nerſteht den Vertrag richtig dahin , daß die
Preiſe nur nach billigem Ermeſſen und nur unter Berückſichtigung
der Verhältniſſe erhöht werden dürften . und daß die Klägerin auch
eie Lieferung nicht willkürlich verweigern oder
hinausziehen durfte , vielmehr liefern mußte , ſobald es bei billiger
Berückſichtigung der Verhältniſſe möglich war . Die Auslegung des
Berufungsgerichts ſteht im Einklang mit der Rechtſprechung , die
in dem allgemeinen Vorbehalt des Freibleibens die Vereinbarung
freien Rückrritts und in der Vertragsbeſtimmung „ Preiſe freiblei⸗
bend “ die Vereinbarung einer den veränderten wirtſchaftlichen Ver⸗
hältniſſen entſprechenden angemeſſenen Preiserhöhung bei
feſter Verpflichtung des Käufers , auch zu den erhöhten Preiſen an⸗
zunehmen , findet . Nach der vom Berufungsgericht gegebenen Au⸗
legüng handelt es ſich um nichts anderes als um eine vertragliche
Berückſichtigung wirtſchaftlicher Veränderungen zugunſten des Ber⸗
käufers , die durch die Unſicherheit der wirkſchaftlichen Entwicklunghervorgerufen iſt und durch ſie auch gerechtfertigt wird . Die von
der erſten Inſtanz hervorgehobene Gefahr , daß der Käufer ſelbſt
dann erfüllen müßte , wenn die Erfüllung ſeinen geſchäftlichen Run
zur Folge haben würde, iſt nicht begründel ; denn einer unvorher⸗
geſehenen außerordentlichen Preisſteigerung gegenüber , die einen
ſolchen Ruin mit ſich bringen würde , müßte auch ein Vertrag der
vorliegenden Art zurücktreten . Der von der Reviſion betonte Ge⸗
ſichtspunkt , daß es ſich mittelbar um eine Knebelung durch den
Wirtſchaftsverband der deutſchen Uhrenfabriken um einen Miß⸗
brauch des tatſächlichen Monovols dieſes Verbandes handle , könnke
die Anwendung des § 138 BB . nur dann rechtfertigen, wenn
wirklich eine mißbräuchliche , d. h. den Verhältniſſen nicht entſpre⸗
chende Preisgeſtaltung des Verbandes in Frage käme Das behaup⸗tet aber die Reviſion ſelbſt nicht . Daß der ſchließlich von der Klä⸗
gerin geforderte Preiszuſchlag angemeſſen war , ſtellt des Beru⸗

Sachverſtändigen gus⸗

0
1

—

fung⸗gericht auf Grund der Ausſage des

( - . III . 531/21. )
** 8



7. Seike . Nr . J

„ etag den 4. Zuft 1022 .

erm dür
f

fin denn dte fabe
ür allgem . Büroarbeiten geſucht .
Schöne Handſchrift und Beherr⸗
chung der Schreibmaſchine Beding⸗

ung. Angebote mit Gehaltsan⸗
ſprüchen ſind zu richten an 5299

EW
ebe, Ludzigsbalena: . , HHrdl . 6

Eenwarengfocandlung
sucht per sofort

lickuigen Verkäufer (in)
peziell für Oefen und Herde , Haus⸗ und

Küchengeräte .

Angebote von nur erſtklaſſigen Kräften erbeten

unter F. X. 122 . 6426

Talkge Meiter
gesucht

Zum ſofortigen Eintritt wird für
annheim ein tüchtig . Meister

geſucht , der einem größeren Perſonal
vorſtehen kann und Kenntniſſe hat in
der Sortierung von Hadern und Tex⸗
tilabfällen . Ausführl . Angebote unter
G. K. 134 an die Geſchäftsſtelle . 6490

—
7

—

Gesucht per sofort

tuchtig . , zuverlässiger

Bauführer
für dauernde Stelle . Angeb .
unter G. S . 142 an die

Geschäftsstelle erbet . 6522

eeeeGröß . Fabrikunternehmen
bei Mannheim sucht zum ſofortigen Ein⸗
tritt intelligenten , fleisigen 6494

jungen Mann
mögt . ;A. mit Berechtigungsſchein zum Einjähr , als

Maufm. Lehriing,
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen9 ZurichtenJ0 G. M. 136 an die Geſchäftsſtelle .

— — —
* —

Tüchtiger , Jüngerer

Uehhalter
der Weinbrauche geſucht . 5284

˖ Derſelbe muß mit allen einſchl . Arbeiten ver⸗
raut ſein .

. fit , Oora Imp. . - . , U 7. 15.
Iwdef jüngere , zeichnerſſch und praktiſch befähigte

Techniker
für

Aurg und Bauſtelle ſofort geſucht .

2
usführliche Angebote mit Angabe des Bil⸗

gsganges ꝛc. unter G. U. 3 an die Geſchäfts⸗
B6kelle dieſes Blattes . 1 —

Mannheimer General⸗Anzeiger . (Mmittag · Ausgabe. )

Angebote unter M.

Wir suchen je einen tüchtigen , erfahrenen

Drchermeister

Sonossermeister

erkzeug Voräarbeiter

e Iun dan;
möglichst m. guten kaufm . Kenntnissen ,
der engl . u. franz . Sprache in Wort und

Schrift mächtig , guter Briefstil Beding . ;

mögl . auch firm in Stenographie und

Schreibmaschine auf kaufm, . Büro in

Coblenz àa. Rh . gesucht .
Es wird auf eine tüchtige junge Kraft

reflektiert , die selbstständig arbeiten
kann und Schaffensfreude besitst .
Stelle ist angenehm ,
zu besetzen . Bewerbungen mit Zeugnis -

abschriften , Angabe des Alters , Bild

erhet . unt . D. Z. 200 an Annoncen -

We n C. Reldenneim . N

M, 1610 an Ala - Haasenstein & Vogler ,
Mannhkeim. E264

baae Verkäuf
patent - u. . M.S.
f. ein Korbverſchluß aus
Blech berkaufl . od. L

verg . Angeb . u. K.
an d. Mannh . General⸗
Anz. , Zweigſt . Waldhof⸗

Nade oee 5244
Nachweislich gutgehende

85
Brennstoff -

Handlung
mit Inventar , Brenn⸗
holzſäge und Vorräten
umſtändehalbec zu ver⸗
kauſen . Angebote unt .

650⁴4

18.
38

Die
dauernd und sofort

Wir ſuchen für
möglichſt bald :

1 flotten , reiferen

euelentnerter
2. jungen , intelligent .

Türeheamten
für Unfall , Haft⸗
pflicht und Leben ,

3. gewandten

dadtauheneamt
Bewerbungen er⸗

bittet 2855

Deutscher phönix
Verſicherungs⸗

Aktien⸗Geſellſchaft .
Zweigniederl : Karlsruhe ,

Hirſchſtraße 2

Tüchtige E56

Fufterkalk⸗
Verireler

die. bei der Landkund⸗
ſchaft gut eingeführt ſind

zu. den Artikel bereits mit
Erfolg verkaut haben ,
bei hoh . Bezligen per
ſof . oder ſpäter geſucht.

Angeb . u. I . 2 6301
an Rudolf Mosse , Lelpzig -

Perfekte Stenographiſtin
u. Maſchinenſchreiberin
zu baldigem Eintritt —

ſpäteſtens 1. Auguſt —

geſucht . Ferner kann
beſtempfohlene

— Anfängerin —
aus guter Familie bis
1. Aug . eintreten . Ab⸗
ſolventin der Haußer⸗
ſchen Handelsſchule be⸗
vorzugt .

Chem . Inſtitut

Dau-Angenfgür öd. Technäte
gew . Zeichner u. Konſtrukteur , mö gl. m. Erfahrg .
in Eiſenbetonbau zu baldigſtem Antritt en Ag.

*5218gebote an

Igenieur tock, Inh. Dipl. -Ing. Frtz Luew ,M2, 1b.

Dr . Graff , P 7, 24.
45276

Pefl. Nenoypistin
per ſofort pder ſpäter
geſucht. 5186

Wir ſuchen per s0fort :

selbständigen Herrn
der Eiſen⸗ und Schrottbranche

bilanzsich . Buchhalter

flotte Stenotypistin
eifrigen Lehrjungen22

2—

—

mit Lebenslauf u. Anſprüchen anAngebote

Gebr . Ullmann, Saarbrücken
Zweigniederlaſſung

Mannheim , J 2 , 15 .

55320

Shrlichen Laufburschen .

Angeb . u . E. P. 73 an
die Geſchäftsſtelle .

Zur Leitung einer Filiale
an größerem Platze der

Pfalz wird zum baldigen
Eintritt eine zuverläſſige ,

unverheiratete 2757

elkauein
gesucht

die in der Lage iſt , mehr⸗

Tüchtiger , zuverlàssiger

Kranführer
für einfachen Schwimmkran und ein zuverläſſiger

Taglöhner
per ſofort geſucht .

debr . Hinſhe
Mannheim — Parkring 4.

Stenofupisain
aut allgemeinen Bürdarbeiten bewandert ,
um ſofortigen Eintritt gesucht .
Angebote an

1, 2Arthur Weil , O
Manufakturwaren - Großhandlung .

1111
dum R
im Stadtinnern geſucht.
»Armatura “ ,

m . b . H „ 3 0

5315

. egz K
. l

enigen eines größeren Büros
6520

Verkaufsgesellschaft

jähr . Tätigkeit in Lebens⸗

mittelgeſchäften nachzu⸗
weiſen . Angebote unter

Beifügung von Zeugnis⸗
abſchrift . ſind zu richt . an

Kaffeegeschaft Uabr. Rayser
G. m. b. H.

Düsseldorf 65 .

in großen , frauenloſen
Haushalt geſucht . 5321
Adreſſe zu erfragen 125

der Geſchäſtsſtelle dieſes
„ 5268 Blattes .

Lehrmädchen
geſucht. 5256

Hch . Becherer
Damen⸗ u. Herrenfriſeur

Charlottenſtraße 8.

1 Mädden
für Küche und Zimmer
geſucht. 2765

Hotel Bad . Hof

Georg Winnewiſſer

ſucht Heimarbeit . Jahre Küchenlampe

Junge Arbeiterin Fr lh Sacabkenner f. dr gn

ſofort geſucht . 25331
— — verkaufen. Heer ,

Schwanen apotheke ] Peufsch Spankerin . . 25, Ux. —292
E 3. 14 . mit guter Garderobe ſucht Hente

Poſten in nur vornehm . ] ; 1

Tagsiiper älteres Frän. Baf . 12536 Filet - Handarbeiten
lein , Stütze oder Witwe Angeb . erbeten an Fr . in Spitzen , Einſätze , Mo⸗

1 Ammeimädcken

Mcachte
Helhöchn

Halsmäücden
und

1 Mächenmauchen
in Jahresſtellen geſucht .

Ausführl . Bewerbungen
mit Zeugnisabſchr . und

Preis
Angeb .

an dle Geſche elle .

gelb , verk. billig 5266

Schenk , E 6. 8. 1
22

Fahrräder
einige , gut hergerichtet ,
Freilauf und neuen
Gummi , ſehr preiswert

Schömberg bei Wildbad . billißſten bis

Tüchtiges B6161

Aadenmaaden
geſucht gegen hohen Lohn

Feinhaus Schobert , F J. 1

Jüngeres ehrliches

MHädehen
in klein . Haushalt geſucht.

Hahn , 5233
Werderſtr . 7 . pt .

Ofdentl . Madchen
in kl. Haushalt bei gut .
Verpflegung und hohem
Lohn per, 10 geſ . 5318
Augartenſtraße 13, III .

Stellen besuche

junger Mann
30 Jahre alt , ledig , ſucht
Beſchäftigung auf Lager ,
Magazin od. ſonſt. Poſten
geg. Kaution . 5233

Angebote unter G. T. 2
an die Geſchäftsſtelle .

Auto⸗Fachmann
30 Jahre alt , verheirat .
ohne Kinder , Mittel⸗
ſchulbildung , Techniker⸗
Prüfung , engl . u. franz .
Sprachkenntniſſe , 14
Jahre Fahr Werkſtatt
u. Büro⸗ Praxis , ſucht
leitende Stellung oder
erſtklaſſige Mechaniker⸗
Chauffeurſtelle . 5286
Gefl . Angeb . mit Ge⸗
haltsangabe unt . II . M.
20 an die Geſchäftsſtelle
Junger , beſſerer Kauf⸗
mann , mit guter Allge⸗
meinbildung , Führer⸗
ſchein und Reparaturen
vertraut , ſucht als ſich.
Fahrer —oſten . t auch als
Spauſßur Getl 85 Zu erfragen Lorenzu,
bote unter H. I . 19 an Q. 3. 9 — —82
die Geſchäftsſt . 25285

Inſtallations⸗Wer
Nüibchen ſuc jede

berkane 8825
zu verkaufen . *5343

Hausfrau immer zuerſt ] Lenauſtraße 21, III . ,
in der weitverbreiteten

N.

Dnt erhallenes 529
4

Herrenfahrrad
zu verkauf . Heinemann ,

Lortzingſtr . 12, parterre .
Neues WDamenrad

u. Herren - Gummi -
manmtel , ferner ein
GAnsherd preisw . zu
verk . Schulz . Rheinhäu⸗
ſerſtraße 54, II . 1. 5147

FAH¹TAd
zu verkaufen . Burkey ,

Lauge Rötterſtraße 40.
Anzuſ . von 1 Uhr ab .

45295

—Wulerhaltenes 8288
Damen - U. Heneprad
zu verkaufen . Altenkirch .

Schimperſtr . 9, III . I .

Hiubsofa
( Gobelinbezug )

zu verkaufen . 5236
Uhrichl H. 7. 20 , IV.

Knaben⸗ u. Jünglings⸗
Anzug u Mantel uſw .
zu verkauf . —12 vor⸗
mitt . , —5 nachmittags .
Händler verbeten . 5310

Merſeburg ,
Beethovenſtraße 22

L
mit Vorrichtung
für handſchriftliche Ein⸗

tragung zu verkaufen .
Näheres in der Ge⸗

ſchäftsſtelle . S892

2 Perser

Wand - Gobelins
ſeltene Stücke 1,50 2 m
preiswert abzugeben .

um 60000 Mk.

unt . G. Z. 8

Angabe des frühmögl . . —
Einleitts an 92789

wohl 888oße Aus 8
Fanaforum Schwarzwaldkeim Fabrradgummi vom

1 zunt teuer⸗

ſecmdeeeneeeeeneee ; 2

NHleines Kurshuch
Sommer 1922

ist unentbehrlich

MietGesuche .
Wer gibt —5 leere

[ Zimmer für ruhiges
Büro gegen gute Be⸗

zahlung ab ? 5279
Gefl . Angebote unter

H. K. 18 an die Ge⸗

ſchäftsſtelle dieſes Blat

tes erbeten .
Ehepaar aus beſſeren

Kreiſen ſucht leere oder

Aalttltt

einen

124 Seiten und Umschlag .

Es ist zu beziehen

für jeden der reist , weil es im badischen

Verkehr mit das anerkannt beste Fahr -

planbuch ist , eine Stre
Fahrpreis - Anzeiger

Klessen enthält .

ckenkarte und

für

Preis Mark . —

möblierte Wohnung ,
34 —5 Zimmer und

Küche . Eventl . werden
Möbel übernommen od.

Umzug vergütet . 5284
Gefl . Angebote unter

H. H. 16 an die Ge⸗

ſchäftsſtelle ds. Blattes .

Möbl . Zimmer ,
Wohnungen

uſw . beſorgt und ſucht
für beſſere Herrſchaften
zu mieten . *5282

Co. ,

alle
Unmumuumunegumeeeeeeetitt

jakob Krumb , C 1. 7

A. Kremer , D 1. %6
Nordd . Lloyd , D . 7/8
M. Schnelder , D 1. 13

tmeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
A. Herzberger , D 4. 7

Böhm , Buchb. , G 3. 8

A. Mayer, L 12. 8
Verkehrs - Verein , N 1
J. Nemnich , N 3. 78

Franz Schi

Christion Silib , R 3. 20
WIIb. Zinkgraf , R 3. 6

Ferd. Bosser.
Otto Suiter ,
WWäalter , Jun

Neerſeldstrebe 47

Kloes, KAlttelstrabe 84
Frz. Weber , Nlittelstrabe

stroße 300

helmerstraße 35

Zigarren

Hch. Brandt , Buchbinderel , B 2. 13

Brockheff Schwalbe , C . 9

Moritz Herzberger , D 2. 8

Bernh . Buſtenvyieser , E 2. 16
v. Brlel , Papierhandiung , F 3. 17
J. Spahn , G 3. 10, Fillele H 2. 14

Franz Zimmermenn , G 5. 1 8
H. Knlerlem Nachf. , G 5l. 8
Buchbinderel Schuck, J 2. 12
Tob. Löffler, Kaufheusbogen

8 Diebold , Zeitg. - Verk. , Heuptpostomt
— Trunk , Zeiig. - Verk. , Haupfpostamt

Ernet Aletter ' s Buchhandlung , O3. 3

* 3. 8
Adolf Bauer, Popierhdl . P6 .21 u. P2. i
Fränz Binmöller , Q 2. 6

Amerike- Linſe , Bahnhoſpl .
5

N. Elsengcher , Kötertelerstr . 10
Küderle , NMeerfeldstrobe 41
Bortholoms , Zigarrengeschöſt ,

A. Schenk , Papierhdig . , Mittelstr . 17

Zlegler Wwe. , Porkring 10
J. Q O. Krust , Schwetzingerstraße 4
H. Heißler , Buchh. , Schweltzingerstr . 19
Kerl Egs, Schwetzingerstr . 28
F. Hitschfel , Schwelzingersir . 28
Th. Kappus , Schweizingerstr . 75
Hch. Füfferer , Schwelzingersir . 101
A. Zimmermenn , Seckenb ' straße 24
Alfred Häßsler, Buchb. , Seckenkeimer -

P . Bihimenn Wwe, Laden , Secken -

J. Kohler , Sedtenhefmerstr . 96.
schsft Holz , Tettersell

W. Nickel, Tettersallstreſle 2

durch die Geschäftsstelle des Mannheimer

General - Anzeigers E G. 2

Maier , Werle u.
II .
5

vl. gebild Herr ſuchtol

nöbl . Zimmer
ferner 8393 . Wohn⸗ u. Schlaf⸗

g . Korcher , Tullestreße 10 evtl.
klliole Woldhofstrobe 6 zimmer . Preis Neben⸗

aanen ſache . Gefl . Angebote

keudenheimer Zeitung unter II. J. 17 andie

Neckarau : Geſchäſtsſtelle . 8280
K. Ringweld , Buchb. , Schulstr . 21 Wohn - und

Waldhof : 7
J. Sponesel , Buchb. , Unt. Rledsir . 4 Schlafzimmer

Deaninernen oon Lehrer ab 15. Juli

strobe 102

straße 19

strobe 10

hondlung

2

stroße 55

straße 138

Bender Fr. , Behnhofsbuchhendlung
Aug. Plister , Buchhdl . , Bismardtestr . 34
Hofmann Wilh. , Buchhandlung .

Bismarckstraße 45
NMelener, Bismerdestr . 50
Beldeuf Joh. , Bismarckstr . 90
Jsgersche Buchhandlung , Blis marck·

Lauterborn , Bismerckstr . 112
Deutsch Gg. , Giellertstr . 48
zebert Chrisi. Nachſ, Kolser · Wilhelm·

Bürckle . , Ludwigstr . 40
Schüitz NMax, Paplerhendlung ,

Ludwigstr . 8
Deub . , Merktplatz Städt . Wortehelle
Storch . , NMoxstr. 45

Welnhold , Nexstr . 71
Theile Eduard Nachf , Ossersheimer -

7

A. Nichelsen , Inh. D. A. Koch, Buch⸗

Ladenburg :
Frledr . Kraub, Buchhdlg . Rirdistr . 210
Buchbinder Guggenmus

Lampertheim : —
J. Ennich , Buchhendlung —

Weinheim : —
Wuh. Dell, Buchhendlung
Fr. Schöflner , Buchhendlung , Haupt -

Schwetzingen :
N. Pichler , Peplerhendlung
Olto Schwarz Nachf . , Buchhandlung

Heidelberg :
K. kusmer , Kunsth . , Frie drichstr . 12
C. F. Belsel Nochf. , Heupfstr . 64%/56

Fritz Dieiz , Poplerhendlung . Heupt -

Korl Rianz , Behnhofsfrabe 1

oder 1. Auguſt zu mieten

eſucht . 25235
Angebote mit näheren

Angaben u. G. H. 91
an die Geſchäftsſtelle .

Iwel junge Beamte

ſuchen 52⁴⁵

möhl . Zimmer
ſofort . Dauermieter .

Angebote u G. O. 97
an die Geſchäftsſtelle .

öbl. Aen
von ruh . jüng . BeamteneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeParteibuchhendlung , S 2. 1 Frankenthal (Pfelz): der 1. Juli RreieJuli geſ. Preis

175 e 1 5 155
A. Bachmenn , Bahnhofs - Buchhdlg . Mabenee⸗ S393

J . Berg, P.
Fra. Seem . Runsthandlüng Gefl . Angebote unter

8 0 Neustadt a. Haardt . D. 2. 174 an die Ge⸗

Aug. Beldauf ſchäftsſtelle dſs. Bh. erb
5. nonn , U 4. 1 Verkehrsklosk , Bahnhoſpletz

——

11⁰ Speyer 25

külintunint——. — — 2

—

2 ——2A—

parterre , zu verm . 5228
Roſengartenſtraße 16

bei Göbel .

gegen ſehr gute Sicher⸗
heit von Selbſtgeber zu
leihen geſucht . Angeb .
unter H. Z. 33 an die

Geſchäftsſtelle . * 5323

65 000 Mark

Ailllnttnnmnuhnunmmummmmmmamumtummnnmungmnmmnagtnennmndnnonnannmnumubumff

ul. Nochf . Buchdruckerel ,
Heuptstr . 161 erſte Hypothel geſucht .

Eduard Löb Mollſtr . ö.
5296

Anger-Nmasche
Ringſchiff , verkauft 5215

Knudsen , L 7, 3.

fhwesgappanat
180 Etr . Inhalt , ohne Zu⸗
behör billig zu verkaufen .

Baumgärtner ,
Solronstr . 3 5214

Verkaufe 1, 2 7 Woch . a .

Dobermänner
ſow . die Mutter derſ . prw .
Ludw . Braun , Feudenhm. ,
Scharnhorſtſtr . 18. 5225

verkauf . ( Rehpinſcher )
8 6, 15 II . St. W. Günther

25086

Hund . en
Prlvat - Unterricht
in franzöſiſcher Sprache .

Woltshund
Rüde , 1 Jahr alt , ſehr
wachſam , zu verk. 5224
Neu⸗Oſtheim , Leiblſtr . 9,l .

ahn u lugnabper
zu verk. Hoflmann, Rhein -
häuser Platz 13.

Stenographſe , Maſchi⸗
nenſchreiben , Schön⸗ und
Rundſchrift erteilt

F. Grone , U 6, 1
55177 Ecke Friedrichsring .

Grobbetrieben
Werkstätten

Krankenhäusern

Fürsorgeheime
Sackgroßhandlungen

Manufakturen
Textil-Mebereien

Fabriken aller Art

e e 7.

Kauf - desuche
ſſch suche aus - N. 8

papiergewebestoffe
FEFCFCCCCCCC ͤ
in allen Qualitäten
kleinen Posten .

Bettbezüge ,Strohsäcke ,
tücher , Kopfpolster ,
Lulerstoffe , Segeltuche , bunte Stoffe,

in allen Farben aber nur neu
( ungebrauchte Ware ) . Geil. Angebot . m. Briet -

muster , Preis und genaue Angaben an das

Spezial-OGeschäft Berbard Seblacheie , Zerlin W 35

Abteilung Einkauf .

Gewebe

2 Sch

Buchhalter
bilanzſicher , rout . Kauf⸗
mann ( Bankfachmann ) ,
empfiehlt ſich zum ſtunden⸗
weiſe Beitragen der Ge⸗

ſchäftsbücher . 5251
Angeb . unter G. 8. 1

an die Geſchäftsſt . ds. Bl

Rückladung für

Möbel - Auto
von Mannheim n. Würz⸗
burg , anfangs Juli . eptl .
ſpäter geſucht B6162

Kraftverkehr Bayern
G. m. b

Wöürzburg. Teleph. 28.

175

in großen und
Meterware , Säcke ,

Wisch -
Mäntel ,

jeine

Lacken ,
Handtücher ,

Nollendorf 3842 .

nachmittags ab 4 Uhr .

Schwarzwaldzeitg. Der

Grenzer in Freudenſtadt . Alte Selge und Cello
die für Mädchengeſuche zu verk . od zu vertauſch .
beſonders erfolgreich iſt .
Telephon 4 und d. Eli Kahrrad
Tichge Pafrmadhennn

Ler ee em
Knabenkleider f. 10 —12

L. Modlerna poſtlagernd
Neckarſteinach .

Junge Fran , welche
lauge Jahre als Ver⸗

känferin tätig war ,
ſucht paſſende Stellung ,

tive u. Decken preiswert
zu verk . Friſchmann ,
Mapx Joſeſſtr 27, p. 5271

Speisezimmef
evtl . als Filialleiterin . ] maſſio dunkel Eichen ,

Angeb . u. J. A. 34 an preisw . zu verk . 5221

die Geſchäftsſt . 5328 Arnold , Emil Heckelſtr . 5.

Dentist .
Junger ausgelernter Oentist

sucht Stelluns als Volontär

sowie Sekt - ,

korken , frei ins

Tel . 5463 .

Zahle nach wie vor

die höchsten Preise

I e aee
Rotwein -

Sahneflaschen etc . , Papier , Wein - u. Sekt⸗

ülen
und dänische

Haus gebracht . 867

E. Zwickler , G 7 , 48 Gitlaszt)
Samstag geschlossen . Tel . 5463 .

fallbetaa
iſt , daß Sie bei mir für
Alt⸗Gold⸗ u. Silberwaren ,
Platin , alte Gebiſſe die
höchſten Tagespreiſe er⸗
zlelen . S46

Nantel , O5 , 2

eeeeeeeeee
Damenrad zu kau⸗

ſen geſucht . 45822
Glöcklen , Neuoſtheim ,

Eberbach 1i. B .
Gefl . Angebote unter F. W. 121 an die Ge⸗

ſchäftsſtelle d. Bl . erbeten . 641⸗ Jeuerbachſtraße 3.

Gebrauchter

Schrank
mit großen Glastüren ,
mögl . dunkel , zu kaufen

gesucht .
Angeb . u. G. 0. 140 a. d.
Geſchäftsſt . d. Bl. 6510

Gebrauchtes , gut erhalt .

Piane oder

Tafel - Klauier
zu kaufen geſucht . 5326

Ruth ,
Pflügersgrundſtraße 1.

IAumbang
585 geſtempelt , auf dem
Wege von R 6, 25 zum
Bahnhof oder zurück ver⸗
loren . Wiederbringer
erhält Belohnung . 2769
Keller 8 Co. , Neckarau

Rhenaniaſtraße 72.

Tnering vefloren .
Montag abend gegen 38
Uhr , gez. K. Sch . 25. J.
1922. Gegen hohe Be⸗
lohnung abzugeben im

Fundbüro . *5840

Schachtel
mit gewebten

Pefl-Beuteln
auf dem Heidelberger
Bahnhof 5301

abhanten gekommes
Gegen gute Belohnung

Zu kaufen geſucht :

H Us
in der Neckarſtadt ,

9 in guter Lage .
Dammſtraße bevorzugt .

Angeb . u. Ang . der Lage
u. Preisang . u. F. J. 67 an
die Geſchäftsſtelle . 5180

Mirine
ſchönes Stück , zu kaufen
geſucht . Angeb . erbeten
mit näheren Angaben ,
auch bez. Preis u. G. I .
133 a. d. Geſchſt . 2761

eeeeeee

Ankauf

J. Inlanten. Schmuck⸗

Machen und Uhren.
Reelle Bedlenung . 864

H. Sosnowski
Uhren und Goldwaren

E 2, 9 . Telephon 442 .

BFRR

Rauie gebr. Mäbel abzugeben

all. Art. Poſtk . gen . 60858 L 12 . 18 . III .
Tel . 840 .J . Wahthaft , 8 3, 4. Hof.
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Mannheimer

Senerg
er General - Vnzeiger . (mittag- Ausgabe. ) Dienstag , den 4. Juli 1922.

len von Hager Würze
achte man darauf , daß die Würze aus Maggi' s groger Original -
flasche gefülſt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts

anderes als MAGGAIs Wurze feilgehalten werden . S816

usstsche Aciengesellschaft beee e ee e fneen kd
Charlotte Köckert

5 des Kirchengemeinde - Ausschusses Bekanntmachung. 1;
auf Mittwoch , den 5. Juli d. . , abends 8 Uhr Auf Grund des Geſetzes über Verſicherung “ ,Paul Schmidt Zellstofffabrik Waldhof Pernau in die Trinitatiskirche . pflicht in der Krankenperſicherung vom 9. Juni 1929

Tagebsordnung : geben wir hiermit bekannt ,
——

als Weneherung
* 7 0 1 5 2 8.

2 5 grenze für die Krankenverſicherung nach § 165 dern ?
Verlobte 5294 50% ige Obligationen vom Jahre 1913 .

15 oberen e Reichsverſicherungsordnung mit Wirkung 18 1 3 2. Stolgebühren⸗Ablöſung , Beſoldungsverhältniſſe zult 1022 zweiundſiebzigtauſend Mark jährliMannheim Domäne - ⸗Diembot 80 N , nokätiellen eeuns der Angeſtellten , Neubau des Melanchthonhauſes e en
65Weberstr . Tr

Großalidort. t. 8 über je Uik . 3000. — 8ff . 280000. . mt Pfarrhaus und Verſchiedenes . 6526 Die Berſicherungsgrenze gilt jedoch nur filein Wör en Der Vorſitzende des Kirchengemeinderats : l . Du wen78 1⁰ 128 152 159 214 224 987 412 5 Renz . in Jelbs ausdrücn 218
8 Arbeiter , Gehilfen , Geſellen , Dienſt⸗

5 boten gilt die Verſicherungsgrenze nicht .75 ＋
8 Die glückliche Gebint Mannheime Rudler- Gesellschaft . Die ab 7. Juli 1922

875 14
pe augsſe8 — 598 2 f „ Mifgl!

N tigen Perſonen ſind bis längſtens 21. Juli 192eines 5325
Einladung zu :

rſchrie de e ee0
am 12. Jult , 8 Uhr, Bootshaus . 6540bei der Allgemeinen Meldeſtelle , Bezirksamtsge “gesunden Sohnes FFF 5

zung : Beſchluß über Satzungsänderung bäude , I. 6. 1, wieder zur Berſicherung anzumelden .1340
—. 5 1135

5 „ pecks Nend: ? : Der Neragd . Wer in der, Zeit ſeit dem 5. Januar 1922
8

5 — — megen Ueberſchreitens 5 vonMargar 9
2967 EFEEC M. 40 000 .— aus ſeiner Kranken aſſe ausgeſchieden

Edmund Kappes u. Frau Ma garete
225 5 2 5 iſt , kann bei dieſer Kaſſe binnen 6 Wochen nachMannheim , P 6, 3, den 30. Juni 1922.

2976 3010 3182 80 Flrma 4 Baubramehe dem Inkrafttreten des Geſetzes die Wiederaufnahms3638 3719 37. 3824 3990 5
582 als Mitglied gemäß 8 313 der Reichsverſicherungs⸗4052 4065 4076 4477 4190 4222 0 SCEn ordnung beantragen , ſofern er beim Ausſcheiden5 4289. 4377 4376 4550 4635 4651 4655 4666 4055 N zur Weiterverſicherung berechtigt war und nichtDienstag . den 4 . Juli 1922 19 % 4036 808 sJ03 5ʃ40 5212 5249 5432 8554 5600 5 ſccherung SfichdeJ0edebes vöm 9. Junt 1922 neß8 33. Vorstellung in Mieſe , Ahteilung A 5864 6131 6138 6453 6156 6205 6289 6382 6428 6430 6511 6555 ee eee hat ferner am 3. Juli 1922

55 6625 6742 6745 6798 6859 6909 6940 .
88 ſezes ihe5 De Hochzelt des Figare Gemäß der von uns übernommenen Bürgschaft für die Rückzahlung auf Grund der 88 1 aund , des Geſetzes über0 15 : Grundlöhne vom 9. Juni 1922 vorbehaltlich den

75 ¶Der tolle Tag ) Lorstshender Obligationen , werden dieselben vom 1. August 1922 ah
Zuſtimmung des Kaſſenausſchuſſes den Grundlohn

8 ＋11 IN. „ en 1 — — 5 S ir 5 85Komische Oper in vier Akten von Mozatt . Dichtung
i

5 dis auf M. 120 . —erhöht . Grundlöhne und Bei⸗1 5 —
—

in Mannheim bei der SücldeutschenDisconto - heit und hohe Gewinnbeteiligung . Angebote rags 80 Wirkung vom 3. Juli 1922 feſtge⸗
85 zeui. Ipielleitung : E ebrath . 5 1 n di ö ſt

d. Bl. 6512 ent enMusftalsche . eitung :Pelie Lederer Gesellchaft . - . , unter ü .
R. 131 an die Geſchäftsſt d. Bl. 6512 — —U 1 2 5 1 175 Srne 5 755 — — — — —Gref Amaries . . josef Burgwinkel

werun

8585 Beiträge
Srskin Rosine, seine Je- N

77288 5 johanna Hesse v. Staats⸗ bei der
172 NPisconto - Fiir die Sommerfrische : 2 Arbeitsverdienſt AnteitSusanna , Kammerjungfer iheater in Presden à. G. Nesellschaft i

25 N αι — pro Fag ohn im 2 2 2
der Oräfin Else Tuschkau in Köln a . Rh . bei dem A. Schanffhausenschen 8 e ,

282 E en 3Ligaro , Kammerdlenet
Bankverein . - . , Dlegaute 52⁰

8 Ganzen 8 8eSene Futem Fenten in Frankfurt a . M. bei dem Ranlehaus E . Ladenbhurg . 5 5
817 58 e Fehlende Zinsscheine werden vom Kapitalbetrage gekürzt . Gmmi 1 Badchau ＋A. Mk. Me . Mk. Mk.WANNHEIM - WALDHOFE , im Juli 1922. 6496 r . Miller & Cie . , R 4, 9 , Abt. Sanitäts haus

1 4 180 .20.— 60
ern „Ps Me 4 4 8 7 — — D * . 420 —.Antonto , Gärtner . Hugo Voisin

„ 57Dencursgo, Friedensricht . Fritg gartling Die Direktion der Zellstofffabrik Waldhof, 3 — 40 3 — 1800Anfang 61½ Uhr . Ende gegen 10 Uhr Von den früheren gezogenen Teilschuldverschreibungen sind 1 4 36 . — . 5 . 50 . 28.tol 18 1815 Or 1 i 7 5 20 . — 9 16.— 3.e 5 olgende bis jetzt noch nicht zur ing vorgezeigt worden : 1 5 1 9 80 8 . — 2 —Mittwoch , den 5 . Juli 1922 aus Verlesung 1918 : Lit . A. 14 9 8 14. 25 . 50½3 . 2553. Vorstellung in Miste , Abteilung D 116 118 119 142 372 985 1517 1921 1926 1964 2068 Waadeelsgn 4 1
85

—5 . —
4502 2413, 2441 2445 2447 2479 2706 2708 2710 3361 3486 3507 353 5

— 28. — 12 . — . —
Der Kkaufmannvon Veneclig 3078 4038 4136 4206 8864 435 43 % 4535 4555 4856 4972 5134 irg wie neu hergerichtet . Brennen und 9 15. — . 50nr 287 5644 5647 6068 6133 6370 6724 . ac; Apantlert 8¹0

— 3aus Verlosung 1919 : Lit . A.Künstlertheater „ Apollo “ „ 364 5846 61 7 klas 1i9 1487 1462 1826 2122
ie13 169 . 4 %

Heute abend f; ̃ 2358 248 2480 2548 2646 2672 2090 2799 2707 2709Fesde ; „ Die Braut aus der Stadt “ 2720 2730 3200 3207 3305 3578 3840 4123 4340 4405 44 110 . — urd mehr 420 . — 54 . — . —18 . —
Für Geſellen , Gehilfen und Lehrlinge , die ohne

Entgelt beſchaftigt werden , beträgt der Beitrag proWoche M. . 62.
Die Herren Arbeitgeber ſind verpflichtet , fütalle verſicherungspflichtigen Beſchäftigten , deren

Arheitsverdienſt über die bisherige höͤchſte Lohn⸗
ſtufe XIl hinausgeht , bei denen alſo der Arbeits⸗
verdienſt höher iſt wie M. 89 . 99 pro Tag , die Lohn⸗
angabe alsbald , längſtens bis 21. Juli 1922. an
unſere Kaſſe einzureichen , ſoweit dies nicht eema

on geſchehen iſt .5 e ſind nach § 3 Abſaßz 2 de⸗
Geſezes vom 9. Juni 1922 ſtrafbar . Beſondete

e 5
die Arbeitgeber ergehennicht . Lohnveränderungsformulare ſi

14 unſerer Kaſſe erhältlich .
e ſind an Schalkeh

Vorgen Mittwock : „ Kirchweikkinder “ , S256 440 4498 4806 5363 5425 5481 5746 3945 5951 6020

D
„ eaus Terlosung 1918 und 1919 : Lit . R.

8 Spielplan von Dienstag bis Donneistag :

i ba LAuuauke

Aus Werlosung 1920 nud 1921 : Lit . A.

Ein Sittenbild in 5 Akten . Hauptdarsteller :

218 433 467 485 493 622 694 734 740 776 80õ 810

i Flohr und Werner Krauss

905 913 953 1076 1199 1330 1333 1438 1529 1545 1669
1838 1855 1929 1953 1955 1962 2028 2078 2112 2215
2286 2304 23362340 2555 2596 2611 2621 2643
2906 2913 3012 3119 3194 3216 3771 3775 3792
3979 3997 4167 4182 4201 4282 4292 4307 4333
5157 5364 5395 5413 5424 5449 5486 5519 5788
5960 5972 6045 6055 6132 6134 6312 6360 6363
6516 6525 6526 6528 6546 6578 6580 6634 6821 .

aus Verlosung 1920 und 1921 : Lit . n .
7 275 307 309 347 386 403.

—

ͤ
—ͤ—

2 Mannheim , den 4. Juli 19:per aun in Salz F E 3AI N 2 2 5 8 Haut - , Blasen - , 8 Aill Ta Sten⸗- 5 eller : J. KHron. Hofseffentahrik , N J. Schwae ee re
Frauenleiden 9 IAs⸗ 4 — — — — — — — 8

4Wer Henker und seine Tochter ) bohne Quecksilber , Behandig . nach den
Ftneng Fornt 8 58 UDrama in 5 Akten nach dem gleich ohne Einspritzung ) , neuest . wissensch . e en en er S gpnei 8 ——5 5namigen Roman von Ludwig Slut-, ne Methoden ohne Be - feste Ahcle engttenticusgen 0f Kaadtgemein b.

Akademiker ſucht ſchöneHaupidarsteller : Tuea Steiabrecher , 15 suchungen J rutsstörung Bergebung von Steinhauer⸗ Maurer⸗ und Eiſen⸗ 4 — Zim5 eee e en .
ee desd h. 5r gen Eent : . l . . —dbt . uncl .

in großer Auswalltee e ee MmerwohnungAeh-Uetaung 2n .— Aafang Unr . dpoz - Arit f. Nollander 7115 Angebotsvordrucke ,gegen Erſtattung der Selbſt⸗ Arnehmigung vorhanden .
— — — — pel. I l. Ie 5 01 U Ambulstorium 15 billigst 816 koſten erhältlich bei unſer⸗r Bauabteilung K 7 , Angebote unter G. XFriedrichspark . Prankfurt a. . , Bethmannstraße 36, gegen - Zimmer 29 .2 8 Juli . Ue uhr 8300f ader Frankfurter Hof. Tel. flansa 6913 . E36 KRarl Götz Angebots⸗Eröffnung Freitag , den 14. Juli 1922 ,— eho — I＋ S 1 ! Zi2 6 rtent onnement Täglieh 11 —1,5 —7 Uhr . Sonntags 10 —12 Uhr 2, 1 Tel . 7367 Zimmer Nr . 12.

Geſucht per ſofort von alleinſtehendemSren 281
Averlängerte Kunststrasse Stät . Waſſer⸗ Gas und Elektrizitäts⸗Werke. derrn dier oder nächſter Umgebung fürdes Lehrergeſangvereins Mannheim⸗Ludwigshafen . — —

bee auernd 6524Acbeedegz welldiſen C dend . e
25 2es Orcheſters : H. Kapellmeiſter L. Becker .

9SEinirkttsprelſe : Für Abonnenten ( nur gegen Vor⸗ Fersfeigerung 50 Jod. 2 behagl. möbl,zeigen der⸗ Karten ) M. . 90
3 . 4 .flür Nichtabonnenten

Am Mitiwoch , 5. Jull , 22

nachmittags 2½ Uhr Immerverfteigere
92225 2775 7

Büfett mit enz, ſo⸗ 5—
500Mödel a Art, — — elGeſchuee98555

— 5 ferner Kleider⸗ , Stiefel , 1Fortseflzumg des Salson - Ausverkaufs . Sals nd feen eee
Uebernehme jed . Poſten CCf 151

NrN Möbel oder Ware zumñx — —B —Ausseigewönnften biltiges Angebot! daeenn dder ggen
eeee ,bar. 2767Stelle einen großen Posten M. Arnold 22 22

Auktionator und Taxator 8 — 4 Uro faume 4
Orseltstße ＋. —

Naufen ahr Model 2 für ſofort von gut ſitulerter , ruhiger Firma 4: Welt unter Preis zum Verkauf . Kapferage k 3, 1. zu mieten gesucht . 6508

SGerie 1 Serie II Serie III Serie IV 8 Angeb . u. G. P. 139 an die Geſchäftsſt . d. Bl.
jetzt H. S= jetzt M 140 fetzt M. 15 jett M. 230 eesessssg ?
Altes moderne Formen , gute Stoffe und Zutaten . 5 Adlen

aus dem Schau :

1Die Deuische G b Modelle fenster und Elnze ne mit Nebenraum14 cutsche Gcwerbeschau ;

gl . Nat
0

Naàue Markt . sofort gesucht .221 8 bfetet eine umfastzende Anslese der Korsetts 2 30 ſſor werd . gul
75 1 e

gediegenen , formenschönen Arbeit bis 0 Uuren Aar Secchaltsstelle erbeten . — — .deutacher industrie und deufschen W
25 reparlert . 800FHendwerkes vom einfachen bis zum 3 * ermäͤßigt.

1* F 2—
eete 10 % RabaffRA b U8 Hemdhosen , Wäsch i 0

0 „ hsdel . iEAd 8 „Untertaillen repariert gut und dillig für Lastauto
100 ME Belohn na eün - Naneibe - n , —2 wenigstens 6,50 m lang , 2,50 m breee Korsetts Betty Vogei ! 75Fop⸗ ö

1 (Brut) bei Menſchund Tiereee
„ 6 % Fe e , sokort gesucht .113- gegieſer⸗Vertilg . ⸗Anſt „ Ka pol⸗ 2 PS ] 58 Heebeercasrete 75 55 te eiſe zur Se ſt.de ſe , Beumen . Albenverten Drcg bergel , 5 , 1¼16 el 7e eldelsrgerstr . F

1810 Angebote unter G . O . 138 anKelne wanze mehr ! Einmal . AnwendKampoldaB. 7)
Vinte auf Adreſſe achten . Jdie Geschäftsstellie ,
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